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Keuer Sieg der Kantontruppen

Die Schlacht um Schanghai
London, 24. Februar. Die erſte Phaſe der Schlacht um

Schanghai hat mit einem Sieg der Kantontruppen ge-
endet, die Fönghſin, 40 Meilen von Schanghai an der Eiſen
bahnlinie SchanghaiHankau, eingenommen haben. Alle Anzeichen
weiſen darauf hin, daß bei Sunkiang-Fu eine entſcheidende
Schlacht im Gange iſt. Jn Nanking ſoll gegenwärtig ein großer
Kriegsrat der Kantoneſer Führer ſtattfinden.

Der Generalſtreik in Schanghai iſt heute früh von den
ArbeiterGewerkſchafften abgebrochen worden, nachdem etwa
200 Perſonen verhaftet und eingekerkert worden ſind. Die Arbeiter
gewerkſchaft kündigt für den kommenden Montag für ganz China
einen einſtündigen Streik an. Jn Schanghai traf heute ein neues,
amerikaniſches Kriegsſchiff mit 1300 Marineſoldaten
ein. Zwei auf dem Wege nach China befindliche engliſche Truppen
Transportſchiffe werden Hankau nicht anlaufen, ſondern direkt
nach Schanghai weitergehen.

Marſchall Sun nach Japan geflohen
Berlin, 25. Februar. Nach einer Morgenblättermeldung aus

Peking liegen dort Nachrichten aus japaniſcher Quelle vor, wonach
Marſchall Sun, deſſen Armee infolge der letzten Niederlage
praktiſch nicht mehr beſtehe, bereits am Dienstag nach Japan
geflohen ſei.

ſcher Truppen in Schanghai herrſchte geſtern in Hankau
Generalſtreik. Jm Laufe des Nachmittags bewegten ſich
große r enſtratzonszüge Stadt ſind überall Plakate
angeſchlagen, in deren Be g anf ri wird, ſuch
egen die Engländer z erheben. General4 ſutſchang, der vorgeſtern in Nanking eingetroffen iſt, be

r eine Zuſammenkunft mit Suntſchuanfang über deſſen
Verbleiben auf dem Poſten des Oberbefehlshabers, der „Times“

h noch keine Entſcheidung gefallen iſt. Nach anderen Mel
ungen ſind die Operationen in Sunkiang das Ergebnis der Be-

ratungen in Nanking, die von General Tſchangtſuntſchang nach
perſönlichen Anordnungen Tſchangtſolins ſtattfinden. Jn
Schanghai iſt die Lage ruhig. Weitere öffentliche Hinrichtungen
haben nicht mehr ſtattgefunden.

r

Schanghai.

Die verſchleierte Saarbeſatzung
Die Saarfrage vor dem Völkerbundsrat

Geuf, 24. Februar. Durch die unerwartet heute erfolgte Ver
öffentlichung des Berichtes der Regierungskommiſſion des Saar-
gebietes an den Völkerbundsrat iſt nunmehr die ſchon ſo lange
nach einer Löſung drängende Frage der

Entfernung der franzöſiſchen Truppen
aus dem Saargebiet in ein entſcheidendes Stadium getreten. Die
Anweſenheit der zwei franzöſiſchen Bataillone im Saargebiet
entſpricht in

keiner Weiſe den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages,
der keinerlei rechtliche Unterlagen hierfür bietet. Die franzöſiſche

Regierung hatte die Anweſenheit der franzöſiſchen Truppen im
Saargebiet mit der Notwendigkeit der

Sicherung der Verbindungswege
zwiſchen Frankreich und der Rheinarmee begründet. Die opera
tiven Verbindungen zum Nachſchub und zur Verpflegung der

Rheinarmee durch das Saargebiet müßten militäriſch geſichert
werden. Da bei den Verhandlungen der alliierten Generalſtäbe
weitgehende r über dieſe Frage beſtan-den und eine Einigung nicht erzielt werden konnte, gelangte die
Angelegenheit vor den Völkerbundsrat, der, ohne eine Entſchei
dung zu fällen, die r e bisher zweimal vertagt hat, jedoch vonder Saarregierung orſchläge Da innerhalb der
Saarregierung eine Einigung hierüber nicht zuſtande kam, gingen
dem Völkerbundsrat drei verſchiedene Berichte zu, je ein Bericht
des Präſidenten Stephens und des deutſchen r ndiſchen Mit
gliedes Coßmann, die eine r des Durchgangsverkehrs
der franzöſiſchen Truppen ohne Truppenbeſetzung im argebiet
durch anderweitige Maßnahmen vorſchlugen, und ein Bericht der
Mehrheit der Kommiſſion, d. h. des belgiſchen, des franzöſiſchen
und des tſchechoſlowakiſchen Mitgliedes. die das Verweilen der
franzöſiſchen Truppen im Saargebiet zur Durchführung des
Bahnſchutzes ſorderten. Der nunmehr heute veröffentlichte Be
s der Saarregierung enthält als Hauptpunkt den Vorſchlag der

affung eines internationalen,
aus 800 Mann beſtehenden Bahnſchutzkorps,

das zur Verfügung der Eiſenbahnkommiſſion ſtehen ſoll. Ferner
ſollen nach dem Bericht zwei Bataillone in dem an das Saargebiet
angrenzenden Gebiet jederzeit bereitgehalten werden, um au An
trag der Eiſenbahnkommiſſion nötigenfalls e zum Schutze der
Bahn eingeſetzt werden zu können. Es kann kein Zweifel darüber
beſtehen, daß es ſich bei dieſem Vorſchlag um einen

Sieg der franzöſiſchen Auffaſſung
handelt, die in keiner Weiſe mit den deutſchen überein
ſtimmt. Die Schaffung eines internationalen Bahnſchutzkorps im
Saargebiet würde praktiſch nur eine andere Form der

Aufrechterhaltung der franzöſiſchen Okkupation im Daargebiet
bedeuten. Der geographiſchen Lage des Saargebietes nach wür-
den für die Rekrutierung dieſes Schutzkorps nur Franzoſen und
Belgier in Frage kommen.Wie von gut unterrichteter ſaarländiſcher Seite verlautet,
wird der Bericht

von der geſamten Saarbevölkerung einſtimmig abgelehnt,
da er keineswegs die endgültige Befreiung es Landes von den
franzöſiſchen Truppen bringt, zu der das Saargebiet auf Grund

des Verſailler Vertrages zweifellos das Recht hat. Man kann
G darauf hinweiſen, daß dieſe neue Form der franzöſiſchen

ſatzung trotz der gegenteiligen Behauptung im Bericht
ſchwere finanzielle Laſten für die Saarbevölkerung

mit ſich bringen würde. Der Bericht gibt keineswegs an, wer die
W Laſten des internationalen Bahnſchutzkorps tragen
oll. Es iſt jedenfalls kaum anzunehmen, daß der Völkerbund ſich

hierfür bereit finden würde. Des weiteren bedeutet die Bildung
des internationalen Bahnſchutzkorps eine neue erhebliche

Verſchärfung der großen Wohnungsnot
im Saargebiet. Unter dieſen Umſtänden muß den kommenden
Verhandlungen des Völkerbundsrates im März mit großer Sorge
entgegengeſehen werden. Von größtem Intereſſe wird unter
dieſen Umſtänden die

Ernennung des neuen Präſidenten der Saarregierung
durch den Völkerbundsrat ſein. Der nun frei werdende Platz
darf nach dem Saarſtatut weder von einem Deutſchen Hoch von
einem Franzoſen beſetzt werden. Vom deutſchen Standpunkt aus
ſollte es ſich hierbei wenigſtens darum handeln, die in der Saar-
regierung beſtehende Mehrheit für Frankreich durch die Hinein
wahl eines neutralen Delegierten zu brechen. Es wird die Auf
er des deutſchen Vertreters im Völkerbundsrat r im Mär
en deutſchen derheſter mit aller Energie und allem Nachdru

zum Siege zu verhelfen.

Der franzöſiſche Bahnſchutz im
Saargebiet

Berlin, 25. Februar. Jm Hinblick auf die Frage der Anweſen
heit von fremden Truppen im Saargebiet wird nach Auffaſſung
der „Täglichen Rundſchau“ die Reichsregierung den gleichen
Standpunkt einnehmen, der in dem umfangreichen Notenwechſel
ſchon zu einer Zeit niedergelegt worden iſt, als Deutſchland noch
nicht Mitglied des Völkerbundsrates war. Wie das Blatt weiter
ausführt, ſei in dieſem Notenwechſel ſtets darauf hingewieſen
worden, daß es im Paragraphen 30 des im Verſailler Vertrage
feſtgeſetzten Saarſtatuts ausdrücklich heiße: Es wird nur eine ört
liche Gendarmerie zur Aufrechterhaltung der Ordnung eingerichtet.
Gegen die jetzt wiederum geplante Umwandlung der franzöſiſchen
Truppen in einen Eiſenbahnſchutz habe ſich die deutſche Regierung
ſchon früher ewandt, denn dieſe Umwandlung würde
eine dauernde Anweſenheit franzöſiſcher Truppen im Sgargebiet
zur Folge haben. Die deutſche Regierung werde jetzt verſuchen,
in diplomatiſchen Vorverhandlungen ihren unangreifbarenj Rechts
ſtandpunkt zu vertreten, damit diesmal in Genf eine eßdgültige
Entſcheidung getroffen werden könne.

Polniſchlitauiſche Verſtändigung?
Berlin, 25. Februar. Wie die Morgenblätter aus Riga mel

den, ſollen die durch England vermittelten litauiſch- polniſchen
Geheimverhandlungen bereits zu einem Abſchlu geführt
haben. Für die Wilnafrage ſoll eine proviſoriſche r efunden worden ſein. Janad ſoll Polen theoretiſch auf die
Souveränität über Wilna verzichten, während Litauen in die
Fortdauer der militäriſchen Beſetzung Wilnas durch Polen ein
willige, ſolange ſich die Verhältniſſe in Rußland nicht entſcheidend
geändert haben.
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Der Mittelſtand
Am Mittwoch hat in Berlin eine große Tagung des

Mittelſtandes ſtattgefunden. Nicht, wie dort geſagt wurde,
eine Schauſtellung nur oder eine der vielen Zuſammen-
künfte, auf denen meiſtens nur Dinge von zweifelhaftem
Wert beſchloſſen werden. Sondern eine Veranſtaltung aller
Spitzengruppen des Mittelſtändes, um gemeinſam in dem
Durcheinander der um Geltung ringenden Gruppen den
notwendigen Zuſammenſchluß zu finden. Der Leiter der
großen Kundgebung, der Präſident der Berliner Handwerks
kammer, hat in ſeiner Anſprache geſagt, daß in dieſer Form
es das erſte Mal ſei, den Verſuch einer gemeinſamen Ver
tretung des Mittelſtandes zu wagen. Das iſt durchaus zu
treffend geſagt. Und man kann wohl ſagen leider. Denn
wenn man nicht bloß auf die jüngſte Vergangenheit ſieht,
ſondern den Blick weiter zurücklenkt, dann wird man nur
mit großem Bedauern feſtſtellen dürfen, daß der Mittelſtand
bis zu dieſer Stunde eigentlich ſelbſt nicht ſeine große Be
deutung für Staat, Volk und Zukunft erkannt hat. Er hat
ſich je nach den Zeitläuften bald weniger hart, bald mit den
größten Mühen geplagt und geſchunden, um ſich gerade ſo
zu behaupten. Und es muß, um die Dinge ohne Rückhalt
und in aller Offenheit zu behandeln, auch geſagt werden,
daß es trotz aller Mühen bisher nicht gelungen iſt, ihm
klar zu machen, daß es für ihn eigentlich nur eine Front
geben dürfe, anſtatt in die erſte Reihe immer wieder die
kleineren Berufsintereſſen dieſer oder jener Art mittelſtänd-
leriſcher Wirtſchaft zu ſtellen.

Mit dem Mittelſtand iſt es gegangen wie mit dem Teil
des deutſchen Polkes, den marxiſtiſche Agitation in ziel
u das Bürgertum getauft hat. Nicht, um

mit irgendeine Anerkennung der tatſächlichen Bedeutung
auszuſprechen, ſondern um damit die große abſterbende

zu bezeichnen, gegen die ſeither die ganze Stoßkraſt
marxiſtiſcher Agitation ſich gerichtet hat. Es war die eine
reaktionäre Maſſe, die es noch heute zu bekämpfen und zu
vernichten gilt. Und wer ſich die Mühe des Erinnerns nicht
erſparen will, ſoll daran denken, daß die gemeinſten Be
ſchimpfungen, die der ſozialiſtiſchen Garküche entſproſſen,
gegen den Mittelſtand gerichtet geweſen ſind. Die Mittel-
ſtändler wurden nicht bloß beſchimpft, ſondern als die
größten Trottel verſchrien, damit nur ja die Verachtung
beim klaſſenbewußten Proletariat üppig in die Halme
ſchießen ſollte. Man wußte, weshalb man das tat. Denn
dieſe große Mittelſchicht verkörperte nicht bloß die emſig
ſchaffende Arbeit, ſondern ſie war als Hüterin mühſam er-
worbenen Eigentums zugleich das feſteſte Bollwerk des
Staates gegen den Anſturm von links. Sie war aber nicht
nur die Hüterin des Eigentums und damit der Verank-
wortung, ſondern auch die Trägerin der Kultur. Aus ihr
ſind immer die meiſten der Studierenden hervorgegangen,
jener Leute, die im geiſtigen Schaffen und im wiſſenſchaft
lichen Fortſchritt Deutſchſand an die Spitze aller Völker ge
bracht und gehalten haben. Darin beruht, weit hinaus-
greifend über die unmittelbaren Sorgen und Beruf und
Stellung, die Bedeutung des Mittelſtandes, ganz abgeſehen
davon, daß ſie in emſiger Sparſamkeit auch das Jhrige bei
getragen hat, die große deutſche Wirtſchaft zu befruchten.

Schon allein aus dem ſtändigen Fortſchreiten des deut
ſchen Volkes, das weſentlich bedingt worden iſt durch den
kräftigen Mittelſtand, ergibt ſich die Unſinnigkeit der
marxiſtiſchen Lehre, daß der Untergang der bürgerlichen
Geſellſchaft eine Naturnotwendigkeit ſei. Und noch mehr
daraus, daß gerade der Mittelſtand, deſſen Verſchwinden
jeder, auch der dümmſte ſozialiſtiſche Agitator mit Pro
phetengewißheit verkündete, immer noch am Leben iſt. Und
wer die Gründe erforſchen will, weshalb die Sozialdemo-
kratie, abgeſehen von ihrer Unfähigkeit, aufbauend zu
wirken, die Jnflation nicht früher gehemmt hat, ehe ſie auch
die letzten Reſte des deutſchen Sparkapitals vernichtete, der
ſoll ſich erinnern, daß man hier in aller Heimlichkeit das
beſte Mittel erkannte, um dem zähen Leben des Mittel
ſtandes ſcheinbar mit gebundenen Händen den re zu
geben. Man hatte die wundervolle Gelegenheit inſtinkt
ſicher erſpäht, um auf dieſe Weiſe das Heer der Beſitzloſen
ungemeſſen zu vergrößern und ſich ſelbſt neues Stimmvieh
zu gewinnen. Aber, wie geſagt, man hatte im Mittelſtand,
ebenſo wie in anderen Kreiſen, die Gefahren und die Be
drohung durch den Marxismus wohl erkannt, aber das ein
fache Mittel des Zuſammenfaſſens aller Kräfte hat man nicht
gebraucht.

Solange in einem Teil des Volkes, deſſen Vernichtung
auf dem Wege der kalten Sozialiſierung erſtrebt wird, der
Wille zum Leben noch vorhanden iſt, ſolange der W
Verſtand noch alle Möglichkeiten zu erſpähen vermag, dieſes
bedrohte Leben zu ſchützen, ſolange wird keine papierene
Weisheit den Tod dieſes Volksteils feſtſtellen können. Und
unter dem Geſichtspunkt, Staat, Volk und Zukunft in der
Erhaltung des eigenen Lebens zu ſichern, kann der Verſuch
einer Zuſammenfaſſung aller Kräfte des deutſchen Mittel



ſtandes nur lebhaft begrüßt werden. Nur muß dabei von
vornherein vor einer grehrn Gefahr gewarnt werden. Dieſer
Verſuch des Zuſammenfafſens aller Kräfte, wie er in Berlin
z wurde, würde mit dem Augenblick ein untauglicher
le er darauf hinausläuft, wieder zu einer neuen
Pa r s ſoll ſich niemand darn, in die Not der Selbſtbehauptung des
M darf den Blick für dieſe neue Gefahr nicht

die gr Auseinanderſetzung zwiſchen den
enden des Marxismus und denen, die

erretten wollen, noch vor uns liegt. Wenn es
Mühen gelungen iſt, eine Regierung der
2

unter gro
Stgatserrettung zu bilden, ſo muß nun die Kraft der Par
teien mit aller geſtärkt werden, die vor allem den
Wiederaufbau der Wirtſchaft, als der Trägerin unſeres
Lebens und damit auch der Erhaltung des Staates, in An-
griff zu nehmen haben. Wird die falſche Politik der Kräfte-

zrſplitterung bei uns weiter betrieben, wird der politiſchenLorhe it weiter nachgegeben, dann hilft kein Zuſammenſchluß

mehr, mag er auch mit noch ſo überzeugenden Worten und
aus der tiefen Not begründet werden.

Darin beruht die Bedeutung des neuen Zuſammen
ſchluſſes. Er kann als alleiniges Ziel nur das haben, die
Gleichgültigen aufzurütteln und ihnen zu ſagen, daß jetzt
die Zeit mmen iſt, mitzuhelfen, den Staat nach den Ver
ſuchen, ihn auf alle Weiſe ſeiner Stützen zu berauben,
wieder in g zu bringen. Und daß allein davon, daß
dieſe Arbeit gelingt, der Wiederaufbau der geſamten deut
ſchen Wirtſchaft, die Sicherung deutſchen Lebens, abhängt.
Natürlich iſt es dazu notwendig, daß der Regierung aus den
betreffenden Kreiſen geſagt wird, wo der Schuh drückt, daß
Wünſche geäußert werden. Denn nur wenn das Volk ſich
äußert, vermag man oben zu erkennen, welche Mittel der
Hilfe angewandt werden müſſen. Aber alles das darf nicht
Flickarbeit ſein. Nicht mit Stürmen der Entrüſtung iſt es
getan, nicht mit flammenden- Proteſten oder mit ſvißfindig
ausgeflügelten Anträgen ſich die Gunſt der Maſſen zu
ſichern. Nein, nur mit der Erkenntnis daß alle aufbauen-
den Kräfte ſich jetzt zu der einen großen Arbeit vereinen
müſſen, um den Marrismus, gleichviel in welcher Geſtalt
und in welcher Auswirkung, zu überwinden. Daron mit-
zuhelfen iſt die zuſammengefaßte Kraft des Mittelſtandes
notwendig. Nicht aber, um in dem Glauben, ſeine eigenen
unmittelbaren Belonge beſſer wahrzunehmen, als es ver
meintlich vorher möglich war, das große Werk der deutſchen
Rettung zu verhindern. Möge dieſer tiefe Ernſt vor falſchen
Schritten bewahren. Denn in unſeren Tagen kann der
kleinſte Schritt vom richtigen Wege mit Mindeseile in den
Abgrund führen. Mit geſvannfem Blick ſieht man von links
der Entwicklung zu. Noch hofft man auf die oft geſchaute
falſche Einſtellung, aber nur mit Mühe ſucht man das Herz
klopfen zu meiſtern, wenn die Erwartung ftrügt. VJn dieſer
Entſcheidung liegt zum weſentlichen deutſches Schickſol ein

geſchloſſen. O.
Frankreichs Antwort auf das

ſpaniſche Tanger-Memorandum
Paris, 24. Februar. An der franzöſiſchen Antwort auf das

ſpaniſche Tangermemorandum, das heute der ſpaniſchen Telegation
überreicht worden iſt, wird erklärt, daß die franzöſiſche Re
gierung keinerlei Vernunftsgründe fände, die
für eine Aenderung der Verträge ſowohl von
Algeeiras als auch von Tanger ſprächen, Am übrigen
ſei das Tangerſtatut von 1925 auch von England unterzeichnet
worden, ſo daß eine grundſätzliche Aenderung nur durch eine all
gemeine, internationale Konferenz erfolgen könne, die einzuberufen
aber zurzeit keinerlei Grund vorliege. Die franzöſiſche Regierung
könne daher einer völligen Aenderung des Tangerſtatutes nicht
zuſtimmen, ſo weit ſie ſich, ſei es auf die heutige Tangerzone
oder auf einen Teil von ihr oder auf das Hinterland der Stadt
oder auf den Hafen von Tanger bezögen. Trotzdem ſei die fran
zöſiſ Regierung zu allen noiwendigen Zugeſtänd-
niſſen hereit, ſoweit ſie im Rahmen des Tangerſtatuts durch
führbar ſeien.

Da die franzöſiſche Note dem ſpaniſchen Miniſterrat nach
Madrid zur Beratung übermittelt wird, wird in den ſpaniſchfran
ſiſchen Verhandlung eine Unterbrechung von einigen Tagen ein
eten.

Die engliſch- ruſſiſche Spannung
Der Eindruck der britiſchen Note

in Moskau
Riga, 24. Februar. Aus Moskau wird gemeldet, daß die

Sowjetregierung zu der britiſchen Note eine erläuternde Deklara-
tion vorbereite, die für die Sowjetunion und die verbündeten
Republiken beſtimmt iſt. In dieſer Deklaration ſoll betont werden,
daß die Sowjetregierung keineswegs aggreſſiv gegenüber England
geweſen ſei. Die Sowjetregierung habe wiederholt Verſuche ge
macht, mit der britiſchen
den gegenwärtigen Stand der bvritiſch-ruſſiſchen Beziehungen müſſe
die britiſche Regierung die volle Verantwortung tragen. Das
Fehlen einer rechtmäßigen bevollmächtigten Vertretung der Sowſjet
regierung in London und einer ſolchen der britiſchen Regierung
in Moskau ſei eine der Haupturſachen der Mißverſtändniſſe ge
weſen, die in den letzten Jahren Wiſchen nnd und Rußland
ſagen ſtattgefunden hätten. Die in der Note geführten Tat
achen ſeien unrichtig. Die Sowjetregierung habe gegen keinen

einzigen Punkt des britiſch ruſſiſchen Abkommens verſtoßen. Nicht
die Sowjetunion, ſondern die britiſche Regierung habe wiederholt
ihren Jmperialiemus in Ching und auch im übrigen Oſten gezeigt.

Aehnlich dürfte auch die ruſſiſche Antwortnote an Englandlauten. Die Tatſache, daß die britiſche Note am Tage der Feier
der Rolen Armee eingetroffen iſt, wird von der Sowjetregierung
zu Agitationszwecken ausgenützt. Maßgebliche ruſſiſche Kreiſe
geben im übrigen nach der anfänglichen Beſtürzung nunmehr zu,
der britiſchen Note nicht die Bedeutung beizumeſſen, die zu er-
warten war. Die anfängliche geplante Zurückberufung Tſchitſcherins
nach Moskau ſoll unterbleiben.

Jn ruſſiſchen wird darauf hingewieſen, daß die
britiſche Note den Zweck verfolge, die ruſſiſch-fränzöſiſchen und die
rufſiſch-italieniſchen Beziehungen zu ſtören.

Ein Teil der ruſſiſchen Preſſe der Hauptſtadt bringt bereits
Notizen über die britiſche Note. Die Note wird von der Preſſe
mit derjenigen des engliſchen Außenminiſters Curzon verglichen,
mit dem Unterſchiede, daß die CurzonNote einer Kriegserklärun
gleichgekommen ſei, während die letzte Note nicht ſo wichtig ſei.
Die Preſſe betont die Friedensliebe der Sowjetregierung, weiſtjedoch r darauf hin, daß kein Menſch den ruſſiſchen
Bürgern verhieten könne, ihre Sympathien für unterdrückte Völker
zu bekunden. Die ruſſiſche Preſſe ſtellt dieſe Note als einen Ver
ſuch der britiſchen Regierung dar, einen Schlag gegen das Preſtige
der Sowjetregierung im Auslande zu führen, Sie verlangt von der
engliſchen Regierung eine würdige Antwort.

Wie die Dinge heute liegen, braucht man wohl kaum mit der
letzten Konſequenz zu rechnen, wenn dieſe natürlich auch immer
eine Möglichkeit bleibt. Für Moskau kann ein Krieg mit England
ſchon aus rein militäriſchen Gründen im Augenblick nicht in
Frage kommen, da die Rote Armee trotz des Rühmens, das von ihr
gemacht wird, keinen erheblichen Wert beſitzt, und vor allem nie
mals über das genügende Kriegsmaterial verfügen wird. Aber
auch England kann es wohl kaum wagen, einen neuen europäiſchen
Brand zu entfeſſeln. Dafür hat es einmal doch viel zu viel
ruſſiſche Freunde im eigenen Hauſe und ein andermal zu ſtarke
Gefährdungen ſeines Beſitzes, beſonders in Aſien zu befürchten. Die
von den Ruſſen gefürchtete engliſche Einkreiſungspolitik hat un-
zweifelhaft ſchon Erfolge erzielt, aber dieſe Grfolge ſind rein
politiſch, und ſie würden ſich vielleicht im gleichen Augenblick ver-
flüchtigen, wo man ſie ins Militäriſche umſetzen wollte.

Die engliſche Preſſe zu Chamberlains
Rußlandnote

London, 24. Fehruar. Chamberlains Rußlandnote wird in
der engliſchen Preſſe ſehr verſchieden aufgenommen Die konſer-
vativen Blätter billigen ſie im allgemeinen. Das Geſamturteil
der Preſſe geht jedoch dahin, daß die Note keine große
Wirkung in Moskau haben wird und daher nichts
weiter erreicht al eine weitere Verſchärfung der eng-
liſch- ruſſiſchen Beziehungen. Die konſervative
„Morningpoſt“ verteidigt die Politik des Außenminiſters und
führt aus, daß die Haltung der Sowjetregierung nicht nur Groß-
britannien, ſondern auch die ganze ziger Welt bedrohe. Der
„Daily Telegraph“ ſtellt feſt, daß die Note auf die Zu
rn der überwiegenden Mehrheit des e Volkes
rechnen könne. Die nationale Selbſtachtung Englands verlange,
daß der Sowfjetregierang klar gemacht würde, daß die engliſche
Geduld bald zu Ende ſei. Jn bezug auf Deutſchland ſchreibt
das Blatt, daß die engliſch-ruſſiſche Spannung in Berlin Unruhe
hervorgerufen habe. Man ſei dort nervös, weil die deut
Diplomatie danach geſtrebt habe, der ehrliche Makler zwiſchen
London und Moskau zu werden. Deutſchland habe großen Wert
darauf gelegt, weder mit England noch mit Rußland in Streit zu

egierung zuſammenzuarbeiten. Für

geraten. Dis „Times“ ſtimmt der Note ebenfalls zu und be
gruß es, daß die Note ein für allemal mit dem Gedanken auf
gerdumt haue, do die ruſſiſche Regierung in derſelben Weiſe wie
andere Regierungen behandelt werden müſſe. an dürfe nicht
erwarten, daß die Note in Moskau einen beſonderen Eindruck
hervorrufen werde. wie man das vielleicht gewünſcht habe.
„Daily Expreß“ ſtellt feſt, daß Chamberlain würdig und mit
großer Feſtigkeit geſprochen habe.

„Daily Mail“ lehnt die Note ab und findet ſie im Ton
viel zu ſchwach und zu nachſichtig Rußland gegenüber.

Tee liberale Preſſe gibt zwar zu, daß die Sowjetpropaganda
fur England ſehr gefährlich werden könne, verſpricht ſich aber
auch nichts von der Note. Verſchiedene liberale Blätter lehnen
ſie als unzweckmäßig von vornherein ab. „Daily Chronicle
bezweifelt, daß die englandfeindliche Propaganda auf Grund der
Note verringert werde. Alles ſpreche dagegen. Das Blatt iſt der
Anſicht, daß ſchärfere Maßnahmen gegen Rußland einen
neuen Weltkrieg heraufbeſchwören könnten. m übrigen
laubt das Blatt nicht, daß das Erwachen des chineſiſchen
ationalismus mit der ruſſiſchen Propaganda begründet werden

könne. „Daily News“ glauben auch nicht an die Wirkſamkeit
'der Note, denn die engliſchen Forderungen auf Einſtellung der
Propaganda bedeuteten nichts anderes, als daß die Sowjets über
haupt aufhören müßten. Weſtminſter Gazette weiſt die
engliſche Regierung darauf hin, daß die bolſchewiſtiſche Propa
ganda um ſo ſchärfer losbrechen würde, wenn man alle Be
ziehungen zu Rußland abgebrochen habe. Die engliſche Regierung
dürfe ſich darüber keiner Täuſchung hingeben. Der Ton der Note
ſei nicht geeignet, eine entgegenkommende Antwort von Sowjet-
rußland zu erwarten. „Daily Herald“ ſchreibt, daß die Note
nicht zu einer Entſpannung der unerträglichen engliſchruſſiſchen
Verhältniſſe beitrage. Der einzige Weg Verſtändigung mit
Rußland ſei die Aufnahme enger Handelsbeziehungen.

Am 8. Januar ds. Js. ging uns unauf-
gefordert folgendes Schreiben zu:

„Schon vordem Kriege gebrauchte ich Ihr
vorzügliches Pixavon. Während des Krieges
griff ich auch zu anderen, vielfach ange-

riesenen Haarwaschmitteln. Das hatte zurFolge. daß mein Haar etruppig, fettig und

glanzlos wurde; Eigenschaften, die sich
durch den Bubenkopf, den ich jetzt habe,
erst recht unangenehm bemerkbarmachten.

Ich nahm, um dem abzuhelfen, andere Haar-
waschseifen, hatte aber keinen Erfolg. Voller

Verzweiflung griff ich wieder nach Pixavon,
und schon nach der ersten Wäsche bemerkte

ich, daß mein Haar weicher und leichter
frisierhar wurde. Nach längerem Gebrauch

nun besitze ich wieder wie früher ein wei-
ches, geschmeidiges, glänzendes Haar, was
ich einzig und allein Ihrem Pixavon ver-
danke. In meinem Bekanntenkreise
falle ich durch diese vorteilhafte
Veränderung auf und habe somit Ge-
legenheit, Ihr Pixavon zu empfehlen.

Dieses Schreiben sende ich Ihnen unauf-
gefordert und gebe Ihnen gern meine Fin-
willigung zur Veröffentlichung desselben
und bitte nur in diesem Falle um Ab-
kürzung meines Namens,

Frau H. I. S. in C. b.
Lingner-Werhke, Aktiengesellschaſt, Dresden

All einige Fabrikbanten von „Pizavon“

Die neuen Mitglieder der Akademie
der Künſte

An der diesjährigen Mitgliederwahl in der Preußiſchen
Akademie der Künſte iſt vor allem das eine im Sinne der Ver
üngung der Akademie erfreulich, daß i der bedeutendſten,
ffnungsvollſten Führer der jungen deutſchen Muſik in die
örperſchaft eintreten. Schönberg ebenſo wie Hindemith, nun beide

vom Miniſterium nach Berlin berelig ählen ja zu den um-
ſtrittenſten Geſtalten in unſerer muſikaliſchen Welt.

Echönberg,
1874 in Wien geboren, Theorieſchüler ſeines ſpäteren Schwagers

linsky, in Verlin zuerſt 1901 als Ueberbrettl-Komponiſt, dann
Neuromantiker, der in der ſinfoniſchen Dichtung „Pellas und

Meliſande“ den Maeterlinck in Muſik ſetzt, iſt ſeitdem, zwiſchen
Wien und Berlin in mehrfach wechſelndem Aufenthalte, das Haupt
der Antiromantik geworden, der eigentliche Exponent der „NeuenMuſik. Als er 1025 die Nachfolge Buſonis in der Leitung einer

Meiſterſchule für Kompoſition an der Berliner Akademie über
nahm, fand das auch offiziell ſeinen Ausoruck. Man weiß, daß
neuerdings i Expreſſioniſt der Muſik, der alle ihre Elemente
mit ſeinem Willen zu ſubjektivem Ausdruck zerbrechen wollte,
wieder zu ſtrengerer Form vordringt.

Hindemith,
1605 in Hanau geboren, Schüler von Arnold Mendelsſohn und
Sekles in Frankfürt, dort erſter Konzertmeiſter der Oper, ſpäter
Bratſchift im Amar-Hindemieth-Quartett und der eigentliche Leiter
der rmuſikfeſte in Donaueſchingen, iſt erſt eben an die Ber
liner Hochſchule berufen worden. Man hat ihn mit gutem Recht
den vollbiütigſten Muſikanten unter den ſtarken jungen Kom

niſten Deutſchlands genannt. Auch hat er in der letzten Zeit von
n ſeiner Kokoſchka-Vertonung „Mörder Hoff

1
nung der Frauen“ und ſeiner Muſik zu Stramms heiliger
Suſanna von dem BVarbarismus ſeines Spieles für bur
maniſche rionetten „Nuſchi-Nuſchi“ ſich zu anderen Formen
indurch entwickelt, z. B. in den drei Kammermuſik-Konzerten,u die dieſer Kenner alter Muſik ſich an das altklaſſiſche ooncerto

grosso gewiſſermaßen anlehnte.
Janacek,

in wald bei Pribor 1854 geboren, iſt bei uns mit dem Haupt
we r ehe Opernkunſt o e bekannt, v
me nu nannt, 1 rieben, einem Proſadrama audem ihittet ſeiner mähriſ

n Heimat, in dem dieſer leiden
ſchaftliche Sammler mähriſcher Volkslieder aus der lebenden

Sprache ohne Entwicklung von Themen und ohne Polyphonie einen
neuen wirkſamen Faktor opernmäßigen Schaffens gewinnen will.
Schüler der Prager, Leipziger und Wiener Konſervatorien, ſeit
1919 Profeſſor für Kompoſition an dem neugegründeten Konſer
vatorium in Brünn, hat Janacek auch ein Buch über die Muſik
nationaler Lieder geſchrieben. Seine Theorie, dem Stile etwa
Muſſorgskis verwandt, hat bisher gehindert, daß andere Werke des
Meiſters, wie die Tieroper „Das liſtige Füchslein“ oder ſeine
ſinfoniſchen Dichtungen bei ung verbreitet wurden.

Die neugewählten Architekten, Behrens und Schmitthenner,
ſind gleichfalls bekannte Geſtalten unſerer Kunſtwelt,

Behrens,

heute ein Mann von faſt 59 Jahren, Profeſſor an der Alademie
in Wien, hat in ſeinem wandlungsreichen Leben immer bei der
Jugend geſtanden; ebenſo in ſeinen kunſtgwerblichen Anfängen
in München und Darmſtadt, wie dann als der Berater der
A. E. G., der öpfer ihrer Berliner Pauten, der deutſchen Vot-
ſchaft in Petersburg, als der meiſterliche Durchdenker der neuen
baulichen Probleme der Nachkriegszeit.

Schmitthenner,

1884 in Lauterburg im Eiſaß geboren, Schüler der ſchulen
von Karlsruhe und München, verdankt ſeinen Ruf den Siedlungen
und Gartenſtädten, die er in Staaken bei Berlin und in Baden
Baden ſchuf und die ihm die Berufung an die Stuttgarter Hoch-
ſchule eintrugen. Nach dem Wettbewerb um die Bebauung des

ünſterplatzes in Ulm übernahm Schmitthenner die Plan
geſtaltung dafür. Architekt iſt auch

Walſer,
ſchert zu jenen Schweizern, die oft in Berlin heimiſch wurden.
877 geboren, einſt Schüler der Straßburger Kunſt uhat der Künſtler ſeine muſikaliſche Natur in kö hen Jlluſtra

tionen und Dekorationen, in Wandbildern für ein Hamburger Ge
ſchäftshaus, als Theatermaler und als Kunſtgewerbler gezeigt
der Bruder des geiſtesverwandten Schriftſtellers Robert lſer
und wie dieſer unter ſo vielen Wollenden ein feiner Könner,
der aus der Umwelt des Berliner Jmpreſſionismus den Weg in
ſeine Heimat zurückgefunden hat. Graphiker iſt auch der einzige
Berliner, zu deſſen Wahl ſich die bildenden Künſtler der Akademie
entſchließen konnten. Weid

eid,

1888 in Pforzheim geboren, Schüler der Karlsruher Kunſtgewerbe
ſchule und Akademie, iſt mit ſeinen techniſch meiſterhaften Radie
rungen, wie zum Don Juan und Othello am liebſten gleichfalls
in die Welt des Theaters eingekehrt. Jhnen verdankt er die Be

rufung als Profeſſor an die Staatliche Hochſchule. Seine leicht
manieriſtiſche Kunſt, dem Oelbilde weniger zugewandt als ber
Radierung, in dieſer auch der Landſchaft, fließt aus einer gar
nicht ſpegzialiſtiſchen, in manchem Slevogt verwandten Natur.

16. Symphoniekonzert im „Joo“
Händel, Bach, Mozart und Haydn an einem Abend mehrkann man vie nicht verlangen, ſondern man darf vielmehr

ichgeitig betonen, daß der Umfang und die Qualität des Publi-
ms von vornherein die Anerkennung dieſes, wie immer, ſtil

vollen Programmes bedeuteten. Seine Ausführung bedingte das
vollends, weil ſie das Halleſche Symphonieorcheſter“
als wohlgeſchickten Verkünder kompoſitoriſcher Eigenarten empfahl.
Benno Plätz, der Dirigent, hatte ſeinen Muſikern auch diesmal
Geſchmack und reife Auffaſſung eingeprägt.

Händels „Concerto groſſo“ op. 6 Nr. 6 gemoll hatte daher den
rechten Ton einer r n leichten Beſchwingtheit. Sie ſetzte gleich
im „Largo affetuoſo“ durchſichtig ein, um in der entzückenden
„Muſette eine reizende Steigerung zu erfahren, die in den beiden
letzten Sätzen zum beſonderen Vergnügen der Zuhörer anhielt.

Dann gabs J. S. Bachs leider nur ſelten gehörtes Konzert für
wei Violinen und Streichorcheſter, d-moll, alſo einen Leckerbiſſen.
lſe und Ruth Meinert aus Hamburg ſervierten ihn ſehr

ſauber und ſicher in der Technik, flott im gut erfühlten Vortrag,
vorzüglichen Zuſammenſpiel als eine künſtleriſch vortreffliche

ung Bachſchen Geiſtes. Langanhaltender Beifall von er
heblichen Stärkegraden und Blumen bildeten die
Meinert ſetzte ferner ihre in Halle ſchon mehrfach gewärdigten
Soliſtentalente für Mozarts Konzert für Violine mit Begleitung
des Orcheſters, adur, rein beſeelt und fingerfertig ein.

Haydns Symphonie Nr. 2 dedur aber ſchloß den ſchönen
Abend erfreulich ab. Jhr Adagio feſſelt ja bekanntlich erſt im
Nachſatze durch allerhand Friſche der Themen, doch ſpielte das
„Halleſche Symphonieorcheſter“ mit t Feinheit ſchon zu

olge. Jlſe

Beginn die Weiſen der vornehmen klärtheit. Die ſingenden
Rhythmen der Volkstümlichkeit kommen im Andante darauf gerade
e gut wie die Augenblicke ernſteren Charakters zu Gehör. Das
aftige Menuett umſchloß hinreichend Kraft und Anmut, während

das Finale durch einen tüchtigen Schuß geſunder Daſeinsbejahung
dem Enderfolge auch äußerlich kräftige Farben verlieh.

Am Donnerstag, den 3. März, findet um 8 Uhr Kapellmeiſter
Plätz's Ehrenabend mit verſtärktem Orcheſter ſtatt. Er c
Brahms Nr. 4 und Tſchaikowskys Nr. 6. Mer will da fehlen

Dr. Karl Baer.
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Streſemann übernimmt den Vorſitz
in Genf

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 25. Februar. Wie wir hören, wird es nunmehr doch

in Berliner diplömatiſchen Kreiſen als feſtſtehend angenommen,
daß Deutſchland bei der nächſten Ratstagung in Genf den Vor
r ühernimmt und daß danach auch Außenminiſter Dr.

treſemann perſönlich an der Ratstagung teilnehmen wird.
Dr. Streſemann P im übrigen San Remo verlaſſen und iſt r
einem kurzen Aufenthalt auf Kap Antibes eingetroffen. Ob
dort irgendwelche politiſchen Zuſammenkünfte ſtattfinden, iſt noch
änzlich fraglich. Doch ſcheint man in de Kreiſen Berlins
s zu einem gew. ſen Grade mit dieſer ichkeit zu rechnen.

Waſhington zur Entſendung eines eng-
liſchen Kriegsſchiffes nach Nicaragua

New Hork, 24. Februar. In der Antwortnote an die engliſche
Regierung, die der amerikaniſchen Regierung von der Entſendung
eines engliſchen Kriegsſchiffes nach Nicaragug Mitteilung gemacht
hectte, wird erklärt, daß Amerikas Macht völlig aus
reichend ſei zum Schutze des fremden Eigentums in Nicaragua.
Das Staatsdepartement nimmt lediglich Kenntnis von der Ent-
ſendung des engliſchen Schiffes „Colombo“. In amtlichen Kreiſen
wird jedoch nachdrücklichſt unterſtrichen, daß Amerika unter Be
rufung auf die Monroe-doctrin allerſchärfſtens
gegen engliſche Marinelandungen proteſtieren
würde, da die amerikaniſchen Truppen in Stärke von 7000 Mann
in Nicaragug durchaus genügten. Amerikas Haltung würde von
der im Jahre 1918 in Veraoruz eingenommenen nicht abweichen.

England will keine Truppen in Uicaragua landen
New-Hork, 25. Februar. Jn der engliſchen Note an Amerika

über die Entſendung des „Colombo“ nach Nicaragua, wird erklärt,
daß der Kommandant angewieſen ſei, keine Truppen zu
landen.

Die Entſendung des engliſchen Kreuzers und die
Kongreßoppoſition

Newyork, 25. r Die v rer macht geltend,
daß England die Entſndung des Kreuzers ohne vorheriges Ein
verſtändnis mit der amerikaniſchen Regierung nicht anordnen
konnte und daß der Weoſhingtoner Regierung der engliſche Schritt
ehr willkommen ſei, da ſie jetzt der Oppoſition vor-
alten könne, daß auch England den Schutz des Eigentums für

a Die Oppoſition könne jedoch v t wegen Verletzung
der Monroe-Doktrin Waſhington zum Vorgehen gegen
England veranlaſſen.

Die erſte engliſche Note, in der Amerika auf die Gefährdung
des britiſchen Eigentums hingewieſen wurde, iſt bereits em
19. Februar überreicht worden, aber wegen angeblicher Krankheit
Kelloggs unbeantwortot geblieben.

Die Waſhingtoner Regierung betont, daß die Entſendung des
britiſchen Kreuzers von anderen Mächten durchaus nicht als
Präzedenzfall betrachtet werden dürfe.

Scharfes Vorgehen Amerikas
in Nicaragug

Newyork, 25. Februar. Admiral Latimer erhielt den Befehl,
in Nicaragua auch den letzten Widerſtand zu brechen. Man ireßt
daraus, daß man unmittelbar vor Errichtung des Protektorats
über Nicaragua ſteht.

Keine Annahmeausſicht für die
Eigentumsvorlage

New Hork, 25. Februar. Jn Waſſhingtoner Kreiſen rechnet
gian damit, daß die Senatsoppoſition die Obſtruktion gegen die
Eigentumsvorlage durch Dauerreden fortſetzen wird, ſo daß
die Vorlage bis zur Vertagung des Senats am 4. März nicht mehr
ur Beratung gelangen dürfte, daß aber würde das ſicherer der Eigentumsvorlage bedeuten, da in der

nächſten Seſſion die Oppoſition auf Grund des Wahlergebniſſes
neue Stärkung erfahren dürfte. Die Eigentumsvorlage dürfte aber
a ſchon deshalb in der nächſten Sitzungsperiode keine Ausft3. auf Annahme mehr haben, da die Parteien kaum be

reit ſein werden, einen ſo gefährlichen Gegenſtand wie die Frage
der Rückgabe des deutſchen Eigentums kurz vor der Präſidenten
wahl zur Beratung zu ſtellen.

Rauſcher bei Zaleski
Warſchau, 25. Februar. Der deutſche Geſandte in Warſchau,

Rauſcher, iſt geſtern abend um 9 Uhr nach einer einſtündigen
Unterredung mit dem Außenminiſter Zaleski nach Berlin
abgere iſt. Wie verlautet, ſoll Zaleski bei der Unterredung
e haben, daß eine Wiederaufnahme der deutſch polniſchen
Verhandlungen nur erfolgen könne, wenn die Jnitiative
dazu von deutſcher Seite ausgehe.

Hoffentlich zeigt man Polen, daß wir warten können.

Das Befinden Loebes zufriedenſtellend
exlin, 24. Februar. Wie die Telegraphen- Union von zutn gtt Ciel u iſt das Befinden des Reichsta bpräſi-

nten Loebe heute abend zufriedenſtellend. Der Patient
iſt um 9 Uhr aus der Narkoſe erwacht, das Fieber iſt zurück

angen. Man hofft, daß der Reichstagspräſident, wenn keine4 kationen hinzutreten, in einigen Tagen wieder hergeſtellt
ſein wird.

Verdingnun
von 10 000 k r bkvodenkehrmaſſe ür

echnungsjahr an
onnabend, den 5. März

mitiags 10 Uhr im ſtädtiſchen Hochbauamt, Ratbausti
le ne c e e e adZuſchlagsfriſt 1 ge.82ruar 17.dal den re Hochbanamt

enöl und
ädtiſchen

Unche

vor
ger

Sſdie- Feuersozterdit
der Provins Sachsen
Feuersorietätsheliräge für das Jahr 1927

Wir nehmen Bezug auf unsere Bekannt-machung vom 29. der ſ36 und stelien

re
etraße ſ, eine ſetzte Erst bis zumre 1027.
Halle (Saale), äen 24. Februar 1927.

9/142 Der Magiseitrat.

unt. günstigen Bedingungen
billig zu verkaufen je nach
Vereindarung. 568

gegeben habe.

o er dann erſt

Ein Verrückter ſpielt den Franuenarzt
Derhaftung in Wiesbaden Der ehemalige Fürſorgezögling Unter dem Schutz des S 5)

Die Polizei in Wiesbaden hat dieſer Tage den ſeit längerer
get ſuchten rn Frauenarzt Dr. med

onßen verhaftet. Ueber dieſen Fall, der großes Aufſehen
zu erregen imſtande iſt, werden die folgenden intereſſanten
Einzelheiten bekannt:

Der t verhaftete angebliche Frauenarzt Dr. Contzen war
längere Zeit in der Berliner Charité, auf der Abteilung für ge
ſchlechtskranke Frauen als Arzt angeſtellt. Als nach dem Morde
an Walter Rathenau in Berlin eine Reihe von Perſonen ſiſtiert
wurden, die im Verdacht der Beteiligung ſtanden, weil das
Signalement der Täter auf Studenten mit ſchweren Schmiſſen
lautete, hatte die Polizei auch den Frauenarzt Dr. Contzen vor
geladen. Dabei ergab ſich, daß er zwar an dem Rathenaumorde
nicht beteiligt ſei, aber daß ſeine Papiere gefälſcht waren, daß er
gar nicht Doktor der Medizin, ſondern

ein ehemaliger Fürſorgezögling
ſei, der ſich angeblich mediziniſche Kenntniſſe angeeignet hatte.

n Wirklichkeit heiße er Kuntz und habe kein medigziniſches
Studium abſolviert. Kuntz wurde nach ſeiner Entlaſſung als Arzt
für geiſteskrank erklärt und in ein Jrrenhaus gebracht. Doch ge
iang es ihm dort, die Jrrenärzte davon zu überzeugen, daß er
gar nicht geiſteskrank ſei. Er wurde dann entlaſſen und eröffnete
in Berlin

ein Büro für Heiratsvermittlungen.

Der erſte Erfolg dieſes Büros war, daß er ſich ſelbſt mit der
eſter eines hohen Miniſterialbeamten verlohte. ld aber

geriet er in Geldnot, ſtahl ſeiner Braut ihre Erſparniſſe und floh
nach Bayern. Dort betätigte er ſich wieder als Frauenarzt, bis
man ihn nach Monaten entlarvte, einſperrte und

wieder ins Jrrenhaus ſchickte.

Aber ein zweitesmal gelang es ihm, den Aerzten weis zu
machen, h völlig normal ſei und nur durch neidiſche Konkux
renten in das Jrrenhaus geſperrt worden ſei. Jedenfalls wurde
er wieder aus dem Jrrenhaus entlaſſen und er er
ſchwindelte bald darauf in der Rolle eines Stagatsanwalts von der
Frau eines früheren Mitgefangenen 50 000 Mark.

Was r dann arg in den Jahren 1923--1926 getrieben
hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Im Sommer 10626 tauchte
er im Ruhrgebiet auf, und zwar jetzt

als Regierungsrat a. D. Contzen.
Er beſuchte die Behörden und die großen Firmen, denen er ſagte.
daß er für ein umfangreiches Werk über Siedlungsweſen Material
zu ſammeln hätte. n Süddeutſchland, s 3 in Frankfurt
a. M., Mainz, Darmſtadt und Stuttgart ſammelte er weiteres
Siedlungéematerial, aber auch Geld, und zwar mit gutem Erfolge.
Jn längeren Konferenzen ſaß er mit Vertretern der Kommunal
behörden an einem Tiſch, trat dabei als Grandſeigneur auf, und
man fand ihn ſo entzückend, daß er

bald Zutritt zu den beſten Geſellſchaften
hatte.

Mittlerweile war die Polizei auf ſeine Schwindeleien im
Ruhrgebiet aufmerkſam gemacht worden, und da der Hochſtapler
keck genug war, den Namen Contzen beizubehalten, wurde er
einige Zeit beobachtet und kürzlich jn Wiesbaden verhaftet.

Viele der Betrogenen verheimlichen die Einzelheiten, die ſich
abgeſpielt haben, aber Kuntz ſelbſt erzählt lachend, wie wenig dazu
gehöre, die Mitmenſchen anzuführen. Jhm ſelbſt kann kaum be
ſonders viel paſſieren, da er die amtliche Beſcheinigung ſeiner Unurechnungsfähigkeit auf Grund des z 51 des Strafgeſehbuches be

c den „Jagdſchein der ihn vor dem Gefängnis
ewahrt.

ogenannten

G
Sechsfache Mordtat

Berlin, 24. Februar. Wie die Abendblätter melden, hat
in Groß -Tarpnia bei Graudenz der Sohn des Dorfſchulzen
Lewandowſki ſei. aus ſechs Köpfen beſtehende Familie mit der
Axt ermordet. Die Motive der Tat waren Habſucht und
Gomilienſtreitigkeiten.

e

Die Schulden der Frau Jürgens
Die Vernehmung im Jürgens-Prozeß.

Berlin, 24. Februar. Jm weiteren Verlauf der Verhandlung
im Fürgens-Progeß hält der Vorſitzende der Angeklagten Frauürgens vor, ſ. häbe in einem Kaſſeler Zivilprozeß einen

eineid geleiſtet, da ſie erklärt habe, daß ſie keine Ahnun
davon gehabt habe, welchen Erlös der Verkauf eines Palente

Die Angeklagte bleiht dabei, daß ſie dies nicht ge
wußt habe. Es handelt ſich um die Summe von 150 000 ark.
Sodann beteuert ſie erneut ihre Unſchuld. Damit war die Ver
nehmung der Angeklagten beendet.

Nach einer Pauſe ging das Gericht zur Vernehmung des
Angeklagten Jürgens zu der Ken hn gerichteten Meineids
anklage über, die folgende vier Behauptungen betrifft:

1. Daß Jürgens geſagt habe, Kugel habe Schulden hinter-
laſſen.

2. Daß der Erlös der Villa in Wertpapieren angelegt iſt.
3. Da

Geſellſchaft eingegangen ſind.
4. Daß der Schmuck geſtohlen iſt.
Jürgens ſagte dazu, daß er ſpäter in Kaſſel einen gemein

Haushalt habe, bis er im November 1022 nach
iargard verſetzt worden ſei. Abgeſehen von der Zeit in Kaſſel,

einen richtigen gemeinſchaftlichen Haushalt
ühren können. Seine Frau habe er aus vollkommener Sympathie

geheiratet, da ſie ihm in den Revolutionstagen das Leben ge
rettet habe. Wohl habe er bei ſeiner Heirat von den Schul
den ſeiner Frau geg. Er habe ſich daraufhin auch
bereit erklärt, das Konko Kugel auf dem Bankhaus Pfeiffer als

emeinſames Konto weiterzuführen. Jedoch erſt ſpäter
abe er gehört, daß das Konto 5000 Mark Schulden trage.
ürgens bemerkt daß er ſeiner Frau trotzdem die Verwaltung

einer Kaſſeler Papiere anvertraut habe. Erſt als er nach ſeiner
ienſtreiſe wieder nach Stargard rteade lege war, habe er von

dem noch größeren Umfang der Schulden ſeiner Frau erfahren
und ihr daraufhin die Entziehung ſeiner Vermögensverwaltung
angedroht. Er betonte immer wieder, daß ſeine Frau in
allen Geld-
tändigkeit gehabt habe und daß ſich ſeine eigenen Konten
ämtlich in beſter Ordnung befunden haben. Seine Frau ſei ihm
t äußerſt ſparſam erſchienen. Es ſei ihm ſchleierhaft,

woher die großen Verpflichtungen 27 Frau geſtammt haben.

elbſt nicht wiſſe, wie das Anwachſen der Schulden zu er-
lären ſei. Ueber ihre Schulden habe ſie ihrem Manne nicht alles

ſagt, weil ſie ihn nach Möglichkeit habe ſchonen wollen. Als
u Jürgens in ihrem kränklichen Zuſtand den Verhandlungennicht mehr folgen konnte, vertagte der Vorſitzende die heutige Wer

handlung auf morgen.

Jürgens gab auf Befragen des Vorſitzenden an, daß ſie

Haferflocken
Merkmale: Angenehmer feiner Geschmack

schnell kochend ausgiebig frei
von Hülsen nur in Paketen mit
dem roten Streifen: Leicht quellend,
milchig-süß, Vitamine

Anmerkung: Zur körperlichen Ertüchtigung der W gehört
auch geistige Ertüchtigung. Beide verlangen eine
gesunde und kräftige Ernährung. Die bieten
Knorr Haferflocken.

er nicht wiſſe welche Zahlungen von der Evaporator
i

und Wirtſchaftsangelegenheiten vollſte Selb a

Kaſſenraub auf dem Potsdamer Bahnhof
Berlin, 24. Februar. Ein dreiſter Kaſſenraub wurde

geſtern abend gegen 12 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof
verübt. Jm Vorraum der Fahrkartenſchalter hatte ſich bereits
ſeit längerer Zeit ein Mann in verdächtiger Weiſe bemerkbar ge
macht und die Aufmerkſamkeit der Bahnſofsbeamten auf ſich ge
lenkt. Dieſer Verdächtige ſchlug vweyhg mit dem Schaft eines
Revolvers vor den Augen zahlreicher Paſſanten eine Schalter-
ſcheibe ein und raubte den Kaſſenbeſtand der Fahrkartenaus-
gabe für den rnperkehr. Dem Täter fielen mehrere
hundert Mark in die Hände.

Schwerer Zugzuſammenſtoßin eerſer
18 Tote.

Newyork, 25. Februar. In der von Tampieso
(Mexiko) ereignete ſich ein ſchwerer Zugzuſammenſtoß, dem
18 Tote und viele Verwundete zum Opfer fielen.

vier Mädchen in den Flammen umgekommen.
Ein furchtbares ndunglück, dem vier Mädchen zum Opfer
gefallen ſind, ereignete fich in Lezignan bei Tounlouſe. Die
Mutter und ein anderes Mädchen konnten aus dem brennenden
Hauſe gerettet werden, jedoch ſind die erlittenen Brandwunden ſo
ſchwer, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. rd

Weil ſie kein Ballkleid haben ſollte. Ein aufregender Vorfall
re per nachmittag im uſe Se raße 29 imüdoſten Berlins ab. Dort erſchoß ſich die 82 Jahre alte
Ottilie Eue im Verlaufe eines Streites, den ſie mit ihrem 75 Jahre
alten Vater hatte. Dieſer hatte ſeiner Tochter Geld zur Be
ſchaffung eines Ballkleides verweigert. Darüber
eriet Ottilie Eue in derartige Erregung, daß ſie plötzlich den
evolver ihres Vaters holte und ſich eine Kugel in die Bruſt

jagte. Sie brach auf der Stelle tot zuſammen.
Eine dreiköpfige Lehrerfamilie im Eis ein-

gebrochen und ertrunken. Auf dem Langenbrützer See
bei Schwerin brach ein 10jähriger Lehrersſohn beim Eislaufen
ein. Den Vater, der ſeinem Kinde zur Hilfe eilen wollte, traf das
gleiche Schickſal, das ſchließlich auch die Mutter traf, die Mann und
Kind aus dem Waſſer retten wollte.

Ein Hotel in Helſingfors abgebrannt,
aus Helſingfors iſt ein Hotel bis auf die rundmauern ab
en Das Feuer hat ſo ſchnell um

ſte nicht mehr entfliehen konnten und den
iffen, daß dreiFariffen nen

fanden.
In fünf Stunden von Rom nach Wien. Ein italieniſcher Ver

kehrspilot kam geſtern ſchon nach einer Flugzeit von fünf Stunden
aus Rom in Wien an. Dies bedeutet eine Rekordzeit.

einer Meldung

Druck und Verlag von Otto Theele.
Seiter der Redaktion: Adolf Lindemann,
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ar Hittlere Reite
Reife fOr Obdersekunda, Individueller Unterricht
Otto F. Ristoldt, Bad Köstritz.
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Ein Posten billiger

Sohuftornister
Sein mappen

St für e u. Mädchen
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Am Donnerstag, den 24. Februar 1927, entriß uns
der Tod unsern allverehrten Mitarbeiter

Herrn Obersekretär

Albert Elle
nach schwerem Krankenlager. Mit ihm ist einer
unserer dienstsltesten Beamten dahingeschieden, dessen
Verlust wir auf das teſte bedauern. Er war uns alle-
zeit ein lieber Kollege und treuer Freund.

Wir werden sein Andenken immer in Ehren halten.

Verein der Beamten und Beamtenanwärter
der Landwirtschaſtskammer

für die Provinz Sachsen.

Statt begonäeror Anzeige.
Heute starb nach kurzem, aber schwerem Leiden mein

lieber Mann und guter Vater, der
Abteilongsvorsteher der Landwirtschaftskammer

r eim 65. Lebensjanre.

Wimeimstrase 67
in tiefer Trauer

Marfoanno Elio geb. Theile
Karl EIlIe und Familie.

Dſe fUndet am Montag. den Fedruar, nachmittagsP Uhr der Kapene ges Nordfriedhofes aus statt. Freundchei eu-

C. Uehtsp eie Gr. Urtehstr. 51
Sonntag, den 27. Februar, vorm. 11 Uhr

Filmvortrag

(Eine Studienreise durch die
Vereinigten Staaten von Amerika)

Der bekannte Vortragsredner

Kapitän Karl Held, Bremen
Oberfahrt auf einem Dampfer des
Norddeutschen Lloyd Bremen

New Vork Buffalo und
die Niagarafälle Detroit,
die Stadt der Automobile
Die werdende Weltstadt
Chicago Pittsburg Bal-
timore Das vornehme
Weltbad Atlantic City

Washington u. a. m.
Film der Döring-Film- Werke Hannover

Vor verkauf: Theaterkasse, Lloyd-
Reisedüro L. Schönhcht, Bank-
geschätt, Posistraße.
Näneres siehe auch Plakate. 281/5 S

mmnnn nun rn JSVCCBMCDn „95[(MM h Il Iff ſſ r

Halle a. S

Große Auswahl

Frühjahrsneuheiten
Stadt Tneater.

356/69 Heute,
Freſtag adends 8 Uhr

Martha.
Sennsdend, dende Uhr

Die Zauberff ite.

Fernr. 28385
Anfang 8 Uhr.

Nur noch 4 Tage
Der grobe curtolg

Die Revve der schönen

m grauenDas Journaleßeroschenke der liebe
Ferro 22 062 Original Wiener Ausstattungsrevue in 29

Zilaern
Die berühmte

Western-Gruppe.
24 Orlg. Vienna- Giris.
Trotz enorm Unkosten

Künstior- Konzert

BRUNO FREYVTAG

Leipziger Str. 100Wollstoffe
Composée- Neuheiten

Shettland
Kascha
Royal
Veloutine

von der Mode bevorzugte Stoffe

Niedrige Preise

Wieder Eröffnung
Zigarren Spezial-Geschafts
Steinweg 29, Ecke Lindenstraße

mm Rannfsenen Pfata)
vormals Arthur Kopsch,

morgen, Sonnabend, den 26. Februar 1927.den nur gn e Hanesche Beerdt etalt Friedeazungssn rGerteokno), Pletscherstrase 11.

Am 23. Februar starb im hohen Alter von 85 Jahren

Herr Ziegelei- Inspektor i, R.

Hermann Rledrich
Inhaber des Eis, Kreuzes vom Allg. Ehrenzeichen.

Er widmete ber 50 Jahre lang in freuer
seine umfassenden Berufskennſmsse unserer Ziegelei.

Das Andenken dieses fleißigen Mitarbeiters wird in
gehalten werden.unserer Familie stets in Ehren

Rittergut Dölmitz, den 24. Februar 1927.

A. Goedecke,1e61

Eintritt trei. 294/143
H Recke. Preise v 60 t. di 4. M.

Vorverkauf ad 1. Um

ehlize Deine famiſe
durch Beitritt zur Begräbnis Versicherung

„Deutscher Herold
GasenStesstetlet Max Burteoe
Haflosche Beerdigungs- Anstalt P
Kleine Steinstraße 4. Fernruf 2633. S

Elegante

h

Ab S Uhr Abeneönzuo

Mein Bestreben wird es auch hier sein, meine werte
Kundschaft in der bekannten reellen Weise zu bedienen.

Otto fland, Steinweg 29.
Hauptgeasehgft Gr. Steinstr. 9. Fornr. 262 16

Schlitten Pferde für
Sport, Automobl

H. Beschke Oderhof Thür.

a R TEE VUND TANZErouidaeoioe Kaoolio Bequieno ehe Auerſeeene, proiewerte Wene
Guneo Zu und Ferner Vervinouno AmoegereooMUELLERS HOTEL MERSEBURGO

878/147

Taschentücher,

gute Qualftäten,
Froße Auswahl.
H. Schnee Nachf,
Sr. Steinetr. 24.

Für die vielen Beweise
warmer Teilnahme an dem
Tode meines lieben Vaters
sage ich an dieser Stelle herz-
lichen Dank.

Im Namen der Moterbllebenen:

Momme Mommsen.

Todesfäue:

lle a. S. Beerdigunggo Kapelle v

Halle a. S. 5 z37

c ee t tnSe hege n

e r oge reiver,gen cheiung Sonnabend l. kl. Se des
an enſ edh. Frau Anurg Kokel ev qä

nger, 57 do

er re
r

e

onnabend 12
Kapelle des Gertraudenfriedhofes. Fras a
Reiniſch
S aungüdfried

Se B elina, 90
onnabend mittag

Elschen
r güprüe g.

24rdigung ad i n et in Wörmin

Die Trauerfelier für
den versiordenen tierrn

Albert Elle
ſindet 2777, nsech-

mi vonde ne des Nordkrieano es aus stait.

Ganze Namen od. Vor
amen länt 4. Zeichnen v.
aſche uſw. weben ſrote
OHriſt auf werß. Bande

R. Seohneo Nackf.,
Gr. Sieinſtr. d4.

G

14ägig. geiund Knabe

in Pflege zu geden. Off unt.
O. R. 7339 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung 579

man

en v i u

Dor vorteiinafte Grossolnkauf meiner
Spezialartlrel
gestattet mir die grob zügige

einerken Augsteuer- Wo
22vem 26 Fodruar dis 5. März zu sehen diligen rreisen und e

e 44, 50, 60
Stenl- und Patentmatratzen jedes Maß
Auftogemetratren joses Maß

h
Betttedern:
Hoidodsunen, und woeiß, PfundDaunen für Decken und Fiumeaux, Pfund

l herverragend dicht und farbecht

M. 6,90 2,M. 4,50 5,25 5,50 s 50 8.50

M. 9,76 12, 16, 16,
'p. m i. 1.50 2,75 3, 4,60 5,

3i, 35.6565, 60, 65, 78, 82, 106,o 50 65,— 75, s5, o i46,
Sehen und staunen Sie selbst

Kleine Uirichstraße 2, Eingang Kanzleigasse, 2 Minuten vom Markt.

Bettwäsone
beste Qualit. zu dilligen Preisen.

Diwan-Dec en.
Modernste Betttedernreinigu

gründlich und preiswert.
Eigene Polsterwerkstätten.

Nach auswärts Lieferung durch eigenes Auto ohne Beschädigung.

d der HönentBad Jimenau, kor- 7 Vintenrponon
(Thuringer Waid) 900 m über N. N.

Alte Goethestadt, Perle Thöringens, hervorragende
Winterspor platz Ueuischia, ds.

Neuerbaute. fachmännisch anerkannt deste Bodbahn
mit elektr. Aufzug. Erstklassige Rodelbahn. herrliche
Eisiaufflächen, neue Sprungschanze, destes Skigelände.

Austührliche Werdeschrift durch alle Kuratrek tie

Wratzke Steigeſ, Poeteir. 9/0
R. SJuwelen Gold Uber

bletbe b jung
Oiese alle weiblichen Herzen dewexena Fras

ist geiöst!
Die Antwort lautet: Durch

T V X. S. L.Körperfölle, uncelner Telot. schlaffe Gesſch
züge. Nervosltät und Umust sind meist die
Folgen ungenägenden Stoffwechsels. Nehmes
Sie regelmäig jeden Morgen eine Kleige
Messerspitze „Stuvkamp- Saiz“, weiches lür
gute Funktion der ſebenswſehtigen Organe
sorgt, Sie vor äbermäßigem Fett schatet., r
Blut rein erhält und ihnen auch im gesetzter
Alter Iugendfrische. Elasztät und Leistune

fählgkeſt dewahrt.
Originalgläser zu M. 3. u. M. 2. in Apothekeo

0 u. Drogerien.
eneralvertreter: Guetav Flokhtleor,108/30 Gtraßsdurgeretraße
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Jugend-Fuß- und -Handball
Hochbetrieb im Jugendlager.

Annähernd 100 Mannſchaften meſſen a am kommenden
Sonntag in Punkt- und friedlichen Geſellſchaftsſpielen; dies iſt
ein Beweis, daß unſere Jugend ſich dem Sport ſtändig mehr
widmet. Wenn nun das Wetter ein ſo freundliches Geſicht macht
wie in den letzten Tagen, dann muß es ja eine Freude für die
Jugend ſein, ſich im Wettſtreit auf dem grünen Raſen tummeln
zu können. Viel mehr Jugendmannſchaften könnten noch be
ſchäftigt werden, wenn nicht immer und immer wieder die heikle
Platzfrage eine große Rolle ſpielte. Zu Hunderten müſſen jähr-
lich Jugendliche und Knaben den Vereinen den Rücken kehren,
weil ſie eben nicht t werden können. Unſere Herren
Stadtväter ſollten ſich das fröhliche Treiben unſerer Sportjugend
in den Vormittagsſtunden an den Sonntagen mal ſelbſt mit an
ſehen, ſie würden ihre wahre Freude haben und ſich dann ſiher
mehr für Beſchaffung von Sportplätzen einſetzen.

Verbandseſpiele.

Fußball.
Junivren: Reideburg J Boruſſia I 10 Uhr; Schkeuditz I

W. I 9 Uhr; Ammendorf I 96 I 9 Uhr; Wacker I Favo-
rit I 9 Uhr; V. f. L. Merſeburg I Neumart I 9 Uhr; Preußen
Merſeburg J Braunsdorf J 10 Uhr; Kayna I Mücheln I
10 Uhr; Wansleben I Lettin I 9.30 Uhr; Freya I Olympia I
10 Uhr; Halle 1910 J Landsberg I 11 Uhr (Preuko-Platz);
V. f. L. Merſeburg II 98 II 10.30 Uhr Osmünde I Wacker
III 10 Uhr; 99 Merſeburg II Favorit II 9 Uhr; Sportfreunde
II 96 II.Wir entſcheidenden uns hier für: 98 I, 96 I, Wacker I, V. f. S.
M. I, Preußen Merſeburg J, Kayna, Wansleben, Freya, Halle
1910, 98 II, Favorit II und 96 II. Den Ausgang der beiden
Spiele Reideburg Boruſſia und Osmünde I Wacker III
halten wir für völlig offen.

Die Jugend wartet nur mit zwei Spielen auf und zwar
Landsberg J 95 II 9.30 Uhr; 99 Merſeburg II Wettin I
10.30 Uhr.

Die Blauroten ſollten auch in u ihre Spitzenſtellung
feſtigen können. Falls die Domſtädter wiederum nicht voll an
treten, dann werden ſie unbedingt gegen Wettin das Nachſehen
haben; aber auch Wettin erſcheint häufig unvollſtändig.

Knaben: Am Sonnabend: Wacker II 98 II 4 Uhr; Wacker
IV-- Eintracht II 5 Uhr; 96 IV Sportfreunde II 4.30 Uhr.

Sonntag: Querfurt J 99 Merſeburg I 10.30 Uhr; Neu
mark J Braunsdorf J 10 Uhr; Wansleben J Osmünde I
11 Uhr; Wacker III 96 III 11.15 Uhr.

Es ſollten ſich behaupten können Wacker II und IV, Sport
freunde II, 99 Merſeburg, Braunsdorf, Osmünde und Wacker III.
Wansleben Knaben könnten allerdings auf eigenem Platze über-
raſchen, obwohl Osmünde hier in Halle ſchon wiederholt Proben
ihres Könnens gegeben haben.

Handball.
Jugend: 98 II 986 II 10.30 Uhr. Es wird einen heißen

Kampf geben, da die Grünhoſen durch eiſernen Willen in allen

Mannſchaften verſuchen, ſich zur Geltung zu bringen, um ſich im
Jugendſport eine bevorzugte Stellung zu ſichern. Aber nicht nur
der große Eifer der Grünhoſen iſt zu bewundern, ſondern auch
die damit forktſchreitende techniſche Entwicklung der Spieler und
e. aſten. Möge auch hier der wirklich Beſſere Sieger
werden!

Blauweiß I 99 Merſeburg 9.30 Uhr. Die Dom-
ſtädter begeben ſich in eine gefährliche Höhle, denn die Mannſchaft
von Blauweiß verfügt neben dem Vorzug körperlich guter Ent
wicklung auch über eine gehörige Portion Technik und Spielerfah-
rung. Wir möchten uns für Blauweiß entſcheiden.

Poſt T. u. Sp. Verein Il Zſcherben I 10 Uhr.
Wenn auch die Leute von der Poſt auf heimiſchem Boden ſpielen,
2 ſollte doch das Ende bei Zſherben liegen vorausgeſetzt, daß
ie mit voller Mannſchaft erſcheinen zu berückſichtigen wäre

allenfalls die fortſchreitende Formverbeſſerung derer von der Poſt.

Bennſtedt I P. S. V. II 10 Uhr. Wir halten die roten
Teufel für ſpielſtark genug, die Farben ihres Vereins auch in
Bennſtedt würdig vertreten zu können, leicht darf Bennſtedt jedoch
nicht genommen werden.

Cröllwitz JI--96 1I1I1; 10 Uhr. Die Mannſchaft von
Cröllwitz befindet ſich im eifrigen Training und wird den Blau
roten den Sieg nicht leicht machen.

Knaben: Wacker I V. f. L. Merſeburg I 10.30 Uhr; 99
Merfeburg I Borrſſia I 11.30 Uhr; 96 I 98 I 9.45 Ubr;
Dölau I 98 II 10 Uhr; 96 II P. S. V. I 10.30 Uhr 98 III

P. S. V. II 11.30 Uhr; P. S. V. III 98 IV 10 Uhr.

Geſellſchaftsſpiele.
Fußball.

Junioren: Voruſſig II Beuna 26 II; Giebichenſtein I Jgd.
Boruſſia III 9.30 Uhr.
Jugend: Eintracht J 99 Merſeburg I 10 Uhr; V. f. L.

Merſeburg I 98 I 12 Uhr; 96 I Röſſen I 10 Uhr.
Knaben: 98 I Sportfreunde I 9 Uhr; Reideburg I

98 III 10 Uhr; Wacker I Boruſſia I 12 Uhr; Boruſſia II
Wacker V (1) 9.80 Uhr; Favorit I Sportbrüder I 12 Uhr.

Handball.
Jugend: P. S. V. I Boruſſia I 10.45 Uhr P. S. V. III

Boruſſia II 11.45 Uhr.

Kyffhäuſergau
Spiele um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft und den Verbandspokal.

Am nächſten Sonntag beginnen die Spiele der Gaumeiſter um
die Mitteldeutſche Meiſterſchaft und die Spiele der Pokalſieger um
den Verbandspokal. Der B. S. C. Sangerhauſen, der am
vergangenen Sonntag in Nordhauſen als Sieger aus der Pokal-
ſerie des Kyffhäuſergaues hervorging, tritt am nächſten Sonntag
in Sangerhauſen auf dem V. f. B.-Sportplatz am Darrweg dem
Pokalſieger von Thüringen, dem V. f B. Erfurt, in der l. Runde
um den Verbandspokal gegenüber. Wir kennen die Spielſtärke
der thüringiſchen Mannſchaften hier zu wenig, um uns ſchon heute
ein Urteil über einen eventuellen Ausgang des Spieles erlauben
zu können. Der Meiſter des Kyffhäuſergaues, V. f. B. Eis-
leben, tritt in der 1. Runde um die Verbandsmeiſterſchaft am
Sonntag in Weißenfels dem Gaumeiſter SchwarzGelb
Weißenfels gegenüber. Man darf wohl beſtimmt mit einem Siege
des V. f. B. Eisleben rechnen. Na, erhoffen wir für beide Ver
treter des Gaues das Beſte.

Handball im ElbeSaaleGau (D. T.)
Ein äußerſt reger Spielbetrieb herrſcht am kommenden Sonn

tag im Elbe-Saale-Gau. 20 Mannſchaften haben vm die Punkte
zu kämpfen. Jn Aſchersleben kommt es dabei zu einem
Zweikampf der Ortsgegner Vogtſcher T. V. und Mtv. 1877 in
der Meiſterklaſſe. Tas Spiel findet vormittags 11 Uhr unter der
Leitung EhrhardtStaßfurt auf dem Spielplatz Laueſtraße
ſtatt. Beide Mannſchaften ſind in guter Form und werden ſich
einen heißen Kampf liefern. Ob ſich allerdings der jugendliche
Sturm des Mtv. durchzuſetzen verſteht, erſcheint ungewiß.

Der Mitv.-Giersleben hat ſich dem Mtv.-Schöne-
beck zu ſtellen und wird auch in dieſem Kampfe kaum etwas aus
rich en können. (SchröderStaßfurt.)

Weiter ſind folgende Spiele angeſetzt: A-Klaſſe: Vogt-
Aſchersleben--T. u. Spv.Staßfurt 2 Uhr (Vogtplatz), Schiedsrichter
Mtv.Aſchersleben; Mtv. 1877-Aſchersleben Mitv. Calbe 1.30 (Jahn-
platz), Brandt leitet; B-Klaſſe: Turnerſchaft-Schönebeck--Mtv.
1877-Aſchersleben 3 Uhr; Jugend: Mtv. 1877-Aſcherslehen-Mtv.
Giersleben 1016 Uhr; Mtv.-Hecklingen--Vogtſcher T. V. 3 Uhr;
Mtv.Schönebeck--T. u. Spv.-Staßfurt 1154 Uhr; Knaben: Mtv.
Giersleben--Mtv. 1877-Aſchersleben 11 Uhr und Vogtſcher T. V. II
Vogt I.

Die Gauvorturnerſtunde am Sonnkag vormittag
9,330 Uhr in Staßfurt kommt nur für Männer in Frage. Die
Vorturnerſtunde für Frauen hat der Turnausſchuß auf den 20. März
verlegt. Am Nachmittag 2,30 Uhr werden die Vereinsſchwimm
warte den Arbeitsplan beſprechen und die Wahl eines Unteraus-
ſchufſes vornehmen. Tagungsort: Staßfurt.

Erleichterter ſchweizeriſcher Grenzübergang für Automobile
und Krafträder iſt jetzt von der Schweiz vorgenommen worden.
Kraftfahrzeuge, die ſich nur kurze Zeit in der Schweiz aufhalten
wollen, erhalten auf jedem Zollamt ab 1. März einen Paſſier
ſchein gegen eine Gebühr von 1,50 Frs., der eine Gültigkeitsoauer
von fünf Tagen hat, aber in Ausnahmefällen bei den ſchweize
riſchen Zollämtern auf acht Tage (bei einer weiteren Gebühr von
1 Frs.) oder bis auf zehn Tage (bei einer weiteren Gebühr von
2 Frs.) verlängert werden kann. Laſtwagen und Autvomnibuſſe
ſind von dieſer Vergünſtigung ausgeſchloſſen.

Winterſvort- Wetterdienſt
Brocken: Nebel, 2 Grad Kälte, 116 Zim. Schnee.
Elend Heiter. 1 Grad Kälte Sport nur ſtellenweiſe möglich.
Schierke: Bewölkt. 1 Grad Wärme, 18 Zim. Schnee, 1 Zim. nen,

körnig. in höheren Lagen bis zu 115 Ztm. Schnee, Bobdahn und Rodelbahn
aut. Eisbahn benusbar, Skibahn etwas verharſcht.

Torfhaus. Bewölkt: 0 Grab, 65 Zim. Schnee, ſrarr verharſcht, Sli und
Rodel mäßig

Hahnenklee: Heiter, O Grad. 10 Ztm. Schnee, etwas verharſcht, Ski
und Rodel möglich.

Benneckenſtein: Bewölkt, 1 Grad Wärme, 8 Zim. Schnee, etwas ver
harſcht. Sli und Rodel mäßiſa.

Molkenhaus: Heiter, 2 Grad Wärme, 10 Zim. Schnee, ſtark verharſcht,
Sport nur ſtellenweiſe möglich.
9 n Sachſa: Bewölkt, 0 Grad, Schneedecke vielfach durchbrochen und

ereiſt.
Krummhübel Geſamtſchneehöhe 7 Ztm., etwas verharſcht, 10 Grad

Kälte bei bewölltem Himmel und leichtem Nordoſtwind. Ski- und Rodel
ſportmöolichkeit aut.

Oberſchreiberhau Geſamtſchneehöhe 26 Ztm., etwas verharſcht, 1 Grad
Kälte bei bewölktem Himmel und leichtem Südoſtwind. Für alle Arten aus
gezeichnete Sportmögalichkeit.

Gewinn Auszug

Baumanna Hedderoth
Gr. Steinstrasse 79 Fernruf 25 425
Das führende Geschhüft am Platze
PARFOMERIE

Edmund Täschner
Steinweg 38, Ecke Jacobstrasse
8spezial-Herren- und Damen-
Friseur-Geschäft

Zopf- Siebert
nur Leipziger Strasse 33
Fernruf 23 129

Die elesante Frau
weiß, daß ihr Haar ein unerläßliches Attribut

ühberläßt sie die l flege einem 8
in dem Reiz ihrer Persönlichkeit ist. Derhalb

Spezialisten.
Bitte besuchen Sie eine der verreſob-

neten Firmen, und Sie werden zufrieden

Wiener Central Frister 8alon
A. Gotthart, Blücherstrasse 3 (Königplatz)

FPriseur für jung und alt:

Klaſſenlokterie
13. Jiehungstag

5. Klaſſe 28. Prerßiſch-Süddeutſche (254. Preuß.)

23. Februar, nachmittags

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2

Fernruf 29201

Schönheits- n. Haarpflege Parfümerieverkauf

Fritz Mischke
An der Universität 1, Ecke Schulstrasse

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 500000 Mk. 239783
2 Gewinne zu je 50000 Mt. 22703
2 Gewinne zu je 26000 Mk. 323056
2 Gewinne zu je 10000 Mk. 36465

3401 gewinne zu je 65000 Mr. 42105 56546 83805

G Gewinne zu r 30900 Mk. 100070 129335 1872687

I. Etage.

alon Blaszkiewicz
Inhaber: Zehnpfennig Zettl
Gr Ulrichstrasse 59. Fernruf 25334.

10 Gewinne zu je 2000 Mk. 139197 147654 181683
201673 235543

26 Gewinne zu je 1000 Mk. 39865 51350 51789
64993 96599 110656 117368 166149 214940 222630
257845 282986 308045

86 Gewinne zu je 600 Mk. 11987 17685 31395
43065 51260 57281 76572 79585 90078 91449
96776 99683 101405 104673 106765 112043 112643
117372 125444 136711 137051 137377 138854
147244 153794 160467 162194 224939 241755
242410 250782 272919 276536 289726 305059
309326 320502 327566 328711 330782 334356

X t Bertramstr. 14Wilh. Mö bi S. Ecke Jacobstr.
Damen-, Herren- und Theaterftiseur
Perücken-Verleihb

Fernruf 28273

Fernruf 247 47

Damen- u. Herren Frisier- Salon
u. Parfümerien, Seifen u. Toilette- Artikel

E. Oto u. Luise HerfurthAlte Promenade 6, früher Reichshof

8spezial-Damen-Frisier- und
Haarpflege-Geschäft

341282 346544
212 Gewinne zu je 300 Mk. 17334 19493 21324

21707 22764 29620 31889 34175 37682 41225
47201 50828 54371 65320 68052 60445 62911

77672 8895163477 63992 74218 76865 77107
88982 94951 105403 109201 110498 111918 113409
115704 116035 118291 124202 126911 130874132319 135212 135473 138s 138109 138886
144911 147190 147615 147811 162682 154101
160707 161230 1681 172018 173288
175397 181262 183767 1 186038 198695
199934 208548 212638 220371. 222196 229684

Für Karneval3 MasKenbälie. Boekbiertfeste empfiehlt
binigst Paptermützen, Gestehtemasken,
Girianden., seherzarttkel usw.

0 PAUL LANGEMerveburger Str. 168 nebd. C. T. Riebeckplatz.

Vereins -Nachriefiten

Die Aufnahme von m Wir z r v erſgipnur Bezahlung nzetgen r n e rnnadukaen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Die Beerdigung des Kameraden Richter, Lindenſtr. 2,

indet am Sonnabend, dem 26. Februar, mittags 11,30
zuf dem Südfriedhof ſtatt. Antreten der Ortsgruppe 1,15
Uhr vor dem Haupteingang.

Bezirk Nord-Weſt. Sonnabend, den 26. Februar, abends
3 Uhr Bezirksverſammlung in der „Bergſchenke“. Ab 9 Uhr
gemütliches Beiſammenſein mit Damen. Bezirksappell!

u

Deutſchnationaler HandlungsgehilfenVerband, Ortsgruppe

Zroßer Berlin. Damen und Gäſte können an der Beſichtigung
eilnehmen. Telephoniſche Voranmeldung erwünſcht.

Techniſche Nothilfe, Ortsgruppe Halle. Auf die heute,
en 25. Februar, abends 8 Uhr im Neumarktſchützenhaus“
tattfindende Ortsgruppenverſammlung, verbunden mit Licht

h „Vom r e neta r r önnicke, Leipzig) ſeien unſereRothelfer und Freunde der TN. nochmals hingewieſen

Volksbühne. Zu dem BeethovenFilm mit Fritz Kortner
s Beethoven, der am Dienstag, den 1. und Mittwoch, den

März. 8 Uhr im Thaliatheater zum Gedächtnis des
jährigen Todestages des Sängers der Ewigkeit läuft,
ind für unſere Mitglieder Karten zu ermäßigten Preiſen in

Aus verſchiedenen Zeitungen
In das Handelsregiſter iſt eingetraggen worden unter
B 821 (Ventel-Mühle-Eilenburg, Geſellſchaft mit beſchr.

Haftung, Halle) Durch den Geſellſchafterbeſchluß vom
11. Januar 1927 iſt unter entſprechender Aenderung der 88 1
und 2 des Geſellſchaftsvertrages der Sitz der Geſellſchaft
verlegt worden nach Eilenburg und auch der Handel mit
Futter- und Düngemitteln zum Gegenſtand des Unternehmens
gemacht worden. Durch denſelben Beſchluß ſind in dem Ge
ſellſchaftsvertrage entſprechend der Niederſchrift geändert
worden die Beſtimmungen über die Verpflichtung zur
Leiſtung von Nachſchüſſen (5 5 Abſ. 2, über das Stimmrecht

5 Abſ. 3), über die Aufnahme weiterer Geſellſchafter
6 Abſ. 2), über die Zuſammenſetzung des Aufſichtsrates

und die Amtszeit ſeiner Mitalieder 11), über den Ort der
Geſellſchafterver ſammlung 15 Abſ. 1 Satz 2), über die
Obliegenheiten der Geſellſchafterver ſammlung (8 17 Ziffer 4),
über die erforderliche Stimmenmehrheit bei vorzeitiger Auf
löſung der Geſellſchaft (5 18 Abſ. 2) und über die Ab-
ſchreibungen bei Aufſtellung der Jahresbilanz 19 Abſ. 1).
Zugle'ſch iſt ebenda geſtrichen worden F 6 Abſ. 1 Satz 2 über
das Recht der einen Geſellſchafterin auf Erwerbung neuer
Geſchäftsanteile. Arthur Klein und Franz Rit meyer ſind
nicht mehr Geſchäftsführer. Gutsbeſitzer Otto Hoiſchke in
Wedelwitz und Landwirt Albin Hedicke in Eilenburg ſind zu
Geſchäftsſührern beſtellt worden.

B 846 (J. H. Struthmann, Lackfabrik, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung, Nietleben): In Halle iſt eine Zweig
niederlaſſung errichtet. Joſeph Huge Struhmann iſt nicht
mehr Geſchäftsſührer. Die Kaufleute Otto Schumacher und
Alfred Zinneck, beide in Halle, ſind weiter zu Geſchäfts
führern beſtellt worden. Die Prokuren des Oto Schumacher
und des Alfred Zinnecdk ſind erloſchen.

B 277 (Deutſcher Hutvertrieb, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung. Berlin, Zweigniederlaſſung in Halle): Nach dem
durchgeführten Geſellſchafterbeſchluß vom 14. Mai 1926 iſt
unter entſprechender Aenderung des Geſellſchaſtsvertrages
das Stammkapital erhöht worden um 20 000 Reichsmark auf
100 000 Reichsmark

B. 595 Halleſche Lack- und Farben- Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haſtung, Halle). Nach durchgeführtem Geſelle
ſchafterbeſchluß vom 5. Februar 1927 iſt unter entſprechender
Aenderung des Geſellſchaftsvertrages das Stammkapital um
geſtellt worden auf 2000 Reichsmark.

B 544 Deutſche Bohrgeſeſſchaft mit beſchränkter Haftung
Slückauf“, Dölau, Bezirk Halle): Viktor Hugo Müller und
Otto Beige ſind nicht mehr Geſchäftsführer: zum Geſchäftsder Geſchäftsſtelle. Brüderſtr. 14, zu haben führer iſt Kaufmann Hugo Müller in Halle beſtellt

B 851 (Bolma Heringshandels- Geſellſchaft mit beſ hränkter
Haftung, Zweigniederlaſſung Halle Hauptſitz Berlin):
Fritz Adler iſt nicht mehr Geſchäſtsführer.

B 60 (F. Schmidt, Dampfteſſelfabrik, Halle, Zweig
niederlaſſung der Maſchinenfabrik Sangerhauſen, Aktien-
Geſellſchaft Halle)ß: Durch Generalverſammlungsbeſchluß vom
12. Januar 1927 ſind in dem Geſellſchaftsvertrage ent
ſprechend der Niederſchrift geändert worden die Beſtimmungen
über die Ausfertigung von Erſatzaktien (5 10 Abſ. 2), über
die Konſtituierung des Aufſichtsrates (5 15 Abſ. 1) und über
die Berechtigung zur Teilnahme an der Generalverſammlung
(8 22).

B 161 (Salamander Schuhgeſellſchaft mit beſchänkter
Haftung, Sitz Stuttgart, Zweianiederlaſſung Halle): Die
Prokura des Chriſtian Schreitmüller iſt erloſchen.

B 843 (Franz Mettner, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, Zweianiederlaſſung Halle, Hauptſitz Gelſenkirchen):
Erich Troll iſt nicht mehr Gechäftsführer: zum weiteren Ge
ſchäftsführer iſt Kaufmann Adolf Fuchs in Elberfeld beſtellt.

A 3892 Gebr. Bauermann, Diemitz. Offene Handels
geſellſchaft. Perſönlich haftende Geſellſchafter ſind die Groß
ſchlächter Panl Banermann und Hermann Bauermann, beide
in Diemitz. Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1919 be-
gonnen.

A 3893 Georg Rohr, Halle. Inhaber iſt der Kaufmann
Georg Rohr in Halle.

A 3843 (Carl Brand, Düſſeldorf. Zweigniederlaſſung
Halle). Dem Bauingenieur Dr. Jng. Müller und dem Kauf-
W Hugo Faubel, beide in Düſſeldorf, iſt Geſamtprokura
erteilt.

A 1264 (Karl Rapſilber, Halle). Die Geſellſchaft iſt auf
gelöſt. Der bisherige Geſellſchafter Karl Rapſilber iſt Allein
inhaber der Firma.

A 1011 Carl Verger, Halle): Jnhaber der Firma iſt
jetzt der Jngenieur Adolf Vettels in Halle.

Folgende Firmen ſind von amtswegen gelöſcht:
A 484 (Krebs u. Keller, Halle).
A 411 (Th. Gerhardt, Halle).
A 1026 (Emil Graf vorm. H. Rüffer, Halle).
Folgende Firmen ſind erloſchen:
A 1113 Hermann Görlandt, Halle).
A 1138 Heinrich Zachger, Halle).
B. 421 Bagger-Jnduſtrie- Geſellſchaft mit

Haftung. Halle),
B 302 Halleſche Baggerbetriebsgeſellſchaft mit veſchränkter

Haftung, Halle).
Halle den 22. Februar 1927.

beſchränkter

14. Ziehungskag 24. Februar, vormikkags
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 200000 Mk. 368610
2 Gewinne zu je 10000 Mk. 138748
2 Gewinne zu je 5000 Mt. 282064

26747 rinne zu je 3000 Mk. 113140 162511 194982
951
10 Gewinne zu je 2000 Mk. 77367 127857 283683

285700 333893
20 Gewinne zu je 1000 Mk. 9739 104053 137473

167470 172046 200028 2686324 288358 291624
346949

o Gewinne zu je 500 Mk. 27627 32046 43054
67686 68228 726503 77803 78369 80722 93525102535 121828 122884 138598 139792 1676849
171964 173392 176748 178602 182548 187040
215392 223134 233423 239920 244429 270296
274117 275477 2681508 282949 283230 332041

194 Gewinne zu je 300 Mt. 1623 2022 3313 3473
5567 6401 16046 18901 21926 23093 28838 353650
40045 40580 46073 46780 63093 64167 68654
70176 756629 79547 83244 86559 96554 101471
105108 106530 3275 114027 114787 123821

8

341811

Die stiaatlichen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Große Steinstrabe 14.
Lehmann, Große Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.

Das Amtsgericht, Abteilung 19.



Handelsteil der Halleschen Zeitung
wirtſchaftlichen Röte der deutſchen

Filminduſtrie
Das Sanierungsprogramm und das Subventionsgeſuch der

Ufa, Univerſum-Film A.-G., lenkt das öffentliche Jntereſſe
erneut auf einen Zweig der Geſamtwirtſchaft, deſſen Notlage
binnen kurzem auch die geſetzgebenden Körperſchaften beſchäftigen
wird. Es ſcheint neuerdings, daß es nicht allein die Ufa iſt, die
auf dem Wege des Steuererlaſſes oder der Steuerermäßigung oder
auf dem Gebiete der Kreditſubventionierung eine Unterſtützung
durch die ntliche Hand erwartet, ſondern daß nunmehr die
geſamte Filminduſtrie bzw. deren Verbände, die in der Spitzen-
organiſation der Deutſchen Filminduſtrie' zu-
ſammengefaßt ſind, in der einen oder anderen Form eine ſtaat-
liche Subventionierung herbeizuführen beabſichtigen.

Die r Notlage der deutſchen Filminduſtrie reſul-
tiert aus mehreren Faktoren. Die pturſache für die Schwierig
keiten, in die dieſer nicht nur wirtſchaftlich ſondern auch kulturell
bedeutſame Produktionszweig geraten iſt, darf, wie es ſcheint,
in organiſatoriſchen Mängeln geſehen werden. Dieſe
Tatſache wird allerdings von den Vertretern der Filminduſtrie
nicht ohne weiteres zugegeben. Von dieſer Seite werden vielmehr
andere, wenn auch nicht weniger unberechtigte Argumente in den

choben. Zweifellos iſt auch die Ah l
die von r te als das Haupiproblem bezeichnet wird, einer
Löſung die die unerträgliche Belaſtung des Filmgewerbes
mildert, wenn nicht ſogar m Die ſtärkſte Be
l bietet ohne fel die Luſtbarkeitsſtener. Nach
den Angaben der n der Deutſchen Filmindu-
ſtrie“ kann, nachdem die Keichsratsverordnung 1. Oktober 1926
in Kraft ten die Höhe der Luſtbarkeiteſteuer in Deutſchland auf a 15 bis 20 Prozent geſchätzt werden (in einigen Groß

ſtädten iſt ſie niedriger; beim Mitſpielen volksbildender Filme
erfährt ſie eine gewiſſe Senkung). Von den auf 240 Mill. Rm.
geſchätzten Eir n aus ſämtlichen deutſchen Lichtſpieltheatern
gehen demnach 40 Mill. Rm. r die Luſtbarkeitsſteuer ab. Der
in die Fabrikation aus den deutſchen Lichtſpieltheatern zurück
fließende Betrag kann auf Grund der im Jahre 1 vom Stadt
kämmerer Dr. Lange in Berlin angeſtellten Berechnungen auf
18 Millionen geſchätzt werden. Wenn man hierzu noch ſchätzungs-
weiſe 12 Millionen Erträge aus Exportverkäufen rechnet, ſoſ. für die Geſamtproduktion nur ein Betrag von 30 Millionen

t werden.
Das Beſtreben der Filminduſtrie geht nun zunächſt dahin,

dieſe ſtarke Belaſtung durch eine Reform der Luſtbarkeitsſteuer
auf ein erträgliches Maß herabzumindern, wenn nicht ſogar eine
Steuerfreiheit für die Lichtſpieltheater zu erwirken. Man verweiſt
darauf, daß im Fi usgleech die Reichsgarantie für Länder
und einden von 2,1 auf 2,6 Milliarden Rm. erhöht werden

ſoll, und rn ren Filminduſtrie mit Rückſicht auf deren wirt
i iti und kulturelle Bedeutung könnten.

betont, daß von keiner Stelle der Film-
induſtrie im Ernſt das Anſinnen geſtellt worden ſei, daß die
bereits gegahlten Luſtbarkeitsſteuerbeträge zu
rückerſtattet werden ſollen. Auch eine Subventionierung durch
Gewährung von größeren Beträgen à fonds perdu dürfte wohl
kaum in Frage kommen, obſchon für die Sprechbühnen aus öffent
lichen Mitteln Zuſchüſſe bezahlt werden, die für das geſamte
Reich mit etwa 50 Mill. Rm. zu veranſchlagen ſind. Die Film
induſtrie erhofft dagegen eine Subventionierung in der Form, daß
ihr ausreichende Kredite, insbeſondere Exportkredite, zur Ver
fügung geſtellt werden. Mit einem nach bewährtem Muſter ein
zurichtenden Exportkreditverſicherungsſyſtem glaubt
man, den Auslandsabſatz ſo beleben zu können, wie es im
Intereſſe der Filmproduttion erforderlich iſt.

Die gegenwärtige ſchwierige Situation der deutſchen Film-
induſtrie iſt zweifelsohne mit dadurch entſtanden, daß in den
letzten Jahren zu teuere Filme hergeſtellt worden ſind. Die
Herſteller haben beſtimmt mit Abſatz im Ausland gerechnet, ſind
aber bekanntlich in ihren Hoffnungen enttäuſcht worden. Trotz
dem wäre es falſch, die Produktion für das Ausland einzuſtellen,
da hier die Zukunftsmöglichkeit für den guten Film liegt. Das
für die Herſtellung eines Qualitätsfilmes erforderliche Geld iſt
aus Deutſchland allein nicht hereinzubringen. Amerika hat einen
Markt von rund 16 000 Theatern, Deutſchland einen ſolchen von
8500. Nach Abzug der nur Samstag und Sonntag ſpielenden
Theater und der kleinſten Kinos kann mit einer Zahl von rund
2000 Teatern gerechnet werden. Ferner iſt die Frequenz der
Theater in Deutſchland nicht ſo ſtark wie in Amerika. Deutſch
land iſt daher nur in den ſeltenſten Fällen in der Lage, einen
hochwertigen Film im Inlande zu amornſieren. Der amerikaniſche
Markt hat ſich bisher deutſchen Filmen ſyſtematiſch verſchloſſen.
Lediglich jährlich 10 Ufa-Fume kommen auf Grund neuerer Ver
träge in den Vereinigten Staaten zur Vorfuhrung. Dadurch wer
den die deutſchen Qualitätsfilme zwangsläufig auf die übrigen
Weltmärkte verwieſen. Amerika hat aus den Exporten im Jahre
1025 820 Millionen Goldmark bezogen. Der Eingang aus deutſchen
Filmexporten iſt oben bereits auf etwa 18 Millionen Mark geſchätzt
worden, eine Summe, die bereits jetzt im Steigen iſt und deren
weitere Steigerung trotz der bisher ungünſtigen Erfahrungen als
zweifelsohne möglich bezeichnet wird.

eber die Form, in der eine Kreditverſicherung bzw. Bürg
ſchaftsübernahme für den Filmexport geſchaffen werden ſoll, ſteht
noch nichts feſt. „Allem Anſchein nach wird man aber nur bereits
fertiggeſtellte Filme kreditieren. Die Filminduſtrie hofft, daß
auch von privater Seite neue Jnlanöskredite zubeſchaffen ſein werden, wenn es zu Reichskrediten kommt. Zurzeit
ſtellt die Spitzenorganiſation Erhebungen an, um nachzuweiſen, daß
ſogenannte Filmwechſel in den letzten Jahren ſtets pünktlich Ein

r haben.Hebung des Auslandsabſatzes wird die
deutſche Filminduſtrie in ihrer Geſamtheit demnächſt an die Ein
richtung eigener, einheitlich zuſammengefaßter Auslands-
vertretungen herangehen. Es wird angedeutet, daß unter
Umſtänden die zur Verfügung zu ſtellenden Reichskredite dieſem

dienſtbar gemacht werden ſollen. Es ſpricht vieles dafür,
daß dieſen Auslandsvertretungen auch eigene Verleih-Organiſa
tionen loſſen werden. Es war bisher ein großer Mangel
in der Organiſation der deutſchen Filminduſtrie, daß ſie über zu

Auslandsvertretungen verfügte. Jn erſter Linie werden
Angriff genommen werden die Märkte des Fernen Oſtens,

und mit dem Umweg über Spanien auch der ſüd
amerikaniſche Markt. Es wird daneben noch der Plan erwogen,
eine Filmausfuhrgeſellſchaft zu bilden, in der die Ausntereſſen aller be ten eine Zuſammenfaſſung finden

ten. Aber auch dieſes kt befindet ſich wie die anderen
erſt im Stadium der Vorbereitung.

Dresdner Chromo und Knunſtdruckpapier- Fabrik Krauſe u.
Naumann AG., Heidenan (Bez. Dresden). Der A.R. beſchloß, der
H.-V. nach reichlichen Abſchreibungen die Verteilung einer Divi
dende von 8 Prozent (10 Proz. i. V.) in Vorſchlag zu bringen.

Chemnitzer Papierfabrik zu ſiedel bei Chemnitz. Nach Mit
teilung der Verwaltung wird der Abſchluß für das am 30. Juni

ene Geſchäftsjahr einen Verluſt von rund 580 000
en. Man ſchlägt die Zuſammenlegung des

1 6880 000 Rm. betragenden A.K. im Verhältnis von 5:1 vor.

Die Feiſtung der deutſchen Walzwerke
im Jannar

Der Verein Deutſcher Eiſen- und StahlJnduſtrieller ver
öffentlicht in der Zeitſchrift „Stahl- und Eiſen“ das Ergebnis
ſeiner Erhebungen über die Leiſtung der Walzwerke einſchließlich
5 mit ihnen verbundenen Schmiede- und Preßwerke im Januar
1927.

Dezember 1926 Januar 1927 Januar 1926
albzeug zum Abſatz beſtimmt 114 019 102 489 6 129
endahnoberbauzeug 1e40 4 144 001 160 691

Träger 90 32 89 855 41 519Stadeiſen 255 915 259 249 los 7-1Dandehen 41 945 3/ 639 19 904Walzdra t. 10 626 101 519 82 178Grobbleche e 90 340 98 182 48 2 4Mittelb liche J 4 17 7 6 19 379 9 401nd e. 69 864 9 184 37 176izdleche a 11 24 11 539 1 594Röhren 79 757 67 125 34 85Rollendes Eiſenbahnzeug 17 697 10 019 6 849
Schmiedeſtücce 2 22 464 11 3-1Andere Fertigerzeugniſſe 76 1 73 8 2 776

Zuſamm n u 1c48 21 660 512Durchſchnittliche arbeitsrägliche

Gewinnung 690 41 729 26 620Nach Bezirken ſtellt ſich die Gewinnung wie folgt

Rheinland und Weſtfalen 555070 808 975 591 752Sieg-, Jahn-, Dillgebiet und
Oder h en 13 2 45 957 46 572 90 903Deutſch Schleſten 1965 33 509 28 443N. rd, Oſt und Mitteldentſchland 88 642 86 88 s 28Land re l o 43 944 29 779Süddeutſchiand (einſchl. Bayer.
Rheinpſat). 2 290 23 335 15 897Zu ammen 1088 927 1 bau 217 o 512

Die Walzwerks leiſtung des Monats Januar bleibt mit
1043 217 Tonnen hinter der des Dezember 1926 um 40 780 To.
oder um 35 Prozent zurück. Da der Januar aber nur 25 Arbeits
tage hatte, während im Dezember an 26 Tagen in den Walz-
werken gearbeitet wurde, entſpricht die durchſchnittliche arbeits
tägliche Gewinnung im Januar mit 41 729 Tonnen etwa
der des Dezember. Sie belief ſich auf 81,85 Prozent der durch-
ſchnittlichen arbeitstäglichen Leiſtung des Jahres 1913 im Deut
ſchen Reich damaligen Umfangs.

Der vorausſichtliche Februarabſatz des Kaliſyndikats
Wie die „Hall. Ztg.“ erfährt, trifft die von Berliner Blättern

verbreitete Meſdung, daß der Abſatz des Kaliſyndikats bereits am
18. Februar die Januagrabſatzziffer in Höhe von 1,93 Mill. Doppel
zentner Reinkali erreicht habe, nicht zu. Tatſächlich wurden bis
zum 20. Februar erſt 1,251 Mill. Doppelzentner verladen. Außer-
dem liegen noch Aufträge in Höhe von 400 000 Doppelzentner vor
und es beſteht begründete Ausſicht, daß bis zum nEde des Monats
die Janngrabſatzziffer voll erreicht wird.

Reiherſtieg Deutſche Werft
Die H.-V. der Reiherſtieg Schiffswerft und Maſchinenfabrik

Wetzel K Freytag, Hamburg, genehmigte die Bilanz ſowie die mit
einem vorzutragenden Gewinn von 60811 Rm. abſchließende Ge
winn- und Verluſtrechnung per 831. Dezember 1926 und wählte
ür den freiwillig ausſcheidenden Konſul Horn-Flensburg den
ankier Dr. Strauß, in Firma Strauß Co., Karlsruhe,

neu in den Aufſichtsrat. Weiter wurden die vorliegenden An-
mit der Deutſche Werftträge der Verwaltung betr. desA.G. in ehren Beteiligungsvertrages, Herab-

ſetzung des Grundkapitals von 1,8 Mill. Rm. auf 1,5 Mill. Rm.
durch Zuſammenlegung der Aktien im Verhältnis von 6: 5 zum
Zweck der Abgabe des der Geſellſchaft gehörenden Bill- Werkes
nebſt ſämtlichen Aktiven und Paſſiven, die zu dieſem Werk ge
ören, an Herrn Wilhelm Wetzel zur Abgeltung aller An
prüche für das Ausſcheiden der perſönlich haftenden Geſellſchafter
owie Umwandlung der Geſellſchaft in eine A.G. unter Aende-

rung der Firma in „Reiherſtieg-- Deutſche Werft A.-G.,
Hamburg“, Erhöhung des herabgeſetzten Kapitals um
2,1 Mill. Rm. auf 8,6 Mill. Rm. durch Ausgabe von 21 000 auf
den Jnhaber lautende Stammaktien unter Ausſchluß des geſetz
lichen Bezugsrechtes der Aktionäre, durch Zuruf genehmigt. Die
neuen Aktien werden der Deutſche Werft A.G. überlaſſen n
eine Barzahlung von 1,4 Mill. Rm. und Einbringung ihrer beiden
in Tollerort liegenden Docks. Jm Anſchluß an den Beteiligungs-
vertrag mit der Deutſchen Werft wurden neu in den Aufſichtsrat
gwi lt: Kommerzienrat Reuſch-Oberhauſen, Landrat a. D.

r. Karl Haniel-Düſſeldorf (beide dem Konzern der GuteAn shütte hen Deutſchangehörend), Geheimrat Dr.
H.), Berlin un an München.Baurat a. D. Paul Jor

Die Oppoſition bei Phönix. Der bekannte Aktionär Dr.
Tenhaeff aus Köln fordert zum Zuſammenſchluß der ein
zelnen Aktionäre auf, indem er ſchwere Vorwürfe gegen Groß
aktivnäre und Verwaltungsratsmitglieder, beſonders die Firma
Otto Wolff-Köln, erhebt. mängelt wird vor allem die
trotz Verwaltungszuſage ſeit Monaten immer noch nicht erfolgte
Einziehung der Millionen Verwertungsaktien der Otto l
naheſtehenden Phönix-Matſchapphy, die entgegen den ſeiner-

getroffenen Abmachungen eine Ablöſung von etwa 19 Mil
ionen Rm. erfordern ſoll. Auch in Sachen van der Zypen

will Dr. Tenhaeff erneut vorſtellig werden, da die Phönixver
waltung entgegen ihrer Hauptverwaltungszuſage noch keine Ver
handlungen mit D. Tenhaeff aufgenommen hat und die Kurs
relation trotz der Verwaltungserklärungen über den
hohen Wert von van der Zypen (Phönix--van der Zypen) 1:8
eine Entwicklung zeigt, die nach Anſicht des Opponenien von der
Geſellſchaft verhinderk werden müſſe.

Eiſenhüttenwerk Marienhütte bei Kotzenau, A.“G. Die ao.
H.-V. genehmigte einſtimmig den Verſchmelzungsvertrag
mit der Wilhelmshütte, A.G. für Maſchinenbau und Eiſen
gießerei EulauWilhelmshütte, nach dem bekanntlich das Vermögen
der Eiſenhüttenwerk Marienhütte A.G. als Ganges unter Aus
ſchluß der Liquidation mit Wirkung ab 1. April 1926 auf die
Wilhelmshütte A.G. übertragen wird gegen Gewährung von Aktien
letzterer Geſellſchaft mit voller Dividendenberechtigung für 1926/27
und zwar im Verhältnis von 1:1 des Nennwertes.

„Eintracht“ Braunkohlenwerke und Brikettfabriken A.G., Neu
Welzow (N.-L.). Jn der A.R.Sitzung wurde beſchloſſen, für das
Jahr 1926 zur Dividende des Jahres 1924 zurückzukehren und
c Ausſchüttung eines Gewinnanteiles von 10 Prozent vorzu

agen.
.-G. für Glasinduſtrie vorm. Friedr. Siemens--Stralauer

Glashütte A.-G. Die Mühlig- Union A.G. in Teplitz (A.K.
30 Mill. Kec.) ſteht, wie gemeldet wird, vor dem Abſchluß eines
Abkommens mit der Neuſattler Niederlaſſung der Siemens-
Glas A.G. zur Förderung und ihrer gemeinſamen
Jntereſſen. Die hierüber geführten Verhandlungen werden vor
ausſichtlich den Beitritt der Mühlig-Union zur Jntereſſengemein-
ſchaft SiemensStralau (Oſtwerke-Konzern) zur Folge haben. Alle
drei Beteiligten planen zu dieſem Zweck Aktienemiſſionen. Die
Akt-Geſ. für Glasinduſtrie vorm. Friedr.
Siemens will ihr A.-K. von 10 auf 12 Mill. Rm., die
Stralauer Glashütte von 2,5 auf 83 Mill. Rm. und die
Mühlig- Union von 830 auf 40 Mill. Rm. erhöhen. Die
neuen Aktien werden zur Durchführung der geplanten Verträge
vermutlich vollſtändig beanſprucht, ſo daß für Bezugsrechte vor
ausſichtlich kein Raum iſt.

Zur Reform des deutſchen Aktienrechts

Auf Einladung der Frankfurter Ortsgruppe der Vereinigung
für Aktienrecht ſprach der Finanzſchriftſteller Bruno Buchwald,
Berlin, über den augenblicklichen Stand der Aktienreform.

Seine Ausführungen gipfelten in folgenden Forderungen:
Abſchaffung der vielſtimmigen Vorzugsaktien
wie ebenfalls jeder Art von Schutzaktien, da ſie alle zu mißbräuch-
licher Ausnutzung der Machtpoſition führen, ohne den geringſten
Schutz gegen ausländiſche Ueberfremdung zu bieten. Ein ſolcher
könnte eher dadurch erreicht werden, daß die Mehrzahl der Auf-
ſichtsratsmitglieder nach geſetzlicher et deutſche Staats
angehörige ſein müßten. Ungetreue Mitglieder des Aufſichtsrats

emiums müßten r verfolgt werden. Jn der Hauptſache
ei eine größere Publizität der Geſellſchaften zu
forbern, und zwar nicht nur wie bisher durch Veröffentlichung der
Geſchäftsberichte und Bilanzen, die außerdem viel präziſer gefaßt
ſein ſollten, ſondern vor allem durch Mitteilungen im Laufe eines
Geſchäftsjahres über den jeweiligen Stand des Unternehmens.
Auch dieſe Forderung ſollte geſetzlich feſtgelegt werden. Schließlich
müßte die Möglichkeit gegeben ſein, daß die Repräſentanten von
unabhängigen Aktionären, die insgeſamt über etwa 10--20 Proz.
des ÄAktienkapitals verfügen, zum Einblick in die Verhältniſſe der
Geſellſchaft berechtigt ſeien. Auf dieſe Weiſe könne man am beſten
verhindern, daß die Verwaltungsgruppen ihre in
ternen Kenntniſſe zur eigenen Bereicherung be-
nutzen.

Deutſche Hypothekenbank, Berlin. Der Aufſichtsrat hat be-
ſchloſſen, der auf den 2. April 1927 einzuberufenden o. H.V. die
Verteilung einer Dividende von 10 Prozent (9 Prozent)
vorzyſchg en.

ffhauſen'ſcher Bankverein A.-G., Köln. Wir wir hören,
wird der A. Schaaffhauſen'ſche Bankverein ſgr das Geſchäftsjahr
1926 eine Dividende von 10 Proz. zur Ausſchüttung bringen,
bei bedeutenden Reſerveſtellungen.

Oldenburgiſche Landesbank. Der A.R. hat beſchloſſen, der am
18. März dieſes Jahres ſtattfindenden H.V. die Verteilung einer
Dividende von 9 Prozent (i. V. 8 Proz.) vorzuſchlagen.

Leipziger Baumwollſpinnerei A.G. Jn der A.-R. Sitzung der
Leipziger Baumwollſpinnerei A.G. wurde die Bilanz für das Ge
ſchäftsjahr 1926 vorgelegt. Es wurde beſchloſſen, nach vorſichtiger
Bewertung der Aktiven und angemeſſenen Abſchreibungen der auf
den 16. März einzuberufenden H.V. die Verteilung einer Divi
dende von wieder 15 Prozent auf die Stammaktien vorzutragen.

Geraer JuteSpinnerei und Weberei, Triebes. Die Geſellſchaft
bezeichnet in ihrem Bericht für 1926 das Geſchäftsjahr als das
ungünſtigſte, das der Juteinduſtrie ſeit Beſtehen beſchieden war.
Es wurde bei einem Geſamlerträgmis von 300 660 (i. V. 510 365
Rm.) ein Reingewinn von 16682 (142 622) Rm. ielt, der
durch den Vortrag aus dem Vorjahr auf 94 955 Rm. erhöht wird.
Die Stammaktien Lit. B. erhalten keine Dividende (5 Proz.),
während die Stammaktien Lit. A. 6 Prozent und die Vorzugs
aktien ebenfalls 6 Prozent beziehen.

GroßRöhrsdorfer Elektrizitätswerk, G. m. b. H., Groß Röhrs
dorf in Sachen. Die o. H.V. genehmigte die Bilanz, die nach reich
lichen Abſchreibungen einen Reingewinn von 152 448 Rm. er
gibt. Die o. H.V. beſchloß, aus dieſem Reingewinn, wie im Vor
jahre, 9 Prozent Dividende zu verteilen.

Erfurter Elektriſche Straßenbahn A.G. in Erfurt. Die H.P.
genehmigte den dividendenloſen Abſchluß für 10926. Die
Betriebsergebniſſe ſind gegenüber dem Vorjahr zurü Da
jetzt der Kapitalentwertungsſtock abgedeckt und die Bilanz ſehr
vorſichtig aufgeſtellt iſt, darf man für 1927 mit der Ausſchüttung
einer Dividende rechnen.

Chriſtoph u. Unmack A.G. in Niesky (Oberlauſitz). Die Ge
Fuſchaſt hat bekanntlich aus dem Geſchäftsjahr 1924 25 einen

erluſt von 26 142 RM. vorgetragen, der durch den in 1925/26
erzielten Reingewinn gedeckt werden dürfte. Die allgemeine Be
lebung auf allen Produktionsgebieten des Unternehmens in den
letzten Monaten laſſe jedoch die Hoffnung zu, daß für das laufende
Geſchäftsjahr mit der Dividendenverteilung wieder begonnen wer-
den kann. Der Waggonbau ſei infolge von Spezialkonſtruktionen
und durch das Wiederaufleben der Reichsbahnaufträge relativ gut
beſchäftigt. Jn der Holzbauabteilung liegen umfangreiche Sied-
z vor. Der Maſchinenbau habe durch den Export
eine ſtarke Belebung erfahren. Die Geſellſchaft beabſichtigt, nun
mehr auch den Bau von Automobilen aufzunehmen, deren erſte
Serie bereits im Herſt dieſes Jahres lieferbar ſein dürfte.

Fr. Aug. Jahn, Werkzeug und Maſchinenfabrik, A.G. in Gera.
Die ao. H.-V. wählte Dr. ing. Georg Klein, Dir. des Siegen
SolingerGußſtahlAktien. Vereins in Solingen nen in den A.R.
Die anſchließende o. H.-V. genehmigte den Abſchluß der für
1024/25 einen Verluſt von 24 838 Rm. ergibt, zu dem der vor
jährige Verluſtvortrag in Höhe von 64 592 Rm. tritt. Zur Deckung
wird der geſetzliche Reſervefonds von 27 500 Rm. herangezogen und
der Reſt von 61 865 Rm. vorgetragen. Jm neuen Geſchäftsjahr
hat ſich die Geſchäftslage gebeſſert, doch ſind die Preiſe nach wie
vor unzureichend.

Hartung, Kuhn u. Co., Maſchinenfabrik, A.-G., Düſſeldorf. Die
Geſellſchaft bleibt für das abgelaufene Geſchäftejahr Dividenden-
los, da der Abſatz ſowohl als auch die Preiſe noch zu wünſchen
übrig gelaſſen haben.

J. Elsbach u. Co., A.G., Herford. Der o. H.-V. wird die Ver
teilung einer Dividende von 10 Prozent (6 Prozent) in Vor
ſchlag gebracht.

Hafen und Lagerhaus A.G. in Aken a. Elbe. In der o. H.V.
wurden Bilanz-, Gewinn und Verluſtrechnung genehmi Die
Bilanz ſchließt mit einem Reingewinn von 89 188 ab.
Die Dividende beträgt 8 Prozent (i. V. 10 Prozent). Zu der
Dividendenveränderung wurde von der Verwaltung bemerkt, daßdie ſchwierigen Verbällniſfe in der Schiffahrt eine Verteilung von

20 Prozent (wie üblich enterſagten.
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Berliner Vörſe
Berlin, 25. Februar. Am Geld markt iſt heute eine erheb

liche Verteuerung der Sätze eingetreten, die mit einer Ver
verbunden war. Die Anſpannung

erſtreckte ſich nicht nur auf Tagesgeld (535--7 Prozent), ſondern
auch auf Reportgeld, das mit 7——-75 Prozent gegeben wurde. Für
Gelder, die täglich über den Ultimo laufen, erlangte man
7—85 Prozent und für Warenwechſel etwa 454 Prozent. Dieſe
Situation am Geldmarkt mußte an der Effektenbörſe eine Ver
ſtimmung auslöſen, die tatſächlich das Geſchäft ſofort bei Be
ginn des Verkehrs beherrſchte. Bei luſtloſer Umſatztätigkeit

gaben die Kurſe auf der ganzen Linie nach. Auch ſpäter
blieb die Tendenz außerordentlich unſicher bei fortwährenden un
einheitlichen Schwankungen. Die bekannten Spezialwerte wurden
von der matten Tendenz und der Abgabeneigung am ſtärkſten in
Mitleidenſchaft gezogen und hatten vielfach Verluſte von 6 bis
10 Prozent aufzuweiſen.

Die Ultimovorbereitungen kamen auch am Deviſenmarkt
in einem Rückgang des Dollarkurſes zum Ausdruck, da die Banken
zur Geldbeſchaffung Dollardeviſen verkauften. Kabel NewHork gab
gegen Berlin auf 4,2180 nach. Sonſt war das Deviſengeſchäft
bei faſt unveränderten Valutenkurſen ſtill.

Berliner Deviſen Kurſe
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Böllig freie Deviſenwirtſchaft!
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Die mehrfach angekündigte
Aufhebung ſämtlicher noch geltenden Beſtimmungen der Deviſen

geſetzgehung iſt nunmehr erfolgt. Jn einer gemeinſamen Ver
ordnung des Reichskanzlers und des Reichswirtſchaftsminiſters,
die vom 22. Februar datiert, werden außer Kraft geſetzt die Vor
ſchriften 1. der Deviſenverordnung in der Faſſung des Artikel I
der Verordnung zur Aenderung der Deviſen-
geſetzgebung vom 8. November 1924 (RGBVl. I S. 720), ſo-
weit ſie noch nicht aufgehoben ſind, L. der Verordnung auf
Grund des Notgeſetzes (Wechſelſtubenverordnung) in der
Faſſung des Artikel II der Verordnung zur Aenderung der De-
riſengeſetzgebung vom 8. November 1924 (RGBl. I S. 729), 8. der
deviſenmaklerverordnung in der Faſſung des Artikel
III der Verordnung zur Aenderung der Deviſengeſetzgebung bom
8. November 1924 (RGBl. I S. 729).

Magdeburger Börſe

26. 23 2. 25. 2 [23 2
Gebe. LAeeh. Ptäbr. IIIMagdeb. o Voers. 83, ſstelngatfabr. Coldita e. W
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Leipzig, 25. Februar.
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Mittw. Baumo. Wed. 99 W. Ver. Chem. Leits

(Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 67, Kamm-
garn Silberſtr. 96, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 27, r
Gummi 8,7, Rieſaer Bank 160, Wolf Buckau 76, Zörbig Bank 96,50.

Eetreide und Produkte
Verlin, 25. Februar. Die Luſtloſigkeit am Brotgetreidemarkl

hielt auch heute an. Das Ausland vermochte dem Markt keine
Anregung zu bieten. Beſonders verſtimmte die
gemeldete Geſchäftsloſigkeit des dortigen Marktes.
rungsmarkt war är

von Liverpool
Am Liefe

z Weizen in der Anfangsnotierung um eine
halbe Mark abgeſchwächt, ſonſt blieb das Preisniveau unverändert.
Das kleine Jnlandsangebot verbleibt nach wie vor bei den Provinz-
mühlen. Roggen war weiter rückgängig. Trotzdem keineswegs von
reichlicherem Effektivangebot geſprochen werden kann, litt die März-
ſicht auch heute unter ſtarkem Abgabedruck, wodurch der Preis
neuerdings eine Senkung um 2 Mark erfuhr.
nur dreiviertel Mark abgeſchwächt.

Mai war dagegen
Weigen- und Roggenmehl

wurden auch heute wieder billiger offeriert. Der Konſum befriedigt
jedoch weiter nur den allerdringendſten Bedarf. 5 r Hafer und
Gerſte iſt die Tendenz bei ſehr. kleinem Ge abgeſchwächt.
Beſonders für Hafer beſteht beim Konſum nur geringe Auf
nahmefähigkeit.

Berlin, 26. Februar 1927 ür 100 Kilo 25. 2. 24. 2.r I K lo 25. 2. 24. 2. W m ehl ne 26 84. 7 86.75
etzen, märt. (259.0 262. o /59.0 292. Bogo e nmehl 83. o 85. O B. 65 60
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do. Juli 380 8,0- 280. Raps 1000 Kilo
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do. März 207 Lup nen, blau 14.70 10. 014. 7o 16.
do Mai 2 21 do. geid 16.26-—17.2 16 25 17.26do Juli 7 7 Seradella neue 26. 00--28 0)20 0 28 00Mais loto Berl. 187.0-- 189.0187. 189. 0 Rapetuchen 16,20 6 6. 20- 16 60
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Kar offeln. Trockenſa nitzel 1.70 19 70 12.0gelbe 1 Zir. 8.20 8.40 3.20 3.40 Soyoſchr o 19.6 200 76- 20. 390de, weide, 1 Zir.1 A0- 9 90 2.70- 290 Kauoßelftocen 8. 60- 28.5 02. 50 36. 70

Magdeburg, 25. Februar. Weizen 18,20—18,80, ruhig; Roggen
12,85 12,46, ruhig;
gerſte Hafer 10,90--11,10, ſtetig; Mais 9,10, ruhig; Viktoria
erbſen 22,00-224,00, ſtill (alles 50 Kilogramm netto frei

Sommergerſte 10,50--11,60, ſtill; Winter

Magde
burg oder benachbarter Station bei Ladungen von 800 Zentnern);
Welzenmehl 809,00——40,00, ſtill (feinſtes über Notiz); genunehl
85,7 60, ſtetig (feinſtes über Notiz (100 Kilogramm e'nſchl.
Sack); Weigzenkleie 7,76—7,85, ſtetig; Roggenkleie 7,40-—-7,50, ruhig
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Magdeburg, 26. Februar. Weizen und Roggenſtroh (draht
reßt) 1,40—-1,55; Hafer und Gerſtenſtroh (drahtgepr.) 1,80 bis

„40; oggen und Weizenſtroh (bindfadengepr.) 1,80—-1,40; gutes

Magdeburg, 25. Februar.

bruar 18,40--18,20; Mär
ai 18,85——18,26; Juni 18,

bis 16,40. Tendenz: matt.

Heu 4,204,80 (alles für 50 Kilogramm je
Stationen der Altmark bis Anhalt).

Zucker.
Prompte Liefe

de 37,75. Tendenz: ruhig.
18,80;

1880- 18,45; September 18,20 18,16; Oktober Deze

Karten im Vorverkauf für die

Leipziger Meſſe
am 6. März erhalten Sie im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
CLeitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

3 Agentur Halle (Saale)
J Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

nach Frachtlage ab
Lugerne 5,40-—8,70.

rung 88,75-84.25,
Terminpreiſe inkl. Sack:

18,25 18,15; 18 18,20;
Juli 18,40 18,56; Augu

mber 16,50

Berliner Natierungen, Preise ab a. er in Deutschiand für 100 Kilo
triektrolyt- 25 2 24 2. Or. H- Alum. 256. 2 24 2.
kupier 127. 123 35 WalzdranOrig.-tlütten- od. Orantb.Rohzink 89 214 214im ir Verk 7 ReinnickelRemelt.- Flat dis 99 840 850 340 860gen- in 57.00-68 c0657. 00-68. 0o0 Antimon K. 116-120 115 120

e numin.-a Bſ.ar o no r L 7930-00.80 80.00- 81. 00

Amerikanisehe Börxenhberighfe
Funkdienst)
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Eigene Funkmeldung. Beriiner Börso vom 25. Februar
bedeutet exkl Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler,
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Karlstr. 6Durch die baldige en unseres

neuen Schulgebäudes sind wir in der Lage,
zu Ostern in allen Klassen (Grund-
sehule u. Lyz2eum mit Ober-
sekundareite) noch einige Schüle-
rinnen aufzunehmen.

S Sprechstunde von 11 bis

Dr. Aeſene Aense
krißo Förster

rer u Wg h I s 77/
Heu Leunclvis t.

Baefiem.

1 Uhr.

1262

807

am Start der Vodel- und Bobbahn Vorzüg
gelände Fernruf 217 Bd.

ingenieur- Akademie
z. Oldenburg

Sstädt. Politeehnlikum

Druck sachen beim Sekretaerist anfordern

810

Um jedem die W Zehkeit zu dieten,
einen

neuen ranzuschaffen, veranstalte ich von ar
Sonnabend den 26. Feobruer an einen gro

für ganz Mitteldeutschland. 289

75.722 7Kinderwagen 15, anKappwagoen o. Verd. v. M.
Kaeappwagen m. Verd. v. M. 85., an
Stuben wagen V. M. 10. anKinderbetten V. M. 10. an
Kindertiseho und -8eähIleo,

Selbeottahrer uow.
Die Fülle meiner Neuheiten und meine
bekannte enorme Aagwakl grekt einzig da
Meine Aerfür dbesonders ermabigten
Preise dieten eine noch e dagevesene

Nauf gelegenheit
ODberzeugen Sie ich gelber davon

mm Onnse jeden Kaufrwangl
Xincdevwogenfiguo

Bruno ParisHalle a. S., Brüderstrabe 3, 1 Minute vom Markt
Zahblungserlelehterungen.

Uhr Das Grab

Gut ſigende, dauerhafte

Korſetts
empfiedit 898/ 11

H. Schneo Nachf. T

Auswärtige Theater
Sonnabend d. 26. Febr.

8 Uhr GräfinLaetene

enes ater Leipziwen guter ineautes begter Leipzig

7 Uhr Dr. Knock.
Stadt Theater

Wiaadoeurs
AhrDer fliegende Holländer.

Ware Theater
a

Die Macht 14 Sinſternis

Ovetbar Dresden:
argarete.

ESchauſvpielhanusEr esden:;:

i UhrMinna von Barnhelm.

r Seinre e yris
Nati ter

3 Uhr
Dorine und der Zufall.

Lanudestbegter
Altenburg

75 Udr Kuhreigeu.
Etadttbegter Erfurt:

al des
unbekannten Soldaten.

Reun Theater
Die bende eve.

Fried
un archen vom

Teu'elein.

u

I Stellenangebote

ſtelle d. Zia

Wer bearbeitet regelmaßig

Feinſosf- Detaillisten
ocer Hofeis7?

Hoßeoe GParciienstmögtichfeit
Angebote unter H. U. 7319 an die Geſchäfts

1176

uè weiſen kann.

wird erteilt.

Mit 750 Marß Barkapitol
verdienen Ste durch Uebernahme nnee hieſi en
Auslieferungsfiliale kein

lage gleichgültig,monatlich zirka 400 Mark

Es tiommt vur ein grundreeller Herr in „rage,
der das erforderliche Kapitol wirklich beſitzt und
ſich vor der mündlichen Verhandlung darüber

Ohne Kapita ausweis ſind Be
werbungen zwecklos. Nur mündliche Auskunft

Wollenberg,
Hotel „Hohenzollernhof“,Freitag Sonnabend 2— 6, 9- 12

Laden

am L un

e

Sielle zum 1 April 1927verheitateken 4
1. Geſchirrführer
ein. Solcher der ſich durch
h zzeugniſſe u. Überdauernde Tärigien in der
Landwirtſch ausweiſen kann,
vevorzugt. Frau muß halbe
Tage mitarbeiten önnen.

V o grol. Gursbeſitzer,
bei Halie

zum 1. Uprit, evtl.
üher einen nat.

a

Landarbeiter
deſſen Frau oder eine ältere
Cochter und ein älterer Sohn
alles Geſchirriührier mit auf
Arbeit gehen kann.

Curt Borlin.,
BVeachſtedt Saaoftreis).

Geſchirrjührer
17 dis 18 Jahre alt. ſellt ein
Herm. Schmidt, Oppin

Für 100 Morgen aroße
Wirtſchaft (Kr. Gardelegen)

ria tsgembie,
nicht unter 18 Fahren ar
alle Arbeiten, z. 15. März
oder April geſucht. 30
monatlich. Kamtilienanſchluß.

r mit LebenslaufS. 7484 an die GeWaſtancüe dieſegz Blattes.

„Adoption.“Kinderl. Ehepaar wünſcht

jungen Mann,
ea. 20 KHahre alt, guten
Charakter, in Landwirtſchaft
erfahren und am, zuadoptier. Sirgaan We
Näbder. durch Dr. Hemmann,
Vegan (Sachſen).

Suche für meine 50 Mrag.
ar Wirtſchaft einen verh.

lfen
für ſofort oder 1. März,
welcher mit ſämtl. landw.
Maſchinen u. Geräten um
zugehen verſteht. Gefl. An
gebote unter L. 7479 an die
Geſchäftsſtelle d. Blattes.

7 7510

Suche fäe ſofort einen
“Wiriſcattsgehilen.

der ein Paar Rerde über
nimmt. Kamilien-Anſchluß.
Lohn nach Uebereinkunfſt.
Ernſt Schöppe, Schkölen bei
Naumburg (Saale)

Pirt ſof. einen mr
ſchaſtsgehnen

der ein Paar Pferde über
nimmt. bei Kamilienanſchl.
Bruno Eiſenſchmidt, Rauſch
wis bei Bürgel (Thür.).
Zuverlayſiger lediger 667

Knecht
z. 3. u '“'t ſetert geſucht.

1 Hippe,neStelmaheriehring

ſtelli ein

Verheiratung
zum à Marzviſf ſeits huſterin,

8 Zinan ſt im Kochen,

Backen Einwecken u. Schlachtſowie Z. für G. ger
ſchedehandiung.

dre. gzeuge
rau F. Manitios,
ktergut Röt Rödedig

e o iing. RädqhRödchenz g. des Haushalts

h ohneBergütung. 1269igee haer es
Euche in 200- Mrg. Wirt

hriger Lehrzeit die Lehr
mamſellyrüſung vor der

Landwirtſchaftskammer
machen will. Frau Guts
beſiver Hildegard Kuntze,
Vlömnitz b. Biendort (Kr.

Käthe 7524

Unftändiges. ehrliches

Mädeßen
nicht unter 17 hren. zur
16. März oder 1. April geſucht.

K KUurbitz.
Saſthaus Burgwerben

bei Weißenſes.

Eine oreniliche ſaubere

Waſchfrau

Wohnung J

aAusgezeichnet, daß ich s lage,
Wird Gemüts- und Sinnenlage
Nach des Tages Häb und Hott
Bei dem guten Rum von Pott.

279

paar ſucht für 1. März 1927
2 möblierte zimmer
m Küchendenutzung in gutem
Hauſe. Nähe der Kimiken be
vorzugt. Angebote mit Preis
angade unter O. V 7342 anber Ge'chäiteſte lle dief Zeitung.

Simmer
mit oder ohne PenſionKaufmannslehrling zum 1 e

geſucht. Angeb. mit Pre San
an Höft SchneidermenHalle, Steinweg 37

gefuch. Stoinor,e I VermietungenM den hen in
für Alles.Hrau Gbderſtleutnant

von Wittken.
Halle, Marier ſtr. 21.
Ordentl dis 30 Jahre altes

Mädchen
mit r 1. Märzfür groß Küche geſuchtAng boſe erb. an F. X.
Bitterſeid, Biemarckſtr. 88

Suche zum 1 oder 15. W
ſolides fleittaesMä ſchen
aus beſſerer Familie, nicht
unter 18 Jahren
Frau Paſtor Conradl,
Groſjkugel bei Hröders
Ehr ichers zuverläfſiges
Hausmädchen

zum 15. März geſocht. An
ge rot unſer Berfügung vonJen nis oſchrifien an 1242

ran Regierungs
ve erinärrat Scheuer,

Camburg (Saate).

Gul möbl. Zimmer
an eine Dam per 1. März 1927
zu ver mieten Hermann-
ſtraße 8 l.
10 Zimmer
4WDoſßinung,

hochherr chatlich demnächſt zu
vermieten Ungebote unter
O X. 7345 an di Geſchäſta
ſtelle dieſer Zerrung.

4Zimmerwonung,in keſter Lage r
nur ſerlweſſe modlter wi
Kochgelegenh. u. Baddenugzung,
räh lich 1200 M., zu verm ieten.
ne ſichtigung Udr vorm.
Ang bore unter O. Z. 7347 an
die G ichoftsſt. dieſer Zehung

Sehr gut mösdliertes

simmer
lektr. Licht, Schreibtiich, an deſſ.derrn oder Dame in vermteten.

Torſtraße 47, II.

zen Für Züenterreinblütige 5 Jahre alte Herdbuchtühe
ca. 13 geniner ſchwer.Her den Oſtpreußens Anfang Marz und Aor'l ka c
ſtehen zum m Die Adſtammung des Bullens mit dem die

Kühe belegt ſind, iſt ouch oorhw den.

Auth's Baumsehulen, BRallo,
Nöpziger Straße Nr 100.

t mmungepapieren, aus den

Von hete ab etehen riechnmiehesn

und hochtragendeRüße unckl Järsen

zu soliden Preisen bei mir zum Verkauf.
H. Boydo, Halle (Saalo), Delits cher Str. 8.

Fernruf Nr. 29484

L brlpiletenKorbfäller M. 54, ver Zentner,
Expres- Vorbote M. 52, per Zentner
beide orten zrun im Korn u. sehr reichtragend)
Bonntitful sehr früh u. ertragreich M. 80, p. Ztr.
welse Konserven-Sehnabel M 60.-- per Ztr.

alles erst lassige Züchterware, empfiehlt

Wühelm Thiede, Aschersleben,
Telegr. Adr. Thiedoe. Ferneprecher 190

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten eimrukaufen.

Frot. möol. Simmer
ktr Licht an veſſeren Herrn

fofor zu vermieſen. 577
iel engeſnge

bhaufteur
gel. Schloſſer 2 Palt. n Wu. zuverläſſig e
pfleger, ſucht Stellung in
Privat oder Gerchäft.

Angebote erdeten unter
„Ohnauffenr“ an die
ettiung in
rg (Hezir? Halle) 1260

Junger

Sſofſetriſzor

ſödl Amner

Geunſteaße 12, I.

Gut möbl. Zimmer
mit Schreibtiſch, elek. r. Licht per
l. März zu vermieten. 575

Breiteitraße O. II.

Wohl mmer v76
(Schretotiſch Wohn immer Licht) vevſt

anliegendem Schlaftabinett r

vermieten. rHardendergſte. 7

Weißenfels
Hausfürsf- Café

8 Heinrich Weißenſels (5.)
Sigeng Xonckitovei
Wourzüg liche Xüchke.

Sägkflick 2 Xapellen.
N. D. N. C. u. D. M. V.
s dank- Station. S

mit Klavier, Nahe Bahnhof
preiswert zu verm RNudolf
Haym-Seraße v., II Ei I.

national geſinnt, ſucht Arbeit
gleich w lcher Art. Angedote
üniet O. W. 7344 an die
Geſchärteéſtelle d. Zig 569

wer großer
Lagerräume

dild. Dame vvie fur mit Kontor,Alter Markt 7. i
zu vermteien.

leichte Screibarbeit

od. Empfang b. Arzt.
Angev. unter O. V. 3547
an die Geſchäf'sſtelle d. Zig.

Koltzoeh, Alter Nert 8, 9

Werte J
Beſſere zrau 650 Fahre alt

mit 12 jähr. gut erzog. Sohn,
ſehr r r m anten
vfl ge und allen Handarbeiten
erfahren, ſucht paſſenden

irkungskreisdei älterem ungs! od. Dame.

Angeb. unter O. O. 7888
an die Beſchäfisſtelle d. Zig.

ges Madchen, J 9uhrealt, es G elung a
Kochiernende

a oder 1. April.
u erfra 25 ler
Giolevden, Kioſterplag 8.

e
von 650 dis 150

von udie 11b0 M a ne
500 bis Mrg. in x
Sachſen gelegen, bdie'e an.
Reflektanten erditte um An 3
ihrer Wünſche.rauz er, vrgeree

inrufAl'mart
Gut erhaltenes

Büfett und
Bücherſchranuk

1246 un verkaufen.
ttinsoderg D. I.

Neues KlavierSawe ſr mer Tr. hrealte Tochter Stellung à

Hausmädchen.
Paul Heller,

Eangerhauſen, Genoſſen
ſchaftraße 7.

1 Mitgeluche I
3 Freunde ſuchen
möbl. Zimmer,

evtl. freundliche Schlafſtelle nar

Merſebaurger Str Angedote mit
Preisangabe unt. P. A. 7348
an die Geſchäftaſt. dieſ. Zeitung. Taudenzentrale

unſer 46 an di
G ſchäf ſtelle di t. 98
m mine ſchweres

(Aeatou) zu e J

fromm und zug

er fu77 Ouerfari W8

ſasseiauben

e

Woihonfoleo

Das große

Stimmung Kunst
Humor Gaudi7

Die beliebte
XXX-Kapoelle.

Ich streue Ihnen keinen Sand in die Augen
indem ich hohen Rabatt gewäkre

Oualitäts- Möbel
er bescheidenen Verdienst kal-ert, die sollte sich jeder ansehen.,
Wer daher seinen

Vorteil
wahren will, kauft bei mir

Klaar G Go., n. G. Sperr
Größte und besteingerfehtete
Weh elfawr et am Plaße

Wofeenfeots, ödenstraße 45
234/52

Ang.222 Weißenfels, Rikolaiſtr-

h S enAnt n ich Freitag u. Sonnabend
S Potzold. h
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;„„„ZHalle en Umgebung
Halle, 25. Februor.

Der Papierkorb
Tie Bezeichnung iſt eigentlich falſch. Er iſt kein Korb, Korb

iſt identiſch mit Geflecht. Der beſagte iſt aber aus Eiſen; Eiſen
körbe ſind unmöglich, alſo ſagen wir: „Eiſenbehälter für Papier
u. a. m.Dieſer „Eiſenbehälter für Papier u. a. m.“ iſt eine Neuerſchei
nung. Er iſt von niemandem bisher gewürdigt worden. Für ihn
gilt auch die Geſchichte vom Propheten, der nichts gilt in ſeinem
Land.

Dabei hat er ſeine Beſtimmung, ſeine Sendung. Er ſoll Er
zieher ſein, er ſoll in pädagogiſchem Sinne wirken. Er trägt die
Sckule auf die Straße. Er iſt der billigſte „Knigge“. Man muß
nur Propaganda für ihn machen.

Vorläufig ſteht er ſehr unbeachtet vor der Ulrichskirche. Seine
Umgebung iſt ſehr notwendig für Sandablagerung zu irgend
einem unſichtbaren Zweck. Darum iſt er wahrſcheinlich an dieſer
Stelle angebracht.

Betrachtete man ihn bisher, ſo ſtand er immer leer und ver
laſſen. Er ſchien gar kein Intereſſe zu erwecken, er mußte ſich
unglücklich fühlen. Sein erzieheriſcher Zweck verpuffte alſo unbe
merkt. Er mußte tottraurig ſein hat er nicht auch eine Seele
eine Vapierbebälterſeele?

Nun muß heute morgen das Große geſchehen ſein. Sein erſter
Schritt in Halles Leben iſt getan. Er hat Beachtung gefunden.
Vielleicht hätte ſich dieſe Tatſache auswirken können zu etwas Be
deutendem wenn der Konſtrukteur ihn anders gebaut hätte.
Aber nun iſt der „Eiſerne“ etwas demeben geraten, er bringt nicht
die Vorausſetzung mit, die ſein Beruf verlangt.

Beweis: Zog da ein Jüngling „apfelſineneſſenderweiſe“ durch
die Leipziger Straße, erſpähte ihn und befreite ſich von den
Schalen. Aber der Korb hielt die Schalen nicht feſt, er ließ ſie
fallen, durch die ſinnreich konſtruierten Zwiſchenräume ſeines Jchs.

Nun liegen ſie unter ihm und manchmal blinzelt er etwas
verſchämt nach unten auf die Schalen, die ſein werden ſollten. Der
Jüngling hatte jedenfalls die gute Ahſicht; der Korb hat an ſeiner
eigenen Beſtimmung Sabotage getrieben.

Wer iß nun ſchuldig?
Der Korb wird weiter hängen bleiben, wird unberührt bleiben

rom Leben der Straße, ein verfehltes Produkt, ein überflüſſiges
Etwas.

Er wird jedes Jahr ſchön hellgrau angeſtrichen werden, wird,
wenn ſeine Zeit gekommen iſt, verroſten, entfernt werden und
einem neuen Behälter Platz machen. Dann wandert er zum Alt
eiſenhändler, wird hin- und hergeworfen, mißhandelt, landet ſchließ-
lich in einem Eiſenbahnwaggon und zieht leblos ſchon neuem
Leben entgegen.

Die Metamorphoſe des Papierkorbes. Wü

Verſtaatlichung der Polizeiverwaltungen in Böllberg
und Wörmlitz

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, werden auf
Grund eines Beſchluſſes des Miniſters des Jnnern die Land
gemeinden Böllberg und Wörmlitz im Saalkreiſe vom 1. März
dieſes Jahres ab in den Bezirk der ſtaatlichen Polizeiverwaltung
Halle einbezogen.

Erſt kürzlich wurden Ammendorf und Beeſen der ſtaatlichen
Polizeiverwaltung in Halle unterſtellt.

Ab April Bedienunagsgelder in den Speiſewagen
Nachdem zwiſchen der Direktion der Mitropa und den Ver-

bänden der Gaſtwirtſchaftsangeſtellten längere Zeit Verhand
lungen über die den eines zehnprozentigen en a
zuſchlages in den deutſchen Speiſewagen geſchwebt hatten, hat ſich
nunmehr der Schlichtungsausſchuß für GroßBerlin mit dieſem
Fall t und entſchieden, daß vom 1. April ab ein
prozentiger Bedienungszuſchlag von den Preiſen und Getränken
erhoben wird.

Der bisherige Zuſtand, daß dem Perſonal der deutſchen
Speiſewagen die Annahme von Bedienungsgeldern verboten iſt,
wird damit hinfällig.

Im Kampf gegen die Mücken
Jn der nächſten Zeit wird die Gegend der Stadt, welche

zwiſchen dem Böllberger Weg, der Glauchaer Straße, Halloren
Straße, DrehyhauptStraße und Mansfelder Straße, einſchließlich
der genannten Straßen liegt, daraufhin nachgeſehen, ob von den
Hausbeſitzern die Bekämpfung der Mückenplage durchgeführt

worden iſt. SDie Vernichtung der Mücken wird dort, wo es nicht bereits ge
ſchehen iſt, durch die Stadtgemeinde veranlaßt werden ihren Be
auftragten iſt der Zutritt zu den Kellern zu ermöglichen.

Eröffnung der Halleſchen Tuberkuloſetage
Jm Thaliaſaal fand geſtern abend die Eröffnung der Halle

ſchen Tuberkuloſetage ſtatt. Außer zahlreichen Gäſten des Orts
vereins zur Bekämpfung der Tuberkuloſe füllten die Mitglieder
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Halle den Saal. Jn dankens-
werter Weiſe, ſo führte Facharzt Dr. Blümel, der Leiter der
Tuboerkuloſefürſorgeſtelle, aus, haben die Krankenkaſſen die Auf-
klärungsarbeit des Ortsvereins dadurch unterſtützt, daß ſie, wie in
früheren Jahren, für ihre Mitglieder Karten ausgegeben haben.

Die Halleſchen Tuberkuloſetage haben ſich in der Bevölkerung
das ſah man wieder an dem Beſuch des erſten Abends

Geltung geſchaffen. Sie ſind jetzt erheblich ausgeſtaltet worden.
Es finden nicht nur an den Abenden Vorträge und Filmvor-
führungen ſtatt, ſondern die ganzen Tage ſind der Tuberkuloſe-
frage gewidmet, ſei es in Form von Vorträgen für auswärtige
Aerzte, ſei es in einem Lehrgang für Verwaltungsbeamte aus-
wärtiger Wohlfahrtsämter; der letzte Tag iſt durch einen ganz-
tägigen Lehrerfortbilbungskursus ausgefüllt.

„Wie erkenne ich, ob ich tuberkuloſekrank bin
war der Gegenſtand des erſten Vortrages. Die Tuberkuloſefürſorge-
ſtelle ſelbſt kann aus ihren Erfahrungen ſagen, daß höchſtens auf
drei von ihr Unterſuchte eigentlich ein tuberkuloſekranker Menſch
kommt, alſo nicht jeder, der an Tuberkuloſe krank zu ſein glaubt,
iſt es wirklich. Denn dieſes Leiden hat keine eindeutigen bezeichnen
den Krankheitserſcheinungen, wie z. B. der Rheumatismus mit ſeinen
ausgeſprochenen Gelenkſchmerzen oder ein unausgeglichener Herz
fehler mit Herzklopfen und Atemnot. Jm Gegenteil, unſere Er
fahrungen haben ergeben, daß die Mehrzahl der Menſchen, die man

früher vielleicht als tuberkuloſekrank anſprach, meiſt nicht an
Schwindſucht ſtirbt. Denn gerade die Herde in der Lungenſpitze
haben eine ſehr gute Heilungsneigung, trotzdem haben die Träger
ſolcher, auch am Wohnort heilbaren, Erkrankungsformen oft rechterhebliche Beſchwerden. Anders ſteht es mit den ernſten Forgen

der Tuberkuloſe, denen, die zur ſogenannten Lungenſchwind-
ſucht führen. Sie treten ſchleichend auf, machen außer etwas
Huſten und gelegentlichem Auswurf oft keine allgemeinen Be
ſchwerden, ſo daß ſelten ein Menſch rechtzeitig auf den Gedanken
kommt, an einer gefährlichen Lungenſchwindſucht erkrankt zu ſein.
Es iſt bei der Schwindſucht wie beim Krebs und anderen gefähr
lichen Krankheiten, ſie machen wenig Beſchwerden, ſind aber ſehr
lebensgefährdend.

Alle anderen Krankheitserſcheinungen der Tuberkuloſe können
auch bei vielen anderen Krankheiten vorkommen. Nur der Arzt
kann das deuten. Deshalb muß immer wieder geſagt werden: „Der
Einzelne wird eine beginnende gefährliche Form der Tuberkuloſe
kaum richtig erkennen, das kann nur der Arzt, der die Beſchwerden
des Kranken durch Erhebung eines objektiven Befundes ſachge-
mäß deuten und auf die richtige Krankheit beziehen kann.“ Wenn
der Laie erſt erkennt, daß er eine gefährliche Form der Tuber-
kuloſe hat, iſt das Leiden oft weit vorgeſchritten. Deshalb gilt die
Mahnung: wer länger huſtet oder wochenlang Auswurf hat, laſſe
ſich immer wieder von ſeinem Arzt unterſuchen und behandeln,
um Klarheit über das vorliegende Leiden zu bekommen und es
zu beſeitigen.

Der Katarrh der Luftröhre, die Luftröhrenerweiterung, die
Grippe, die Entzündungen der Naſenſchleimhaut, des Racheng und
des Kehlkopfes rufen ebenfalls wie die Tuberkuloſe, Hüſten
und Auswurf hervor, ein Magenkatarrh oder geſchwür kann
das Gewicht genau ſo vermindern, wie die Lungen-
ſchwindſucht, der Nervöſe hat ſeinen Nachtſchweiß ebenſo wie
der Baſedow-Kranke und der Tuberkulöſe.

Die ärztliche Wiſſenſchaft hat durch ihre außerordentlichen
Fortſchritte der letzten Jahre die Möglichkeit der Tuberkuloſe-
erkennung ſo geſichert, daß es Sache des Kranken iſt, durch
rechtzeitiges Aufſuchen des Arztes ſich die Wohltat dieſer Erkennt-
nis zu verſchaffen.

An die Ausführungen ſchloß ſich die Vorführung des
Filmes: „Das kommende Geſchlecht“ an, der in vor
züglicher Form bildlich das geſprochene Wort ergänzte.

Am Freitag abend finden die Halleſchen Tuberkuloſetage ihre
Fortſetzung Thaliaſaal 88 Uhr), in dem Vortrag: „Wie ſchützen
wir uns in und außerhalb der Familie vor Anſteckung mit Tuber
kuloſe?“, am Sonnabend in den Vortrag: „Wie heile ich meine
Tuberkuloſe am Wohnort und im Beruf aus an beiden Abenden
verbunden mit Filmvorführungen. Karten zu 50 Pfennig ſind an
der Abendkaſſe zu haben.

CLehranſtalt für landwirtſchaftliches Rechnungsweſen
Jn der Lehranſtalt für landwirtſchaftliches Rechnungsweſen,

Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
Halle, beginnen am 20. April folgende Lehrgänge:

1. für Landwirtstöchter, welche im Betriebe ihres Vaters bei
en r Arbeiten helfen wollen (Dauer 6 Wochen);

2. für Landwirtsſöhne, welche einmal einen kleineren oder
mittleren Betrieb übernehmen wollen (Dauer 8 Monate);

3. für Landwirtsſöhne, welche einen größeren Betrieb über-
nehmen wollen (Dauer 5 Monate);

4. für Landwirtsſöhne, welche ſich als landwirtſchaftliche Be
amte, Rechnungsführer, Sekretäre, Geſchäftsführer, Revi-
ſoren und Buchhalter für Ein- und Verkaufsvereine, Spar
und Darlehnskaſſen und Buchführungs-Genoſſenſchaften
ausbilden laſſen wollen (Dauer 12 Monate). Am Ende
des letzteren findet eine Abſchlußprüfung ſtatt.

Auch Damen können an den Lehrgängen teilnehmen. An
meldungen ſind zu richten an die Lehranſtalt für landwirtſchaft-
liches Rechnungsweſen, Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen, Halle, Kaiſerſtraße 4—-7, Zimmer 18.

Der Flottenbund deutſcher Frauen
veranſtaltete geſtern abend einen Unterhaltungsabend im „Neu
marktſchützenhaus“, welcher durch einen intereſſanten Vortrag
des Oberleutnants Nie mann Berlin über „Zweck und Ziel
des deutſchen Hochſeeſportverbandes Hanſa“ eröffnet wurde.

Es wurde etwa folgendes ausgeführt: Die erſten Jahre nach
dem Kriege brachten einen gewaltigen Aufſchwung im geſamten
Sportweſen zu Lande, wobei jedoch die ſportliche Betätigung zur
See nur ſehr wenig Berückſichtigung fand. Dieſe Lücke auszu
füllen, dem Segel- und Motorjachtſport friſche Kräfte Jirtüten
und beſonders auch Minderbemittelte auszubilden, war der An
laß zur Gründung des genannten Verbandes und der hanſeati-
ſchen Jachtſchule in Neuſtadt. Die Jugendabteilung ſoll den
ſportlich guten Nachwuchs für den Klub bilden. Die Unterhaltun
der kleinen Jachtflotte, welche uns nach Krieg und Jnflation noc
eblieben iſt, ſoll dadurch verbilligt werden, daß Jugendliche die
Bedienung und Jnſtandhaltung unentgeltlich übernehmen. Hier-
durch wird ein zweites Ziel gleichzeitig erreicht, nämlich weitere
gründliche Fortbildung der Jungen im Segel- und Motorjacht
ſport. Für die erſte Ausbildung beſitzt die Schule 3 Schoner,
6 Segelboote, 3 große und 2 kleine Motorboote ſowie J
Ruderboote. Die Neuſtädter Bucht, welche gegen Oſt- und Weſt
winde geſchützt iſt, eignet ſich vorzüglich Ausbildungszwecke.
Die Kurſe dauern jeweils 6 Wochen und bringen praktiſchen und
theoretiſchen Unterricht in allen Arten des Seeſportes. Sport
plätze und Turnhalle ſorgen für Ertüchtigung des Körpers durch
Uebungen leichtathletiſcher und turneriſcher Art. Jm dkr 1925
wurden 40 Schüler und 1926 bereits 80 Schüler ausgebildet. Be
dingungen für die Aufnahme ſind: h erkb Seh und
Farbenunterſcheidungsvermögen ſowie guter Geſundheitszuſtand.

ie Koſten für einen Kurſus betragen 100 M., da der Verband
nicht mehr wie bisher eine unentgeltliche Ausbildung durchführen
kann. Jeder Lehrgang ſchließt mit einer zehntägigen Reiſe, wobei die Küſten und Hafenplätze von Pommern, Sänemart und

Norwegen angelaufen werden, um den jungen Menſchen durchBeſuch fremder Länder den Blick zu ſchärſen und ihren Horizont

zu erweitern. Durch die deutſche Jugend ſoll der r
gedanke im deutſchen Volke wach und lebendig gehalten werden!

Jm Anſchluß an den Vortrag zeigten prachtvolle Film-
aufnahmen das Leben und Treiben der Schüler zu Waſſer
und zu Lande. Fertigmachen der Segelboote, Ausfahrt, Ver
bandsſegeln unter Leitung des Lehrers; ebenſo wurde die Be
dienung und das Manövrieren der drei Schoner' gezeigt. Ferner
ſah man die jungen Mannſchaften beim Turnen, Baden und auf
dem Sportplatz. Ueberall bewies das flotte und gewandte Be
nehmen und die Freudigkeit in der Ausführung der Uebungen,
daß dieſe Art Sport einen überaus großen Wert für die körper
liche und ſeeliſche Bildung unſerer Jugend in ſich birgt.

Der offizielle Teil des Abends wurde durch einen r
diſchen Prolog, Fahnenhuldigung, Flaggentanz und win der
Jugendgruppe beendet.

Autoſtraße Halle-- Leipzig
Ein 15-Millionen-Projekt.

Da durch die Errichtung des mitteldeutſchen Flugplatzes bei
Schkeuditz in Zukunft mit einer ſtarken Zunahme des Autover
kehrs auf der Straße Halle Leipzig zu rechnen iſt, plant man in
Jntereſſentenkreiſe die Schaffung einer beſonderen Autoſtraße,
welche Halle mit dem Flugplatz Schkeuditz und Leipzig ver
binden ſoll.

In einer Sitzung von Vorſtandsmitgliedern des Allgemeinen
Deutſchen Automobilklubs von Halle und Leipzig, des Leipziger
Bicycleklubs, Leipziger Automobilklubs, Automobilklubs Sachfen
Anhalt am Dienstag in Leipzig legte Profeſſor Dr.-Jng. Heil-
mann, Halle, ein Projekt der Autoſtraße vor, welches bei den
Anweſenden allſeitigen Beifall fand. Die Verbindung zwiſchen
Halle und Leipzig iſt in einer

30 Kilometer langen vierſpurigen Autoſtraße
gedacht, die in allen Anforderungen auch der ferneren Zukunft
entſprechen ſoll. Sie zweigt im Weichbilde der Stadt Halle an der
Büſchdorfer Straße ab, geht nördlich Caneng und ſüdlich Klein
Kugel vorbei und umgeht nördlich Osmünde. Hier iſt auch eine
Schleife in Verbindung mit einer Rennbahn vorgeſehen. Dann
berührt die Straße nördlich den Ort Benditz und mündet ein in
die alte Salzſtraße, die am Flugplatz vorbei in faſt gerader Linie
bie RadefeldLindenthaler Straße bei Leipzig erreicht.

Der Ausbau der Straße zu einer reinen Autoverkehrsſtraße
iſt mit verhältnismäßig geringen Mitteln zu bewerkfſtelligen, da
die Straße durchgängig ebenes Gelände aufweiſt und ſich nur
wenige Straßenunterführungen notwendig machen. Etwa 15 Mil
lionen Mark werden benötigt, die durch eine Auto
benntzungsabgabe in mäßizgen Grenzen ſicher verzinſt und
ſich dadurch in ſich ſelbſt tragen würde.

fus der Domgemeinde
Wie in den Vorjahren, wird am nächſten Sonntag, den

27. Februar, der Miſſionsſonntag unſerer Gemeinde gehalten
werden. Bei dem Feſtgottesdienſt um 10 Uhr, der Chor
geſang verſchönt wird, ſpricht r ne e aus Barmen;
um 5 Uhr nachmittags findet ein Miſſionskindergottesdienſt, um
8 Uhr ein Gemeindegbend im Domgemeindehaus ſtatt, wo der
Miſſionar von ſeinen Erfahrungen erzählt.

Die Arbeiten des Frauenmiſſionsvereins ſind von 11.15 Uhr
bis abends 6 Uhr im Saal des Domgemeindehauſes ausgeſtellt.
Jedermann iſt zum Beſuch der Ausſtellung, wo man auch Er
friſchungen einnehmen kann, geladen.

Am Sonnabend begeht Sup. Prof. D. Lang ſeinen 60. Ge
burtstag.

Auch in dieſem Jahre wird in der Domgemeinde die Silberne
Konfirmation abgehalten werden.

x

Ein liturgiſcher Gottesdienſt wird am nächſten Sonntag zu
Beginn der Paſſionszeit abends um 6 Uhr in der Bartholo-
mäuskirche ſtattfinden. Frl. Hannah Henkel ſingt Paſſions
geſänge von J. S. Bach. Liturg iſt Pfarrer Roenneke.

Evangeliſche Schulgemeinde St. Ulrich
Mit einer Erinnerungsfeier für Aug. Herm. Francke beſchloß

die Evangeliſche Schulgemeinde St. Ulrich geſtern ihr diesjähriges
Winterprogramm.

Nach einem einleitenden Begrüßungswort Pfarrer s
der für den erkrankten 1. Vorſitzenden ſprach, kamen einige muſika-
liſche Darbietungen zur Geltung. Der Burghardtſche Chor um
rohmte die Veranſtaltung mit einigen gut zu Gehör gebrachten Ge
ſängen. Eine Meſſiags-Arie fand in dem prächtigen Sopran Frau
Direktor Jühlings klangvolle Wiedergabe und mit feinſinnigem
Verſtändnis abſolvierte Käthe Reichardt eine Deklamation.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand dann ein Vortrag des
Direktors der Franckeſchen Stiftungen, Geheimrat Dr. Nebes,
der zu dem Thema „A. H. Francke als Erzieher“ das Wort ergriff.
Jn zu Herzen gehenden Ausführungen zeichnete er ein warmes
Lebensbild dieſes großen Menſchheitserziehers, gab einen Abriß
ſeiner menſchlichen und pädagogiſchen Entwicklung und führte in
das Verſtändnis dieſes allſeitig bedeutenden Mannes ein. Wenn
es demnächſt gilt, den 200jährigen Todestag dieſes hervorragenden
Führers der Menſchheit zu begehen, dann ſoll uns das war der
Ausklang ſeiner Worte ſein Vorbild nicht nur ſtille Bewunde-
rung abringen, ſondern auch dazu dienen, uns zu ſeiner Größe
emporzuziehen.

Mit einem Dankeswort des Vorſitzenden, der Mahnung, an den
Aufgaben der Elternbundarbeit mitzuwirken, und einer Mitteilung
Oberpfarrer Thiedes ſchloß der trotz leider nur geringen Be
ſuches harmoniſch verlaufene Abend.

„Eine Sonderfahrt nach München“ ſtellte eine gut gelungene
Veranſtaltung des Bezirks Süd Oſt der Stahlhelmoris-
gruppe Halle im „Hofjäger“ dar. Zahlreich waren die
Stahlhelmkameraden aus dem Süd-Oſten der Stadt mit ihren
Angehörigen erſchienen, um einige heitere Stunden zu verleben.
Man glaubte ſich mitten in ein großes Volksfeſt nach München
verſetzt, wenn man den feſtlich geſchmückten Saal betrat. Da
wimmelten Tiroler und bayeriſche Ländler durcheinander. Vor
herrſchend war die BVergkluft. Der Clou des Abends war die
ſelbſtändig vom Bezirk aufgeſtellte bayeriſche National- Kapelle
unter der Direktion von Maxel, der in ganz vorzüglicher Weiſe
zu den deutſchen Tänzen aufſpielte. Je den Nebenräumen hatten
die Teilnehmer am Volksfeſt in München Gelegenheit, ihre Kunſt
im Schießen und Kegeln zu zeigen und um Preiſe ringen.
Jm Panoptikum wirkte der kleine Zahn in vorbildlicher Weiſe
Er zeigte das berühmte Ei des Kolumbus, die verdorrte Hand
Sheidemanns uſw. Auf dem anderen Teil der Nebenräume war
echter bayeriſcher Gaſthausbetrieb, Radis und echte Bockwürſte
waren hier zu finden. Großen Beifall und gewaltigen Jubel

löſte der Ausflug ins Gebirge unter der bewährten Führung des
dicken Willi aus. Dieſer bayeriſche Jubel und Trubel, der im
„Hofjäger“ herrſchte, hatte aber auch einen gewichtigen Grund.
Der Stahlhelmbezirk Süd-Oſt iſt beſtrebt, lichſt alle mittel-
loſen Kameraden mit zum Frontſoldatentag nach Berlin zu
nehmen und gerade deshalb wurde dieſes Feſt J um
die Herbeiſchaffung der Mittel zu ermöglichen. ingewinn
des Abends iſt erfreulich und der Dank gebührt der Führung ſo
wohl als auch dem Veranſtgltungs- Ausſchuß des Bezirks Sü t.
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Oer Deutſche Gſtmarken Verein

hielt geſtern abend eine Verſammlung im „Neumarktſchützen
hauſe“ ab. Der Vorſitzende, Major Buchho!z, hieß die über
Erwarten zahlreich eingetroffenen Mitglieder und Gäſte des
Vereins, insbeſondere die ſtudentiſche Jugend, herzlich will-
kommen. „Fhr Erſcheinen iſt uns eine Bürgſchaft“, führte er
aus, „daß Sie unſere Arbeit fortſetzen werden. Wir Aelteren
haben dafür zu ſorgen, daß das Deutſchtum im Oſten ſtark und
widerſtandsfähig erhalten wird, bis das polniſche Stagatsgebilde
an der polniſchen Wirtſchaft zugrunde geht. Dann heißt es, die
beiden Provinzen wieder an uns zu bringen, die durch deutſchen

eiß emporgeblüht ſind. Das iſt die Aufgabe der Jngend.“
gran ſchloß ſich das Geſchäftsmäßige an. Jahres und Kaſſen-

bericht fanden die Zuſtimmung der Mitglieder. Dem Vorſtand
wurde Entlaſtung erteilt und er dann in der alten Geſtalt wieder
rrbe Darauf hielt Studiendirektor Braune einen Vortrag
ber „Die erſte deutſche Siedlungsveriode in der Oſtmark“. Zu

verſchiedenen Zeiten haben Wanderungen der Deutſchen nach
Oſten ſtattgefunden, und das Ergebnis dieſer mannigfachen Ko
loniſationen hat ſchließlich Bismarck in der von ihm herbei-

führten Durchdringung der Oſtmark mit deutſchem Weſen zu-
ammengefaßt. Als mit dem Ende des 12. Jahrhunderts die

ſtagtsrechtliche Bindung Polens an das Deutſche Reich, die ſeit
Heinrich I. beſtand, verſchwunden war, da begann im Zuſammen-
hang mit dem 2uge des deutſchen Volkes nach Oſten die deutſche
Durchdringung Polens. Zunächſt ſogen freilich die angrenzenden
Länder: die Mark, Pommern und Schleſien die deutſche Ein
wanderung auf; denn die rechtſlichen Verhältniſſe des polniſchen
Bauernſtandes, der nicht freier Beſitzer ſeines Grund und Bodens
war, ſondern ihn nur auf Zeit vom König bekam, konnten den
deutſchen Einwanderer nicht ſocken. Erſt als im Jahre 1210 der
damalige polniſche Herzog Wladisſans Ottoſohn auf der firch
lichen Synode zu Borzykowo den Abt von Pforta dem in
Mitteldeutſchland gelegenen Kloſter mit einem großen Land-
gehiet beſchenkte und die von ihm anzuſetzenden deutſchen Bauern
aus allen Pflichten gegen den Landesherrn herausnahm, ſie zur
Dienſtleiſftung nur dem Kloſter unterſtellte (Exemtion), da begann
die deutſche Einwanderung auch nach dem eigentlichen Polen.
Dem Vorgange der Klöſter folgten bald die Kirchenfürſten und
der Adel. Sie ſetzten ebenfalls bald die gleiche Ausnahmeſtellung
für ihre deutſchen Anſiedler dürch. Fördernd wirkte der Mon

lenſturm, der Polen in ſtarke Mitleidenſchaft zog. Er hatte das
and faſt zur Wüſte gemacht und zog nun nach dem Geſetz vom

luftleeren Raum die Menſchen an.
Auf dieſe Weiſe entſtanden über das ganze Fürſtentum hin

deutſche Dörfer zu Hunderten und deutſche Städte ſo zahlreich
wie ſonſt nirgends. Für die letzteren war die oberſte Behörde,
von der ſie ihr Stadtrecht erhielfen, der Schöppenſtuhl von Magde
burg: ſo ſtanden ſie in ſteter Verbindung mit dem Mutterlande.
Jm Unterſchied zu Pommern und Schleſien gelang es den polniſchen n nicht, deutſche Ritter als Lehnslente anſäſſig zu
machen; der polniſche Adel widerſetzte ſich in Aufſtänden einer
olchen Stärkung der Fürſtenmacht. Das hatte aber die verderb-
ichſten Folgen für die deutſche Siedlung. Seit Wladislaus

Dänmling ſo genannt wegen ſeiner kleinen Geſtalt begann
der Verfall. Er förderte zwar die Städte als Einnahmequelle,
verbot aber die Berufung nach Magdeburg und unterband damit
den Zuſammenhang mit der Heimat. Seit der Verbindung von
Litauen und Polen ging der deutſche Bauer, unter einem polni-
ſchen Herrn ſtehend, in der polniſchen Bevölkerung auf.

Die Reformationszeit machte die deutſchen Klöſter polniſch,
von denen z. B. Lekro und Lond Jahrhunderte lang nur Kölner
Bürgerſöhne aufgenommen hatten. Der Ruf um Hilfe, den beide
Klöſter an das Kölner Mutterkloſter, die Stadt Köln, Kaiſer und
Reich richteten, verhallte ungehört. Die deutſchen Städte wurden
um großen Teile polniſch. Erſt die Zeit nach der ReformationLrachte eine gewaltige neue deutſche Einwanderung.

Arbeits gemeinſchaft für kirchlichen Rufbau

Vortrag von Gen.-Sup. Prof. D. Schöttler in der Univerſität.

Geſtern abend ſprach Gen.-Sup. D. Schöttler im größten
Hörſaal der Univerſität ſiber „Das Weltbild der Technik und das
Welthild der Bibel“. Pf. Dr. Hagemeyver, der Vorſitzende
der Arbeitsgemeinſchaft, begrüßte den geſchätzten Referenten und
wies darauf hin. daß auch die Miſſionskonferenz den Wert der
Technik für die Arbeit der Miſſionäre unterſtrichen habe.

D. Scöttler führte dann etwa folgendes aus: Wir alle ſtehen
mitten in der Welt der Technik. In Rieſenſchritten iſt ihre Ent
wicklung in den letzten Jahrzehnten vor ſich gegangen. Unzählige
techniſche Errungenſchaften begleiten uns täglich auf Schritt und
Tritt, wir könner ſie heute nicht mehr entbehren.

Das Weltbild der Technik zerfällt in ein kosmologiſches
(aſtronomiſches), phyſikaliſch-chemiſches, biologiſches und anthro-
pologiſches. Das kosmologiſche Weltbild hat im Laufe der Zeit
mancherlei Schickſale erfahren. Von entſcheidender Bedeutung
war die Entdeckung des Kopernikus, der die Bewegung der Erde
um die Sonne neu entdeckte. Freilich konnte dieſe grundlegende
Lehre infolge der feindſeligen Haltung der katholiſchen Kirche nur

langſam an Boden gewinnen, aber der Anfang der Umgeſtaltung
des alten Syſtems war gemacht. Ganz anderer Art iſt das
phyſikaliſch chemiſche Weltbild; es ſteht zum kosmologiſchen äußer
lich in abſolutem Gegenſatz. Es iſt das Weltbild nicht des Fern-
rohres, ſondern des Mikroſkops. Noch dunkler als die Entſtehung
der Bewegung iſt die Frage: woher kommt das Leben Alle
Theorien über ſeinen Urſprung werden niemals die Rätſel des
biologiſchen Weltbildes löſen können. Vor nicht minder große
Schwierigkeiten ſtellt uns das anthropologiſche Weltbiſd. Hier iſt
der Streit am heftigſten entbrannt. Woher ſtammt der Menſch?
Nur das eine iſt ſicher, daß Haeckel mit ſeiner Weisheit, die er in

Weiſe propagierte, nicht Recht behalten wird. Der
nſch ſtammt nicht vom Affen ab. Will man beide in Ver-

bindung miteinander bringen, ſo wäre eher die paradoxe Auf-
faſſung zu vertreten: der Affe ſtammt vom Menſchen ab. So
rundet ſich das Welthild der Technik zu einem geſchloſſenen
Ganzen ab; es beherrſcht den modernen Menſchen auf Schritt und
Tritt von der Geburt bis zum Tode.

Ganz anderer Art iſt das Weltbild der Bibel, das wir der
Technik zur Seite zu ſtellen haben. Es handelt ſich um ein
religiöſes Welthild. Wer etwa die moderne Naturwiſſenſchaft
gegen die Schöpfungsgeſchichte des Alten Teſtaments ausſvielt,
verkennt den tiefen Sinn der Erzählungen voll hoher Poeſie,
tiefer Symbolik und ewiger Wahrheit. Ueber die großen Männer
des Glaubens und der Geſchichte weiſt eine gerade Linie aufwärts
bis hin zu dem Einen, der durch Weltüberwindung ein neues
Weltbild geſchaffen hat.
Ueuregelung der Beziehungen zwiſchen Kirche und Schule

Ein Beſchluß des Kirchenſenates,
Zu der bevorſtehenden Neuregelung der Beziehungen zwiſchen

Kirche und Schule hat der Kirchenſenat der evangeliſchen Kirchen
der altpreußiſchen Union folgendes beſchloſſen:

der Religionsunter
weiſung der Jugend in Kirche und Schule die Bildung von Bei

Der Kirchenſenat hält zur Förderung

räten beim Evangeliſchen Oberkirchenrat (Zentralunterrichts
Beirat und bei den Konſiſtorien, Provinzialunterrichts-Beiräten
unter dem Vorſitz des Generalſuperintendenten), in denen die
Religionslehre in einem ihrer Bedeutung entſprechenden Verhält
vertreten iſt, für geboten. Die Kirche ſieht in dem ſtaatlichen
Charakter der Schule die den deutſchen Verhältniſſen entſprechende
Regelform, in der Aufhebung der früheren „geiſtlichen Schulauf-
ſicht eine folgerichtige Entwicklungsſtufe im Werdegang der deut
ſchen Schule. Die Religionslehrer unterſtehen alſo der Aufſicht
des Staates, jedoch iſt durch Artikel 149 der Reichsverfaſſung, wo
nach der Religionsunterricht in Uebereinſtimmung mit den Grund-
ſätzen der Religionsgeſellſchaft zu erteilen iſt, eine Verbindung der
Schule mit der Kirche gewahrt.

Die Gewähr für dieſe Uebereinſtimmung iſt vor allem in
inneren Bürgſchaften zu ſuchen (Verbundenheit des Lehrers mit
der evangeliſchen Gemeinde, Freiwilligkeit ſeines Unterrichtes uſw.).
Daneben ſind gewiſſe äußere Bürgſchaften für die Kirche nicht zu
entbehren: Zuſtimmung bei Aufſtellung der Lehrpläne und
bei Genehmigung der Lehrbücher für den Religionsunterricht,
Mitwirkung bei der Prüfung der Religionslehrer und bei der
r e der Religionsdozenten an den pädagogiſchen Akademien
und der Kirche zur Einſichtnahme in den Religionsunterricht.
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Eine Reiſe in das Ausland
bringt Erkenntnis und Wiſſen!

Wir veranſtalten Reiſen

nach

Aegypten auf die Dauer von 20 Tagen,
Paläſtina auf die Dauer von 19 Tagen,
Algier und Tunis auf die Dauer von 21 Tagen,
Spanien, dem Lande großer Vergangenheit und Schönheit, auf

die Dauer von 27 Tagen,
Jtalien, dem Ziel deutſcher Sehnſfucht, für 22 Tage,
Dalmatien, dem wildromantiſchen Gebirgsland, für 13 Tage,
Griechenland, dem klaſſiſchen Voden, für 19 Tage;

außerdem

kurze Wochenfahrten
nach

Paris, Paris Nizza, London.

Eine Reiſe in die nordiſchen Cande,
nach dem Nordkap, nach Norwegen, Schweden und Dänemark

oder Finnland
bietet

Genuß und Erholung.
Wer Intereſſe an ſolchen Reiſen hat,

wende ſich an das

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Leitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

on
ESilberhochzeit. Der langjährige Leſer der „Halleſchen

Zeitung“, Herr Reichsbahnoberinſpektor Rich. en und Ge
mahlin, begehen am Sonnabend das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Schon wieder ein Selbſtmordverſuch. Geſtern mittag ver
ſuchte ein junges Mädchen von der Peißnitzbrücke aus in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht in die Saale zu ſpringen. Durch Polizei
beamte wurde es daran gehindert und der elterlichen Wohnung
zugeführt. Der Grund zum Vorhaben iſt nicht bekannt.

„Hoheit tanzt Walzer“ im C. T. Ulrichſtraße. Eine Operette
Leo Aſchers iſt dramatiſch geſtaltet worden und hat damit ein
Geſicht bekommen, das ſich ſehen laſſen kann. Eine kleine Wiener
Prinzeß fühlt ſich einige Minuten lang einmal ganz Menſch, ganz
Weib und ſchon werden Gründe der Staatsräſon offenbar, die
ſie beſtimmend veranlaſſen, wieder Eigenes aufzugeben, wieder
Hoheit werden zu müſſen. Es liegt eine gewiſſe Tragik in dem
Leben dieſer reizenden „Mizzi“ Cläre Rommers. Ebenbürtig
ſtellt ſich Walter Ril la als Hofkapellmeiſter an ihre Seite.
Es iſt wohl die Rolle, in der Rilla bisher den größten Erfolg
hatte. J. v. Spöreghy, Magda Carmen, Lilian Greh
belfen ihnen, ein Niveagu zu ſchaffen, das Wiener Freud' iſt und
leichzeitig Wiener Leid. Und doch atmet alles die Wiener Luft
s Biedermeier, doch ſiegt und jubelt alles. Und dann ſpielt der

Lanner der Lanner, deſſen Spiel Seligkeit war, die funken-
ſprühend überſprang auf alle, die ihn hören durften; ſo ſchimmert
immer wieder die frendige Atmoſphäre Alt-Wiens hindurch, die
heute dort unbekannt iſt. Jſt es denn nun aber unbedingt not-
wendig, in jedem Programm einen amerikaniſchen Film zu zeigen,
der vielleicht bei einem Teil der Zuſchauer eine Lachſälve erregt,
im Grunde aber auf dem Niveau unſeres Luſtſpielfilmes vom
Jahre 1910 ſteht eine bedauerliche Erſcheinung des Geſchmackes
vom Publikum. Weſentlich lehrreicher iſt immer die diesmal

fehlende Trianonſchau! wu.
J e h

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Freitag, 8—-1035 Uhr: „Martha“.
Sonnabend, 8--102 Uhr: „Zauberflöte“.
Sonntag, 835-—6 Uhr nachm. „Ueber Nacht“.

75 10 Uhr abends: „Paganini“.
c 222222 222

„Unſere Emden“
im „C. T.“ am Riebeckplatz.

Weil dieſer Film Erlebnis iſt, wird er auch zum Erlebnis,
Und zwar nicht nur für all' diejenigen, die ſelbſt an der Front
geſtanden haben, und nicht nur für die, welche drinnen gebangthaben um ihre Lieben draußen, ſondern ganz gewiß nicht zuletzt

auch für das heranwachſende Geſchlecht, für unſere Jugend, die den
Krieg und unſeres Heeres Heldentaten zu Waſſer und zu Lande
nur aus Erzäahlungen her kennt.

Unter Mitwirkung von Teilnehmern an jener unvergänglichen
Ruhmesfahrt der „Emden“, u. a. ihres Erſten Offiziers, Kapitän-
leutnants von Mücke, ſowie unter einem ungeheuren Aufwand von
techniſchen Regiemitteln, umrahmt von einem, mit Recht nicht
zu ſtark betonten Liebesmouv, iſt dieſer Film gedreht worden, der
uns einen gewaltigen, anſchaulichen Ausſchnitt aus dem großen
Völkerringen gibt und der deutſchen Filminduſtrie das beſte Zeug
nis ausſtellt.

Vor unſeren Augen erſtehen wieder die erhebenden Auguſt-
tage von 1914. S. M. Kreuzer „Emden“ wird im fernen
Tſingtau von der Meldung des Kriegsausbruches überraſcht. Er
beginnt ſoſort einen erfolgreichen Kaperkrieg, verſenkt in wenigen
Wochen 17 Dampfer, zerſtört feindliche Funkſtationen, beſchießt
die Oeltanks von Madras ein impoſantes Bildl legt 34 000
Kilometer zurück, gefürchtet als der Woche Holländer“ des
Jndiſchen Ozeans. Bis die „Emden“ Qeblio im ungleichen,tapferen Kampfe dem überlegenen engliſchen e
unterliegt.

r

Gewaltig der Eindruck, das Miterleben, zumal bei dem
heroiſchen Seegefecht. Pflichtgefühl, Treue, Tapferkeit, Vaterlands-
liebe beſeelt die Beſatzung mit ihren Führern bis zum letzten
Augenblick, da die einſt ſo ſtolze „Emden“, vom überlegenen feind-
lichen Artilleriefeuer zum hilfloſen Wrack geſchoſſen, als ein
rauchender Trümmerhaufen aufläuft.

Spontan der Beifall, wenn unter den Klängen „Stolz weht
die Flagge ſchwarz-veiß-rot“ als Schlußbild, gewiſſermaßen als
ein Symbol unſerer heutigen Flotte, die neue „Emden“ vor
übergleitet.

Wirklich dieſer Film in ſeiner anerkennenswerten Sach-
lichkeit und überwältigenden Anſchaulichkeit aus einer der markan
teſten Epochen des großen Krieges iſt und wird zum Erlebnis.

Unſerer Jugend aber gebe man im weiteſten Ausmaße Ge-
legenheit zu einem Beſuche dieſes Filmwerkes!

Mahnung auf Zahlung der Feuerſozietätösbeiträge für 1927.
Nach einer in der heutigen Ausgabe enthaltenen Bekanntmachung
des Magiſtrats haben die im Rückſtande gebliebenen Verſiche-

mer die Beiträge ſpäteſtens bis zum 8. März 1927 zu
zahlen.

Volkshochſchule. Am Freitag, den 4. März, 8 Uhr abends
pricht in der Aula des Lyzeums I, Alte Promenade 21, der be
nnte Tänzer und Tanzpädagoge Rutholph von Laban über„Tanz in Amerika. Laban 3 die e h Staaten von

t.

euzer „Sidney“

Nordamerika längere Zeit bereiſt. Er wird in Form eines Reiſe
berichtes u. a. ſprechen über Negertang am Miſſiſſippi, Jndianer
feſte, Girlbühnen, das Filmparadies Hollywood, amerikaniſche
Körperkultur, Tanz in Shulen, Univerſitäten, amerikaniſch-euro-
phäiſchen und ruſſiſch- aſiatiſchen Expreſſionismus im Tanz.

et erbersent
Vetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. (Rachdruck verboten.

ECigener Draſtdbericht unſerer Schritten g
Das große Depreſſionsgebiet im Weſten entwickelt noch immer einzelne

Randdepreſſionen, die im weſentlchen nach Norden abgetrieben werden, ohne
unſer Gebiet im weſentlichen zu derühren. In der Nacht i mit ſtärkerer Be
weltung eine ſolche Störung vorbeigezogen, die im Harz auch ſchwache Nieder
chläge gebracht hat Jn Mitteldeutſchland herrſcht ſonſt das heitere und tags
der milde Wetter fort Es wird im großen und ganzen auch beſtehen bleiben,

wenn es auch nicht ausgeſchloſſen iſt. daß eine der ſich immer nen entwickeln
den Randſtörungen einmal bis zum Eldegebiet hin etwas Regen bringt.

Ausſichten für 26. Februar; Teils heiteres, zeils ſtart bewöltzes Wetter,
ſtellenweiſe etwas Regen
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Aus ikleldeutſchlano
Der Mittellandkanal wird vollendet

Merſeburg, 25. Februar. Auf die Vorſtellungen des
Landeshauptmanns der Provinz Sachſen wegen Fortführung der
Arbeiten am Mittellandkanal hat der Herr Reichsverkehrs-
miniſter mitgeteilt, daß bei den Verhandlungen über den Ueber-
gang der Waſſerſtraßen auf das Reich ſich das Reich den beteilig
ten Ländern gegenüber zur Vollendung des Mittel
landkanals verpflichtet und ſich lediglich den Zeitpunkt
der Ausführung nach Lage ſeiner finanziellen Leiſtungsfähigtkeit
vorbehalten hat. Nach dem Schreiben des Reichsverkehrsminiſters
wird das Reich an ſeinen vertraglichen Verpflichtungen nach wie
vor feſthalten. Gerüchte, die andere Abſichten unterſtellen,
ſeien unbegründet.

Großfeuer in einer Dampfmühle
Wolter-dorf (Vez. Magdeburg), 24. Februar. Jn der Nacht

zum Mittwoch brach in der De ühle von Vollmar in
Woltersdorf Feuer aus, das ſehr ſchnell um ſich griff. Die
Feuerwehren von Woltersdorf, Königsborn, Körbelitz, Büden u. a.
waren bald zur Stelle. Das Feuer hatte aber inzwiſchen eine
ſolche Ausbreitung angenommen, daß an eine Rettung des Be
triebes nicht mehr gedacht werden konnte. Aus dieſem Grunde
brauchte auch die Motorſpritze der Magdeburger Feuerwehr, die
man zu Hilfe gerufen hatte, nicht mehr einzugreifen Die
Mühle mit Maſchinenhaus und Lagerſpeicher brannte
bis auf die Grundmauern nieder. Der durch das Feuer an
gerichtete Schaden iſt ſehr erheblich. Die Urſache des
Großfeuers iſt noch nicht aufgeklärt. Man nimmt an, daß
es durch das Heißlaufen eines Lagers entſtanden iſt.

Die Dampfmühle in Woltersdorf war erſt vor 5 Monaten in
den Beſitz des jetzigen BPeſitzers Vollmar übergegangen, ver den
Betrieb in der letzten Zeit moderniſiert hatte. Am Dienstag war
die Mühle bis gegen 9 Uhr abends im Betrieb geweſen, dann
hatten die Müller Feierabend gemacht und ſich einige Zeit ſpäter

ur Ruhe begeben. Gegen 3412 Uhr ertönte plötzlich im Orte der
Feneralarm.

Eine Autobuslinie Gerbſtedt vitzthumſchacht
Z. Gerbſtedt, 24. Februar. Jn der ordentlichen Stadtver

ordnetenſitzung am vorigen Montag kam als einziger Punkt die
Errichtung einer Autolinie zwiſchen Gerbſtedt und dem Vitzthum
ſchacht zur Beratung. Der Stadtverordnetenvorſteher erläuterte
den Sachverhalt und gab an, daß der Paulſchacht am 4 ſpäte
ſtens am 15. März ſtillgelegt wird und die von dieſer Betriebs-
n betroffenen, über 500 hieſigen Bergleute nach dem
Vitzthumſchacht verlegt werden. Da die gepflogenen Verhand
kungen mit der Mansfeld A.-G., die hieſigen Bergleute über
Hettſtedt oder den Paulſchacht nach dem Vitzthumſchacht zu beSee geſcheitert ſeien, iſt vom Betriebsrat der

die hieſigen Bergleute mit Autos nach der neuen Arbeitsſtätte
Vitzthum zu befördern. Nach etwa zweiſtündiger Aus
ſprache der Stadiverordnetenverſammlung wurde von derſelben
die Anerkennung der dringenden Notwendigkeit zur Errichtung
einer Autoverbindung von hier nach dem Vitzthumſchacht mit
12 Stimmen gegen 4 Stimmen der Bürgerlichen beſchloſſen.
Außerdem wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu ermächtigen,
wegen des Anſchaffungskapitals eine langfriſtige Anleihe aufzu
nehmen. Vor Abſtimmung des 2. Beſchluſſes verließen vier
bürgerliche Stadtverordnete den Sitzungsſaal.

Ein Bürgermeiſter als Mädchenſchänder
Koburg, 22. Der zweite Bürgermeiſter Karl Schlotta

im benachbarten Kortendorf wurde plötzlich verhaftet. Er hat ſich
wieſenermaßen nicht nur an ſeiner Stieftochter, ſondern auch

in einer großen Anzahl von Fällen an ſchulpflichtigen Mädchen undſ hie noch nicht das jugendliche Alter überſchritten haben,
geſchlechtlich vergangen.

mg. Lochau, 23. Februar. (Auszeichnung.) Am Donnerstag wwſde dem G ainereleeſger Karl Brauer vom Miniſterium des

Innern für 2öjährige Tätigkeit als Spritzenmeiſter bei der hieſigen
Freiwilligen Feuerwehr das Erinnerungszeichen für Verdienſte um
das Feuerlöſchweſen verliehen.

g. Wettin, 23. Februar. Leichenlandun An der
hieſigen Mühle wurde die Leiche eines 16jährigen Mädchens an
etrieben. Die aus Halle herpeigerufene Kriminalpolizei ſtellte

ld die Identität feſt und benachrichtigte den bedauernswerten
Vater in Holzweißig bei Bitterfeld. Dieſer erſchien hier und
ſ aus, daß er erſt von 14 Tagen ſeine Tochter in Deſſau be
j hätte. an hat es wohl mit einem Sittlichkeitsverbrechen
zu tun.

HohenthurmRoſenfeld, 23. Februar. ſt.)
Der Gemiſchte Chor „Liederhort“ hatte für nntag, den
20. Februar, zu ſeinem 6. Stiftungsfeſt eingeladen. Die Sr-
wartungen, welche auf die geſanglichen Darbietungen des Chore-
geſetzt wurden, hat dieſer dank der bewährten Stabführung ſeines
unermüdlichen Dirigenten Herrn G. Reiling voll und ganz erfüllt.
Beſonders angeſprochen hat die Polka mit Orcheſterbegleitung
„Himmelskinder“, welche wiederholt werden mußte. Der ſich dem

iziellen Teil anſchließende Ball vereinte alt und jung bei
harmoniſcher Stimmung bis zum frühen Morgen.

ps. Hettſtedt, 24. Febr. (Ruhrkämpfer Lauth ſpricht.
Bundesſchießen.) Am Dienstag abend hielt im Saale

des „Hohengzollernparks“ Herr Richard Lauth einen ſehr intereſſan
ten Vortrag über ſeine Erlebniſſe in der franzöſiſchen Gefangen-
ſchaft in Saint Martin de Ré. An Hand von einwandfreiem
Material ſchilderte er die Leiden der Gefangenen; bekanntlich mußte
der R pfer Willy Dreyer im Jahre 1928 dort ſein Leben
laſſen. Faſt beendet ſind die Vorarbeiten zum diesjährigen
n des Mansfelder Schützenbundes, welches vom II.
bis 13. Juni in Hettſtedt ſtattfindet. Die Feſtmedaille trägt auf
emer e das Bild der zwei Saigertürme. Die Voreinladungen
ſind bereits ergangen.,

t. Torgau, 28. Februar. Der Streit um das
Brückengeld.) Die Entrichtung des Brückengeldes beim
Paſſieren der hieſigen Elbbrücke durch Verkehrszeuge war ſchon
zu verſchiedenen Malen Streitobjekt vor dem hieſigen Amtsgericht.
Nach einer Entſcheidung des Kammergerichts iſt die Elbbrücke eine
ſelbſtändige Verkehrsanſcge, die Brückengeld erheben kann. Eine

Perſonen weigerten ſich, das Brückengeld zu bezahlen. Sie
lten vom Waſſerbauamt Torgau Strafmandate zugeſtellt. Damit gaben ſich die Leute nicht uſrieden und verlangten richterliche

Entſcheidung. Die Angelegenheit war heute Gegenſtand einer Ver
handlung vor dem Amtsgericht Torgau. Der Einſpruch der Be

Beilage zur Halleſchen Zeitung Freitao, 25. Februar 1927

Fremdenverkehrsplatz oder Naturſchutzpark?
Der Streit um die Schwebebahnen im Harz

Von unſerem Harzer Mitarbeiter wird uns geſchrieben:
Neben dem Streit um die Talſperren iſt jetzt im Harz ein nicht
minder heftiger Kampf der Meinungen enkbrannt, nämlich der
um die Schwebebahnen. Bekanntlich tragen ſich zwei Harzſtädte
mit dem Gedanken, Schwebebahnen zu errichten, Harzburg
und Thale. Jn Harzburg ſoll die Bahn in direkter Linienführung
zum Molkenhaus (600 Meter hoch) gehen, und die Stadtverx-
waltung hofft nicht nur, den Bau dieſer Schwebebahn durchführen,
ſondern ſogar recht bald damit beginnen zu können.

Während die Harzburger Schwebebahn in der Oeffentlichkeit
nur auf geringen Widerſtand ſtößt, wird die Schwebebahn, die
v HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn im Bodetal errichten
will,

heftig umſtritten.
Jn erſter Linie iſt es der Harzklub, der ſich ſcharf gegen die Aus-
führung erklärt, weil er eine Verſchandelung des Vode-
tals befürchtet. Von 70 Zweigvereinen des Harzklubs haben ſich
nicht weniger als 65, unter ihnen die größten, gegen die Schwebe-

hn ausgeſprochen. Jhnen angeſchloſſen haben ſich Forſtverwal-
tung und Naturſchutzorgane, während das Verkehrsminiſterium
und die zuſtändigen Aufſichtsbehörden der Provinz dem Plan
wohlwollend gegenüberſtehen, ebenſo wie der Reichsbevollmächtigte
für die Privatbahnen und andere maßgebende Stellen. Bei den
widerſtrebenden Anſichten der verſchiedenen Reſſorts und Bevölke
rungskreiſe wird

die letzte Entſcheidung wohl beim preußiſchen Kabinett
iegen.

Aus dem Munde des Generaldirektors der Halberſtadt-
Blankenburger Eiſenbahn erfährt man jetzt übrigens Einzel-
heiten über den Bau der Schwebebahn im Bodetal. Die
Einſteigeſtation ſoll in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Thaue-

Bodetal gebaut werden. Von hier aus ſoll das Seil zur Bülows
Höhe gehen und über eine Stütze die Roßtrappe erreichen, von
wo es

über das Bodetal zum Hexentanzplatz
geleitet würde, den es zwiſchen der Walpurgishalle und dem Wirts-
haus Hexentanzplatz erreicht. Hier wie an der Roßtrappe ſind
nur je eine Stutze erforderlich, die, ebenſo wie die kleinen „Vahn
hofe“, der Landſchaft angepaßt werden. Die Geſamtſtreche iſt 1500
Meter lang, das Seil erhält einen Umfang von nur 40 Mill meter,
ſo daß es von unten kaum mehr ins Auge fällt als ein Telephon
draht. Jn jeder Richtung ſoll immer nur ein Wagen unter
ſein, die ebenfalls ſo klein zu halten ſind, daß ihr Anblick nicht
ſtörend wirkt. Die Fahrzeit beträgt für die ganze Strecke etwa
ſieben Minuten.

Die in Betracht kommenden Gemeinden Quedlinburg, Thale
und Treſeburg ſind für die Bahn eingetreten, weil ſie ſich dadurch
eine erhebliche Zunahme des Fremdenverkehrs verſprechen. Auch
der Reichsſchutzverband für Handel und Gewerbe in Thale hat
beſchloſſen, die Verwirklichung des Projekts mit allen Mitteln zu
fördern.

Es hat übrigens bereits 1888 der Plan beſtanden, eine Art
Zahnradbahn im Bodetal zu erbauen.

Damals war die Genehmigung erteilt
worden, auch die Schneiſen waren bereits geſchlagen. Die Aus
führung mußte dann aber auf unbeſtimmte Zeit vertagt werden,
bis man jetzt, wo man angeſichts der Notlage des Harzes bemüht
ſein muß, zur Hebung des Fremdenverkehrs zu allen nur irgend
wie erfolgverſprechenden Mitteln zu greifen, den alten Plan mit
den durch die Neuzeit bedingten Abänderungen wieder auf
genommen hat.
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ſchuldigten war vergeblich. Drei der Leute wurden zu je 3 Mark
und ein anderer zu 10 Mark Geldſtrafe verurteilt.

g. Könnern, 24. Februar. (Die rechtzeitige Ver-
ſicherung gegen Einbruch) iſt einem hieſigen Gaſtwirt gut
zuſtatten gekommen. Bei ihm war ein Einbruch verübt worden
und der Schaden belief ſich auf einige hundert Mark, die der Be
troffene durch die Städte-Feuerſozietät zurück erhjielt.

g. Könnern, 23. Februar. (Der Königin-Luiſe-
Bund) hielt heute abend im „Goldenen Ring“ eine gut beſuchte
Monatsverſammlung ab. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand der
Vortrag des P. Schneyer-Beeſenlaublingen, der in feſſelnder
Weiſe über das Thema „Wege zur Heimat“ ſprach.

Köthen, 24. Februar. (Koſtſpieliges Verſehen.) Am
Poſtſchalter ſind Montag nachmittag einer Frau, die Verſiche
rungsmarken zu 25 und zu 100 Pf. kaufte, verſehentlich infolge
Zuſammenklebens zweier Bogen für 40 Mark Verſicherungsmarken
zuviel verabfolgt worden. Von der Ehrlichkeit der Frau wird er-
wartet, daß ſie die zuviel erhaltenen Marken zurückgibt, um ſo
mehr, da der Beamte ſonſt den Betrag erſetzen muß.

Bernburg, 24. Februar. (Ein ſchwerer Motorrad-
unfall) ereignete ſich Montag abend gegen 11 Uhr in Aderſtedt
vor dem Meißnerſchen Gutshof. Zwei Herren aus Güſten wollten
mit ihren Frauen auf Motorrädern von hier zurück nach Güſten.
dem einen lief ein Arbeiter aus Waldau plötzlich über den Weg,
ſo daß der Motorradfahrer über das Rad hinweggeſchleudert wurde
und ſchwere Verletzungen erlitt. Er fand zunächſt Aufnahme im
„Schwarzen Bär“, ſpäter wurde er mit dem Sanitätsauto nach
dem Krankenhauſe gebracht, wo es ihm den Umſtänden nach gut
geht. Der Arbeiter ſoll nach Zeugenausſagen bald wieder auf-
geſtanden und davongelaufen ſein.

Nordhauſen, 24. Februar. Berufung im Güterdieb-
ſtahlsprogzeß.) Wie verlautet, hat bereits eine Reihe von An
geklagten im Güterdiebſtahlsprozeßß gegen das Schöffengerichts-
urteil Berufung einlegen laſſen, ſo Hempowicz durch Rechtsanwalt
Dr. Bellardi, Querfurt und Tönhardt durch Rechtsanwalt Dr.
Frohnhauſen, die Eheleute Krückemeyer, Kroneberg und Kunge durch
Rechtsanwalt Kohlmann. Andere Angeklagte werden dieſem Bei
ſpiel wahrſcheinlich folgen.

Nordhauſen, 24. Februar. Eine Ausſtellungs-
G. m. b. H.) Zur Finanzierung der anläßlich der Jahrtauſend-
feier hier ſtattfindenden Ausſtellung iſt nunmehr eine G. m. b. H.,
an der ſich hieſige Banken, Jnduſtrie, Landwirtſchaft und Gewerbe
beteiligen, gegründet worden.

Zeitz, 23. Febr. Ein Verkehrsſchupo umgefahren.)
In der vergangenen Nacht wurde ein an einer Straßenecke ſtehen
der Verkehrsbeamter von einem Perſonenkraftwagen umgefahren.
Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er dem Krankenhaus zu
geführt werden mußte. Es iſt das zweite Mal in kurzer Zeit, daß
ein Verkehrspoſten in Zeitz umgefahren wurde.

Leipzig, 28. Februar. Erregung äüber den Fall
Rudloff.) Nachdem im Laufe des heutigen Tages das geſtern
vom Gemeinſamen Schöffengericht gegen den Wurſtfabrikbeſitzer
Rudloff wegen Nahrungsmittelvergehens gefällte Urteil bekannt
wurde, bildeten ſich vor den Rudloffſchen Läden Anſammlungen,
die eine drohende Haltung gegen das in den Väden beſchäftigte
Perſonal einnahm. Hauptſächlich auf dem Markt war die Lage
einige Male ſehr kritiſch, und die Polizei hatte dort alle Mühe,
Tätlichkeiten zu verhindern. Die Fleiſcher-Jnnung hat dem ver
urteilten Rudloff nahegelegt, ſeinen Austritt zu erklären, wenn
er nicht des infamen Ausſchluſſes gewärtig ſein wolle. Nach
neueren Mitteilungen ſchweben gen Rudloff wegen gleich
artiger Vergehen noch weitere Verfahren. Auch die Gewerbepolizei
wird ſich mit der Sache in den nächſten Tagen noch befaſſen. Ein
Geſchäftsgang war in den Rudloffſchen Wurſtläden trotz lockender
Auslagen heute nicht zu verzeichnen. Das plötzliche Stagnieren
des Geſchäfts wird wahrſcheinlich die Arbeitsloſigkeit eines zahl
reichen Perſonals im Gefolge haben.

Leipzig, 23. Februar. (Lebend aus der Elſter ge
zogen.) Heute vormittag wurde in der Elſter in Schleußig der
treibende Körper eines Mannes entdeckt. Straßenpaſſanten holten
ihn ans Land und ſtellten Wiederbelebungsverſuche an, die erfolg
reich waren. Der Geretkete, ein etwa 70 Jahre alter Mann,
wurde nach ſeiner in Schleußig gelegenen Wohnung gebracht. Bis-
her konnte nicht ermittelt werden, ob der Mann verunglückt iſt
oder ob er freiwillig aus dem Leben ſcheiden wollte.

Bad Lauſick, 23. Februar. (Tödlich überfahren.) Der
um 7 Uhr 30 Minuten früh hier von Leipgig-Hauptbahnhof ein
treffende Perſonenzug überfuhr im hieſigen Bahnhofsbereich einen
Ingenieur der Ueberlandzentrale. Der Verunglückte war ſofort tot.

Raubüberfall auf der Landſtraße
rl. Huy-Neinſtedt, 28. Februar. Ein frecher Raubüberfall, bei

dem die Täter wie gemeingefährliche Autoräuber handelten, wurde
hier in den Morgenſtunden verübt. An der Grenze unſeres Ortes
hatten ſich zwei Burſchen aufgeſtellt, um Vorüberkommende auf
der Landſtraße zu überfallen. Als ſie aus der Richtung von
Halberſtadt her eine Frau mit dem Rade kommen ſahen, legten
ſie ſich auf die Lauer, hielten einen Stock vor das Rad, ſo daß die
nichtsahnende Frau zu Fall kam. Durch den Sturz wurde die
Frau bewußtlos. Die Räuber ſchleppten ſie in den Straßen
graben, raubten ihr die Geldbörſe und die Handtaſche mit allen
Ausweispapieren uſw. Dann ließen die Räuber ihr Opfer im
Graben liegen. Wie lange die Frau bewußtlos egen hat, iſtnoch nicht feſtgeſtellt. Als ſie aus ihrer Be ueſtg eit erwachte,

ſchleppte ſie ſich mühſelig in den Ort und erſtattete Anzeige. Die
Frau iſt von Räubern arg mißhandelt worden. Sie trug außer
andern Verletzungen eine blutende Kopfwunde davon und mußte
mit dem Krankenauto in das Salvatorkran us nach Halberſtadt
überführt werden. Wie es ſcheint, haben die Landſtraßenräuber
an der Ueberfallenen, einer Frau Oppermann aus Halberſtadt,
auch ein Sittlichkeitsverbrechen verübt. Die Ermittlungen nach
den Tätern, die vielleicht unter den Arbeitern im benachbarten
Wilhelmshall zu ſuchen ſind, ſind im Gange.

Eiſenbahnunfall im harz
Wernigerode, 23. Februar. Jnfolge Uebereinanderfaſſens

zweier Puffer entgleiſte unterhalb der Kreuzungsſtation
Drängetal der Nachmittagszug Wernigerode--Benneckenſtein. Per
ſonen wurden nicht verletzt, der Materialſchaden iſt gering. DerBetrieb konnte durch Umſteigen ne werden.
Abends konnten die Züge mit geringer Verſpätung die Unfallſtelle
bereits wieder paſſieren.

Borne, 24. Februar. (Ein 99 jähriger geſtorben.)
Hier verſtarb der Berginvalide Frang Multhauf im 99. Lebens
jahr. Er erfreute ſich bis kurz vor ſeinem Tode einer dem hohen
Alter entſprechenden Rüſtigkeit. Während der Revolution 1848
war er Soldat. Die jetzige älteſte Dorfeinwohnerin iſt die Guts
beſitzerswitwe Otte. Sie ſteht im 94. Lebensjahre.

Rieſa, 23. Februar. Vom Steuer eines Elbkahnes
erſchlagen.) Beim Abſchleppen aus dem Hafen zu Rieſa geriet
ein vom Steuermann Stitterich geführter Kahn an der
mündung ins Schlingern, wodurch fich das Steuer in den d
ſtemmte und hoch ging. Beim Niederſchlagen des Steuers wurde
Stitterich ſo unglücklich an den Kopf getroffen, daß er ſofort tot zu
Boden ſank. Die Leiche des Verunglückten wurde mit einem
Dampfer nach der Heimat Breitenhauſen übergeführt.

Erfurt, 28. Februar. (Neu eingelegte Züge.) Vom
Dienstag, den 15. März, werden folgende ge eingelegt: Be
chleunigter Perſonenzug Nr. 251, Erfurt ab 65,01 vormittags,
ord hauſen an 6,85 r Beſchleunigter t vNr. 252, Nordhauſen ab 10,55 abends, Erfurt an 12,81 8.

Gera, 24. Februar. (gum Gerger Gemeinde
begehren.) Am 6. März findet die Abſtimmung für das Ge
meindebegehren der ſozialdemokratiſchen Partei zur Auflöſung
des Stadtrats in Gera ſtatt. Nach dem Ergebnis der Landtags
wahlen iſt nicht zu erwarten, die Sozialdemokraten die dazu
erforderlichen 28 500 Stimmen aufbringen werden; de t der
Geraer Bürgerbund bekannt, daß die Angehörigen der r
lichen Parteien an der Zuſammenſetzung der Wahlvorſtände teil
nehmen ſollen, damit eine paritätiſche Zuſammenſetzung der Wahl
vorſtände geſichert bleibt. Jm übrigen werden die Ange derbürgerlichen Parteien aufgefordert, ſtreng von der Abg von

Stimmen fernzubleiben.

Großberndten, 24. Februar. (Gefährliches Kinder
ſpiel.) Am Donnerstag brannte auf dem Rittergut Dietenborn
ein Strohdiemen ab. Kinder hatten mit Streichhölzern geſpielt
am Tage der Peſtalozzi-Feier; eine immerhin etwas eigenartige
Ehrung des großen Erziehers!

Greiz, 24. Februar. (Schrecklicher e 7 einer
hieſigen Farbenfabrik geriet der Jnhaber Hertzſch beim Zurichten
der Mahlſteine in ein Zahnradgetriebe. rme, Beine und der
Unterkörper wurden ſo entſetzlich zugerichtet, daß er nach der
Ueberführung ins Krankenhaus ſtarb.

g. Hohenedlau, 24. Februar. (Die SGrippe) ſcheint auch
hier ſtark auftreten zu wollen; in unſerm kleinen Orte ſind allein
18 Kinder davon betroffen.

Vor dem Besuch von Gesel-
schaften, Theater, Bällen usw.
versäumen Sie nicht Ihre Zähne
mit der herrlich erfrischenden

Chlorodont- Zahnpaste zu
putzen.

Chlorodont
Kleine Tube Mark. 60, große Tube Mark. I.

Die Chlorodont-Zahnpaste

macht die Zähne blendend
wois,
entfernt häßlieh getärbten
Zahnbolag,
beseitigt unangenehmen
Ranädgerneh. 332/



Der CLandfriedensbruchprozeß gegen die Roten

Frontkämpfer
Schwere Zuchthausſtrafen für die Rädelsführer beantragt.

SchafsdorfHeyendorf, 24. Februar. Nachdem am erſten
Verhandlungstage in Sondershauſen die 16 Angeklagten des Roten
Frontkämpferbundes vernommen worden ſind, wurden am Donners
tag die Verhandlungen nach dem Tatort Schafsdorf bei Artern
verlegt. Schafsdorf iſt ein kleiner Ort an der thüringiſch-preußi-
ſchen Grenze. Der Saal des Gaſthofes „Zur Poſt“ war zum Ge-
richtsſaal umgewandelt. Ein großes Gendarmerie-Aufgèbot war
anweſend, das alle Hände voll zu tun hatte, die Angeklagten, die
mittel Verkehrsautos nach hier gebracht waren, zu überwachen,
und den gewaltigen Andrang des Publikums 150 Zuhörer ſind
nicht zu boch gegrifen zu wehren.

Gegen 3410 Uhr wurde die Verhandlung eröffnet und mit der
Vernehmung von über 200 geladenen Zeugen begonnen. Mehr oder
weniger wurden die Angeklagten durch die Zeugenausſagen belaſtet,
die immer wieder den Beweis erbrachten, daß der Ueberfall auf
den Gendarmierie-Wachtmeiſter SchwarzHeygendorf wohl vorbe
reitet geweſen iſt. Nach der Beweisaufnahme, die gegen 3 Uhr ge-
ſchloſſen war, ergriff der Staatsanwalt nach kurzer Pauſe das
Wort und beantragte, da die Strafen als Abſchreckmitte? wirken
ſellten, für alle die, die doch heute durch derartige Gewaltakte ver
ſuchen, die Autorität des Staates anzugreifen, für Fritz Arlt,
Artern, 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 10 Jahre Ehr-
dverluſt; Gauleiter Gleitzmann 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus,
Arkeiter Unverricht 2 Jahr 6 Monate Zuchthaus, Arbeiter Wylegala,
Artern, 4 Jahre Zuchthaus, Bruno Liebau 2 Jahr 6 Monate Zucht-
haus und Aberkennung der bürgerlichen Ehren rechte ſämt-
licher auf 10 Jahre. Während vier Angeklagte freizuſprechen
ſeien, beantragte der Staatsanwalt gegen fünf Angeklagte
9 Monate Gefängnis und gegen Konradi aus Kalbsrieth
6 Monate Gefängnis. Nach den Plädoyers der Verteidiger
zog ſich das Gericht zur Beratung zurück.

dt. Harzgerode, 23. Februar. (Auch Harzgerode lehnt
den Quedlinburger Flugplatz ab.) Die lehte Gemeinde-
ratsſitzung konnte ſich wie die Nachbargemeinden des Oſtharzes
ebenfalls nicht für eine Beteiligung an dem Oſtharzer Flugplatz
Quedlinburgs entſchließen, ſo daß nunmehr Quedlinburg allein die
Koſten trägt. Wie wir erfahren, ſind die Erdarbeiten auf
dem Flugplatze an der Gernröder Grenze bereits in vollem Gange.

Raſtenberg, 22. Februar. (Anonhme Briefe.) Vor dem
Schöffengericht in Buttſtädt hatte ſich eine hieſige Frau zu verant
worten. Sie hatte es nicht laſſen können, einige angeſehene
Familien durch anonyme Briefe ſchwer zu kränken. Die Sache
ſpielte ſeit 1908, ohne daß er gelang, den Briefſchreiber zu faſſen;
jetzt erſt erfoh.ie die Entlarvung. Die ſchon ſehr bejahrte Frau
wurde zu zwei Monaten Gefängnis unter Zuerkennung einer Be-
währungsfriſt verurteilt

Schkeuditz, 24. Februar. (Fluch des Alkohols.) Leipziger
Arbeiter, die auf dem hieſigen Flugplatz beſchäftigt ſind, betraten
am Montag nachmittag ein hieſiges Café. Da ſie angetrunken
waren und ſich höchſt auffällig benahmen, mußte die Polizei zu
Hilfe gerufen werden. Als dieſe erſchien, gingen die Betrunkenen
auf den Beamten los, beſchimpften ihn, ſchlugen mit Bierflaſchen
anf ihn ein und warfen ihn zu Boden. Es gelang, die äußerſt
Widerſtrebenden unter Anwendung des Gummiknüppels nach der
Wache zu bringen und hier ihre Perſonalien feſtzuſtellen. Die
Sache dürfte noch ein empfindliches Nachſpiel haben.

Kreuz und auer durch Mitteldeutſchland
Deſſau. Jn der Nacht zum Sonntag hat ſich die 2ljährige

Herda Hoetzel in der elterlichen Wohnung in der Leopoldſtraße 10
mit Leuchtgas vergiftet. Der Grund zur Tat iſt unbekannt.
Bitterfeld. Jm benachbarten Friedersdorf fiel das vierjährige Kind
eines Einwohners in ein mit heißer Wurſtſuppe gefülltes Gefäß
und erlitt ſehr ſchwere Verletzungen. Neundorf. Freiwillig aus
dem Leben geſchieden iſt hier der frühere Gemeindeſekretär und
Kaufmann H. Worch. Wie verlautet, ſoll ein Nervenzuſammenbruch
die Urſache zur Tat ſein. Fulda. Jn Petersberg brannte in der
Nacht ein Doppelhaus, in dem drei Familien wohnten, nieder.
Calbe. Wie verlautet, ſoll auch die Autobuslinie Calbe Förderſtedt
eine Aenderung erfahren, ſie ſoll nach Staßfurt weitergeführt
werden. Bleicherode. Sonnabend abend nach 7 Uhr ertönte
Feueralarm in unſere Stadt. Es brannte der Dachſtuhl des Saales
im Reſtaurant Deutſcher Kaiſer“. Durch das ſofortige tatkräftige
Eingreifen der Pflichtfenerwehr konnte das Feuer ſehr ſchnell auf
ſeinen Herd beſchränkt und gelöſcht werden. Suhl. Die Zahnrad-
ſtrecke Schleuſingen--Suhl ſoll nach erfolgreichen Verſuchsfahrten
mit ſchweren Reibungsmaſchinen nicht mehr mit Zahnradbetrieb
befahren werden. Oker (Harz). Beim Löſen eines gefällten
Voumes aus einer Telegraphenleitung, ſtürzte der ObervoſtſchaffnerMetze in Oker (Harz) töblich ab. Naumburg a. S. Der 74jährige

Böttchermeiſter Karl Todte im nahen Wethau begab ſich abends in
ein Wirtshaus und trank kräftig. Danach ertränkte er ſich in der
Wethau.

Merſeburg
Oeffentliche Mahnung zur Zahlung von Steuern und

Schulgeld. Die für Februar 1927 noch rückſtändigen Realſtenern,
Hundeſteuern für Januar-März 1927, Gewerbeſteuern für 1925
und 1986, ſowie die Schulgelder und Berufsſchulbeiträge ſind nun
mehr innerhalb drei Tagen an die Stadtſteuerkaſſe zu
zahlen. Nach Ablauf diefer Friſt muß ſofort mit der koſten-
pflichtigen Beitreibung vorgegangen werden. Schriftliche Mahnung
erfolgt nicht.

Mediziniſcher Vortrag. Jm kleinen Saal des „Caſinos“
ſprach vorgeſtern abend Herr Rudolf Hutner aus München über
„Was iſt die Urſache faſt aller Krankheiten Nach ſeiner Anſicht
ſind W Prozent aller Krankheiten auf Bakterien zurückzuführen,
die ihren Sitz im Darm haben. Jm allgemeinen ergreift der Körper
ſelbſt Maßnahmen, dieſe Eindringlinge zu vertreiben. Gelingt dies
wer nicht, ſo ſetzen ſie ſich in den zahlreichen Falten des Darms
Feſt und verurſachen von dort aus die verſchiedenſten Krankheiten.
Gegen dieſe Urſachen hilft nur eine gründliche Reinigung des
Darmes, die am beſten bewirkt wird durch eine SalusKur des Dr.
med. Greither-München. Dr. med. Greither war ſelbſt faſt ein Jahr-
zehnt an Gicht ſchwer erkrankt und hat die Kur zuerſt an ſich mit
Erfolg erprobt.

„Ben Hur“. Jm Lichtſpielhaus „Sonne“ und im Union-
theater wird ſeit Freitag das gewaltige Filmwerk „Ben Hur“ vor-
geführt. Wie in allen Städten, in denen der Film bisher lief,
trägt er auch bei uns einen ungeheuren Erfolg davon. Die Hand-
lung iſt dem gleichnamigen Roman von Lew Wallace entnommen
und wird faſt allen Beſuchern der Theater bekannt ſein. Man hat
bier tatſächlich etwas geſchaffen, das einen jeden Menſchen packt
und ergreift. Sehr angenehm berührt die Art, wie man es ver-
ſtan' en hat, das Eingreifen des Heilands in die Handlung dar
zuſtellen. Mit ungeheurem Aufwand an Menſchen in den Maſſen

ſzenen, naturgetreuen Aufnahmen und prunkvoller Aufmachung iſt
es gelungen, das Werk zu einem der beſten der Filmkunſt zu
machen. Allabendlich herrſcht nun vor beiden Theatern ein gefähr-
liches Gedränge, beſonders an der „Sonne“ iſt es den dienſttuenden
Schupo Beamten faſt nicht möglich, dem Anſturm der Einlaß-
heiſchenden ſtandzuhalten. Faſt möchte man ſich wundern, daß in
dieſer unchriſtlichen Zeit ein religiöſer Film eine ſolche Angziehungs-
kraft beſitzt.

Weißenfels
Falſch geſtempelt. Der Arbeiter P. Z. von hier wird

wegen Betruges zu 1 Monat und 3 Tagen Gefängnis verurteilt.
Er hatte für einen anderen Arbeitskollegen, der auf unbeſtimmte
Zeit verreiſt war, auf deſſen Stempelkarte die Arbeitsloſenunter-
ſtützung in Empfang genommen. Weil der Beamte ihn auf das
Unberechtigte ſeiner Tat aufmerkſam machte, gab Z. dieſem eine
Ohrfeige, was zur Erhöhung der Strafe beitrug.

Man will ſie Mores lehren. Die unter Sittenkontrolle
ſtehende ledige T. von hier erhielt wegen Uebertretung der Sitten-
polizeibeſtimmungen in 2 Fällen 14 Tage Gefängnis. Weil ſie r
in 2 Fällen der ärztlichen Unterſuchung entzogen hatte, wodur
ſie geſchlechtliche Krankheiten verbreitete, wurde ſie zu weiteren
14 Tagen Gefängnis verurteilt.

Das Rathaus in BogutſchützZawodzie
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Was deutſche Schaffenskraft vermag, ſieht man am beſten in
dem ehemals völlig abgelegenen Oberſchleſien. Hier ſind in den
letzten Jahrzehnten in den Jnduſtrieorten Verwaltungsgebäude
der Jnduſtrie, Kirchen, Schulen und andere Bauten entſtanden,
die denen im Weſten des Reiches nicht nachſtehen. Auch Landge-
meinden hielten es für ihre Pflicht, ihren Ortsbehörden eine
würdige Stätte der Arbeit zu bereiten. Ein Bau von auffallender
Kraft der Geſtaltung iſt in dieſer Hinſicht das Rathaus von
Bogutſchütz Zawodzie, eines induſtriellen Vorortes von
Kattowitz.

Undank iſt der Welt Lohn. Der Angeklagte A. wurde zu
einem Monat Gefängnis verurteilt. Dieſer hatte, als er ſtark
angetrunken war, einem ihm beiſtehenden Manne, der die gute
Abſicht hatte, den A. nach Hauſe zu bringen, zum Dank dafür
ſchwer verletzt.

Unterſchlagungen einer Poſtgehilfin. Eine Poſtgehilfin aus
Croſſen hatte im Jahre 1926 Briefe, Geldbriefe uſw. unterdrückt
und vernichtet, ſowie das Geld, das ihr dabei in die Hände fiel,
für ſich verwandt. Sie gab vor dem Großen Schöffengericht an,
aus Not gehandelt zu haben, da ſie Ende 1925 einem Kinde das
Leben gegeben habe, der Vater desſelben ſie aber verlaſſen hat.
Trotz dieſer Angabe und der Tatſache. daß die Angeklagte noch nicht
vorbeſtraft iſt, beantragte der Staatsanwalt ein Jahr drei Monate
Zuchthaus. Das Urteil lautete auf neun Monate Gefängnis.

Stenermahnung. Das Finanzamt macht darauf aufmerk-
ſam, daß die Steuererklärungen für die Umſatzſteuer, Einkommen-
ſteuer und Körperſchaftsſteuer in der Zeit vom 1. bis 15. März
1927 unter Benutzung der vorgeſchriebenen Vordrucke abzugeben
ſind. Die Hinterziehung oder der Verſuch einer Hinterziehung
der Umſatzſteuer, Einkommenſteuer, Körperſchaftsſteuer oder des
Steuerabzugs vom Kapitalertrag ſowie fahrläſſige Vergehen gegen
die Steuergeſetze (Steuergefährdung) werden beſtraft.

Beranſtaltungen. Jn „Schumanns Garten“ begeht am
Sonnabend, den 26. Februar, abends 724 Uhr die Ortsgruppe
Weißenfels vom Deutſchen Oſtbund ihr Stiftungsfeſt, das aus
Konzert, Vorträgen, einem Singſpiel und Tanz beſtehen ſoll.
Von beſonderer Bedeutung wird die Feſtrede des Mitgliedes der
Berliner Bundesleitung, Bundesdirektor GinſchelBerlin, ſein,
der über „Die Beſtrebungen des Deutſchen Oſtbundes und die
vaterländiſche Bedeutung der Oſtfragen“ ſprechen wird. Eine
beſondere Senſation wird am kommenden Sonnabend durch das
Auftreten des Eugen-Rex-Enſembles vom Reſidenz Theater
Berlin mit der Rehue „Verbotene Küſſe“, die in 10 luſtigen Bildern
vorgeführt wird, für die Beſucher des Stadttheaters ſein. Am
Sonntag werden die Leipziger Kriſtall-Palaſt-Sänger im Stadt
theater, wie immer, mit einem luſtigen Programm aufwarten.
Karten für dieſe beiden Veranſtaltungen ſind im Vorverkauf in
Rudolf Lehmſtedts Buchhandlung, Saalſtraße 7, zu haben. Der
Weißenfelſer Kellnerbund macht ſchon heute auf ſeine am Mon-
tag, den 28. Februar, abends 8 Uhr in ſämtlichen Räumen des
„Stadttheaters“ ſtattfindende große MaskenRedoute aufmerk-
ſam. Ganz beſondere Ueberraſchungen ſollen die Beſucher er
freuen. Jm „Viktoria-Café“, „Hausfürſt-Café“, Reſtaurant
„Reichskrone“ und im „Roten Löwen“ warten Künſtlerkapellen
mit ernſter und heiterer Muſik auf. Auch das Hotel „Zum Nelken
buſch“ ladet mit ſeinen angenehmen Gaſträumen zum Beſuch ein.
Feinſchmecker kommen dort auf ihre Koſten. Jm Hotel „Zum
Schützen“ findet auch an dieſem Sonntag der gemütliche 5-Uhr-
Tee mit anſchließendem Unterhaltungsabend ſtatt. Angenehme
Stunden können dort verbracht werden.

Sangerhauſen
Ein Wort zur Straßenreinigung. Seit längerer Zeit kann

man in unſerer Stodt feſtſtellen, daß verſchiedene Straßen, die
früher von der Stadt aus gereinigt wurden, ſchon ſeit Ende vorigen
Jahres nicht mehr gereinigt werden und ſo kommt es, daß über
dieſe Stellen ſeit ungefähr einem halben Jahr kein Beſen mehr ge-
gangen iſt. Es fördert wirklich nicht das Anſehen unſeres Heimat
ſtödtchens, daß durch ſolche Vernachläſſigungen des Straßenbildes
Songerhauſen in den Augen Fremder immer mehr zum Dorf
herakſinkt. Aber nicht nur die Verwaltung, ſondern auch ein großer
Teil unſerer Bürger hat das in letzter Zeit unterlaſſen, die Straße,
die am Grundſtück vorüberführt, zu reinigen. Wir denken dabei be
ſonders an die Straßen, an denen Scheunen und Mauern liegen.
Wir hoffen, daß der Magiſtrat nun recht bald einmal die Bürger
ſchaft auf Grund der vorhandenen Straßenordnung damit vertraut
macht, welche Straßenteile von den Anliegern und welche von der
Verwaltung gereinigt werden müſſen.

Aus em h geſtürzt und getötet. Jn einem unbewachten
Augenblick ſtürzte das Töchterchen einer Witwe aus Jchſtedt aus
dem Kinderbett und brach ſich die Wirbelſäule. Bei der Rückkehr
der Mutter war das Kind bereits tot.

Kelbra, 24. Februar. (Gefährlicher Fund.) Der
dienſttuende Streckenaufſeher der Kyffhäuſer-Kleinbahn fand
zwiſchen den Shienen unweit des Bahnhofs Berga-Kelbra eine
efüllte Sprengkapſel. Ob Bubenhände dieſe hinge oder obſt jemand verloren hat, war nicht feſtzuſtellen.

Roßla, 24. Februar. (Seine Rache.) Am Sonnabend
abend ſchlug der Schrankenwärter M. von hier im Ratskeller
neun Fenſterſcheiben ein und ſchnitt ſich dabei die Pulsader durh.
Der Pächter des Ratskellers hielt dem M., als er Bier verlangte,
vor, daß er ſeine Zechſchuld erſt bezahlen ſapte Darüber geriet
M. in Wut, ſo daß ſig der Wirt genötigt ſah, M. aus der Gaſt
ſtube zu entfernen. ging nach Hauſe und kehrte mit ſeinem
Bruder wieder nach dem Ratskeller zurück und ſchlug die Scheiben
im Werte von ungefähr 20 Mark ein.

Heringen, 24. Februar. (Der Schlag mit dem Bier
ſeidel.) Nach einem vorangegangenen Streit ergriff der
Maurer A. H. ein Bierglas und ſchlug von hinten dem Bauunter-
nehmer A. derartig auf den Kopf, daß ſich derſelbe in ärztliche
Behandlung begeben mußte. Wie wir hören, iſt bereits Anzeige
erſtattet, ſo daß ſich der Schläger noch vor Gericht zu verantworken
haben wird.

Heringen, 23. Februar. Neue Kirchenglocken.) Am
Dienstag hielt die hieſige Kirchengemeindevertretung eine Sitzung
ab, in der beſchloſſen wurde, zwei neue Bronzeglocken anzuſchaffen,
die in ihrem Geläut den früheren ähnlich ſein ſollen. Die Koſten
werden zirka. 5000 M. betragen. Anfang Juni ſoll die Lieferung
erfolgen und im Anſchluß daran ſollen ſie von der Kirchengemeinde
feierlichſt eingeweiht werden.

Aſchersleben
Stadtverordnetenſitzung.

Die geſtrige Stadtverordntenſitzung nahm einen ganz außer
ordentlich ruhigen Verlauf. Faſt alle Vorlagen wurden ohne
Debatte angenommen und ſo war die öffentliche Sitzung ſchon vor
6 Uhr zu Ende. Die Ausſprache wurde nur bei einigen Punkten
lebhafteßs. Bei der Bewilligung der Gelder zur Herrichtung von
Geſchäftsräumen für das Arbeitsamt wurde bemängelt, daß dies
keinen Zweck habe, weil doch ein Neubau in Ausſicht ſtehe.
Dem wurde aber entgegnet, daß es ſich hierbei um eine Nach
bewilligung handle. Ein Patronatsbeitrag für die Nazareth
gemeinde führte zu einer prinzipiellen Ablehnung durch die Kom
muniſten, welche ja gegen jeden Patronatsbeitrag ſind. Sie
wollen die hierfür notwendigen Gelder zur Verbeſſerung von
Arbeiterwohnungen verwandt wiſſen. Stadtv. Lotz entgegnete,
daß die Sozialdemokraten auch im Prinzip gegen die Patronats
beiträge ſind. Hier wäre aber eine Ablehnung falſch, weil dar
aus nur Prozeßkoſten entſtänden. Die ſollten dann lieber für
beſagten Zweck Verwendung finden. Auch bei der Bewilligung
von Mitteln für die Heizung des Feuerwehrdepots kam es zur
Erörterung prinzipieller Fragen. Es handelte ſoh auch hier
wieder um eine Nachbewilligung, weil ſich bei dem Einbau
Arbeiten notwendig gemacht hatten, die ohne vorherige Zuſtim
mung durch die zuſtändige Kommiſſton ausgeführt worden waren.
Jn dieſem Zuſammenhange erklärte Stadtv. Lotz, daß die
Sozialdemokraten bei künftigen Nahbewilligungen die Finanz-
hoheit der Stadtverordnetenverſammlung wahren wollten. Er
ſtellte in Ausſicht, daß er in den Etalsbeſprechungen genauer
darauf eingehen würde. Jntereſſant war auch die Ausſprache
über den Nachtrag zum Ortsſtatut. Hier verfolgten die Kommu-
niſten eine ganz beſondere Taktik. Obwohl ſie im Prinzip für die
Vorlage waren, lehnten ſie ſie doch ab. Sie erwarteten daraus
Kolliſionen mit den Geſchäftsleuten und wollten dann für ſich
keine Vorwürfe bekommen. Es zeigte ſich auch, daß das Orts-
ſtatut den meiſten Mitgliedern der Verſammlung nicht bekannt
war. Es wurde dann der erforderliche Paragraph 4 verleſen,
auf Grund deſſen dann eine Kommiſſion gewählt wurde. Es
folgten zwei Rechnungslegungen aus 1924, für die Entlaſtung
erteilt wurde. Den Schluß bildete die Mitteilung, daß die Markt-
und Meſſefahrer einen Antrag geſtellt hatten, der Weihnahts-
markt ſolle wieder auf dem Marktplatze abgehalten werden. Eine
Ausſprache erübrigte ſich, da die Angelegenheit bereits durch
Magiſtratsbeſchluß geregelt worden war.

Damit hatte die öffentliche Sitzung ihr Ende erreicht. Der
Dringlichkeitsantrag war zurückgezogen worden. Eine nochmalige
Berechnung hatte ergeben, daß der Zuſchuß der Stadt weſentlich
höher ſein müſſe. Es ſoll verſucht werden, noch weitere Staats
gelder für den Zweck zu bekommen. Einige der Vorlagen werden
wir in den nächſten Tagen noch eingehender behandeln. Eine
nichtöffentliche Sitzung ſchloß an.

Schaukaſtendiebſtahl. Der Tie ſcheint ſich beſonderer
Beliebtheit für Schaukäſtendiebe zu erfreuen. Jn der vorver

Nacht wurde wieder ein derartiger Einbruch verübt.
An dem an dem Hauſe Tie Nr. 4 befindlichen Kaſten wurde die
Scheibe eingedrückt. Es wurden daraus 12 Paar Herrenſocken
und mehrere bunte Taſchentücher geſtohlen. Sachdienliche An
gaben ſind an die Kriminalpolizei erbeten.

Das Fridericianer- Konzert. Wir erinnern nochmals an
das heute abend ſtattfindende Fridericianer-Kongert im Beſte-
hornhauſe. Die Sängerſchaft wird unter Leitung des Herrn
Dr. Kraus eine auserleſene Folge von Männerchören zum
Vortrag bringen. Außerdem werden heimiſche Künſtler das
Klaviertrio in C-Moll von Beethoven zum Vortrag bringen.

Kirchliche Uachrichten
Eſtomihi, 27. Februar.

St. Stephani: 925 Uhr Sup. Schwahn, 11 Uhr Kindergottes-
dienſt, Paſtor Lichtenberg, 5 Uhr Paſtor Oeltze. St. Johannis:
11 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Oeltze. St. Katharinen:
924 Uhr Paſtor Oeltze. Weſtdorf: 954 Uhr Paſtor Lihtenberg.

Donnerstag, 3. März.
St. Stephani: 8 Uhr abends Bibelſtunde, Paſtor Oeltze.
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